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Telegraphiſche Depeſchen.

prinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preu-

heben von den Sitzen ihren Dank ans.

Verhütung der Weiterverbreitung derſelben ſind bereits getroffen.

Häuſer haben ſich der Agitation angeſchloſſen.

Comité hat beſchloſſen, dem Engliſchen Comité und den von demſelben
ausgehenden Maßnahmen die Anerkennung zu verſagen.

London d. 14. April.
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Halle, Freitag den 16. April
Mit Beilagen.

Jnnsbruck, d. 14. April. Jhre K. K. Hoheiten der Kron-

ßen haben heute Morgen Jnnsbruck verlaſſen. Dieſelben werden nach
den bisher getroffenen Dispoſitionen den morgenden Tag am Gardaſee
verweilen und Freitag Abend in Verona eintreffen.

München, d. 14. April. Nachdem heute auch die Kammer der
Reichsräthe den Geſetzentwurf über den Ankauf der bayerſchen Oſtbahn
angenommen hat und ſomit ein Geſammtbeſchluß der beiden Häuſer
des Landtages in dieſer Angelegenheit zu Stande gekommen iſt, iſt die
Thätigkeit der Kammern für dieſe Seſſion beendigt. Jn der heutigen
letzten Sitzung der Abgeordnetenkammer brachte der Präfident, Freiherr
v. Stauffenberg, ein Hoch auf König Ludwig II. aus, den Monarchen,
unter welchem Bayern als ſtarkes Glied des Reiches blühen möge.
Die Kammer nahm das Hoch mit großem Enthuſiasmus auf und
re darauf auf Vorſchlag eines Abgeordneten dem Präſidenten für

vortreffliche und unparteiiſche Verwaltung ſeines Amtes durch Er
Am Freitage wird der feier

liche Schluß der Seſſion des Landtages ſtattfinden.
Dresden, d. 14. April. Das „DOresdner Journal“ beſtätigt, daß

in einem Dorfe bei Wurzen (Kreishauptmannſchaft Leipzig) die Rin-
derpeſt ausgebrochen iſt. Die geſetzlich vorgeſchriebenen Maßregeln zur

Frankfurt a. M., d. 14. April. Auf Anregung der „Börſen-
und Handelszeitung“ iſt dem Präſidium der Handelskammer eine mit
vielen Unterſchriften bedeckte Eingabe überreicht worden, welche nach
Art der Berliner Sachverſtändigencommiſſion die Ernennung eines per
manenten Börſen-Schiedsgerichtes nachſucht. Faſt alle hieſigen erſten

Madrid, d. 13. April. Die vor Kurzem gegen einige Profeſſoren
ergriffenen Maßregeln ſind, wie von den Regierungsorganen konſtatirt
wird, dem noch von der Regierung des Marſchalls Serrano ernannten
Unterrichtsrathe vor ihrer Ausführung zur Prüfung vorgelegt und von
demſelben gebilligt worden. Den betreffenden Profeſſoren, welche ſämmt-
lich als Beamte der früheren föderaliſtiſchen Regierung fungirt haben,
iſt nur der Aufenthalt in Madrid unterſagt worden, um eine politiſche
Agitation derſelben zu verhindern. Sie ſind aber keinesweges genöthigt
worden, Spanien überhaupt zu verlaſſen. Das neue durch die Jn-
haber von Coupons der auswärtigen Spaniſchen Schuld hier eingeſetzte

Das Oberhaus hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Bill über die Erfindungspatente in dritter Leſung ange-
nommen. Das Unterhaus hat den Antrag Cochrane's, die Regierung
möge die ihr durch die Petersburger Conferenz gebotene Gelegenheit er
greifen, um ſich von der Declaration über das Seerecht in dem Pariſer
Friedensvertrage vom 30. März 1856 loszuſagen, mit 261 gegen 36

London, d. 14. April. Bei der Berathung des Cochrane'ſchen
Antrages, betreffend den Rücktritt Englands von der Pariſer Seerechts
deklaration, der wie bereits gemeldet in der letzten Sitzung des
Unterhauſes mit großer Majorität abgelehnt wurde, wurde namens der
Regierung durch den Unterſtaatsſecretär Bourke erklärt, die Regierung
wünſche jeder neuen Deklaration auszuweichen und die Frage der
Pariſer Deklaration nicht nochmals aufzufriſchen, da England in gewiſ
ſer Beziehung größere Vortheile als die anderen Staaten aus der Pa-
riſer Deklaration erlange, die für England bindend ſei.

London, d. 14. April. Die jüngeren Kinder des Deutſchen
Kronprinzen ſind im Geleit der Gräfin Reventlow wohlbehalten in
Haſtings eingetroffen. Die Kaiſerin Eugenie hat, der „Hour“ zu-
folge, die Reiſe nach Spanien aufgegeben und wird im Laufe dieſes
Frühjahrs Chislehurſt nicht verlaſſen. Die Engliſche und die Fran-
zöſiſche Regierung haben ſich, wie das amtliche Journal meldet, über
Einſetzung einer aus Vertretern beider Länder beſtehenden gemiſchten
Commiſſion geeinigt, die das Project der Herſtellung eines Tunnels
unter dem Canal und alle mit den bezüglichen Jntereſſen beider Regie
rungen im Zuſammenhang ſtehende Fragen einer näheren Prüfung unter-
ziehen ſoll. Die Engliſche Regierung hat Kennedy aus dem auswär-
tigen Amte, Capitain Tyler aus dem Handelsamte und Advokat Waſton
aus dem Departement für Forſten und Ländereien zu Mitgliedern dieſer
Commiſſion ernannt.

Aus der Provinzial-Correſpondenz.
Die heute erſchienene Provinzial- Correſpondenz enthält Auslaſſungen

ſowohl über „die neuen Vorgänge auf kirchenpolitiſchem Gebiete“, als
„Zur politiſchen Lage.“ Dem Artikel, der die erſteren betrifft, entneh
men wir folgende Stellen: „Die kirchlichen Oberen haben die Staats
regierung nicht lange in Ungewißheit darüber gelaſſen, daß es in der
That unerläßlich iſt, auf der betretenen Bahn unverweilt weiter vorzu-
gehen. Das herausfordernde Rundſchreiben, in welchem der Papft
Preußiſche Geſetze für ungiltig zu erklären wagt, iſt von einem Preußi-
ſchen Biſchof amtlich verkündet und hierdurch die Uebereinſtimmung mit
dem anmaßenden Verhalten der Römiſchen Kurie öffentlich dargelegt
worden. Die neueſte gemeinſame Kundgebung der wiederum in Fulda
verſammelt geweſenen Biſchöfe hat vollends von der tiefſten Wandlung
Zeugniß gegeben, welche in der Stellung der katholiſchen Geiſtlichkeir
der Staatshoheit gegenüber eingetreten iſt, und welche dem Staate die
grundſätzliche Geltendmachung ſeiner Souveränetät auch gegen ſeine
geiſtlichen Unterthanen zur unbedingten Pflicht macht. Die Biſchöfe
haben von Neuem das ehrfurchtswidrige Spiel verſucht, den König zum
Schein von ſeiner Regierung zu trennen und bei Sr. Majeſtät angeb

lich Beſchwerde zu führen über Schritte, welche, wie Jedermann weiß,
nur mit Allerhöchſter Zuſtimmung und ausdrücklicher Genehmigung ge-
ſchehen konnten und offenkundig durch des Königs Namensunterſchrift
beſtätigt ſind. Die Biſchöfe wiſſen ſehr wohl, daß die verletzende An

Einweihung der neuen St. Thomas-Kirche in Canter ury nahm Car- wonnen zu haben.

Stimmen abgelehnt, nachdem ſich die Regierung gegen den Antrag aus nahme und Anklage, als ob die monarchiſche Autorität ſich ohne eigenen
geſprochen hatte. Die „Times“ und „Daily News“ hatten gewiſſe Willen zur Durchführung fremder Gedanken und Pläne hergebe, bei
parlamentariſche, auf auswärtige Anleihen bezügliche Documente ver keinem Regenten weniger Anhalt und Boden hat, als gerade bei unſe-
öffentlicht, bevor das betreffende Comité des Unterhauſes ſeinen darauf rem Kaiſer und König, welcher ſeinen fürſtlichen Beruf auch darin un-
bezüglichen Bericht an das Unterhaus erſtattet hatte. Wegen der hierin bedingt ernſt und ſtreng auffaßt, daß er niemals zu wichtigen Maß-
liegenden Verletzung der Privilegien des Parlaments ſind die Drucker regeln ſeine Zuſtimmung giebt, ohne von ihrer Nothwendigkeit, Ange
auf nächſten Freitag vor das Unterhaus geladen. Bei der geſtrigen meſſenheit und Berechtigung eine wirkliche perſönliche Ueberzeugung ge-

Die Biſchöfe wiſſen, daß der König nach ſeiner
dinal Manning in ſeiner Rede auch auf den Kirchenkampf in Deutſch ganzen Stellung zu den kirchlichen Dingen gerade in dem jetzigen ſchwe
land Bezug und erklärte Jeden, der den Staatsgeſetzen bedingungslos ren Kampfe gewiß keinen bedeutſamen Schritt genehmigt oder zugelaſſen
ſich unterwerfe, für einen Abtrünnigen und Apoſtaten. hat, ohne von dem Bewußtſein Königlicher Pflichterfüllung getragen zu
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ſein. Jn der That hat der ganze herausfordernde Uebermuth Roms
dazu gehört, um dem Könige, ebenſo wie allen politiſchen Parteien die
Nothwendigkeit der durchgreifenden Abwehr zu unzweifelhafter Ueberzeu-
ung zu bringen; es gehörte der rückſichtsloſe Mißbrauch der der
atholiſchen Kirche durch die Verfaſſungsurkunde eingeräumten Freiheiten

dazu, um den König, ſowie alle ernſten Staatsmänner erkennen zu
laſſen, daß dieſe Freiheiten, ſo wie ſie die Römiſche Kirche verſteht und
handhabt, mit dem Rechte des Staates und mit dem allgemeinen Wohle
unverträglich ſind. Jndem aber die Regierung ſich anſchickt, mit der uner
läßlichen weiteren Regelung der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche
auf dem Gebiete der Landesgeſetzgebung und der Reichsgeſetzgebung vor-
zugehen, glaubt ſie in Preußen zunächſt ein Bedenken und Hinderniß,
welches bisher der Klarlegung dieſer Beziehungen entgegenſtand, vollends
wegräumen zu müſſen. Die Verfaſſungs- Artikel über die Stellung
der Kirche ſind, zumal in der willkürlichen Deutung, welche denſelben
von katholiſcher Seite gegeben wurde, die hauptſächlichſte Quelle
der eingetretenen Schwierigkeiten geworden. Dieſelben beru-
heten ihrem Weſen nach auf einem weitgehenden Vertrauen zu der da-
mals bewährten ſtaatlichen Treue der Geiſtlichkeit, einem Vertrauen,
welches nach der tiefen Umwälzung in der Stellung Roms zu den
weltlichen Staaten, ſowie in der Stellung der Biſchöfe zu Rom den
früheren Boden verloren hat. Das ehrlich gemeinte, aber von vorn-
herein gemißbrauchte Wort: „eine freie Kirche im freien Staate“,
hat gegenüber einem Papſtthum mit Unfehlbarkeit und Sylla-
bus keinen Sinn mehr. Um daher grundſätzliche Klarheit in der
Geſetzgebung herſtellen zu können, erſchien es der Regierung als erſte
Pflicht, jene allgemeinen Verfaſſungsſätze, welche die Quelle der bis
herigen Unwahrheit waren, zu beſeitigen und ſomit freie Bahn zu
ſchaffen für eine praktiſch wirkſame Regelung der Beziehungen des
Staates zur katholiſchen Kirche.“

Zur „politiſchen Lage“ äußert ſich die „Prov. Correſp.“ wie folgt:
„Beſorgliche Erörterungen in einem angeſehenen Blatte über die augen-
blicklichen politiſchen Verhältniſſe haben in den letzten Tagen vielfach
Befürchtungen in Bezug auf nahe Kriegsgefahren erweckt, welche in der
wirklichen Lage zur Zeit keine Begründung finden und welche inzwiſchen
durch Aeußerungen von ſicher unterrichteter Stelle beſchwichtigt worden
ſind. Jene Betrachtungen gingen von den Wahrnehmungen in Betreff
der neuerdings geſteigerten militäriſchen Reorganiſationsarbeiten in Frank-
reich aus, brachten damit die gegen Deutſchland gerichteten Beſtrebungen
der ultramontanen Partei in mehreren katholiſchen Ländern in näheren
Zuſammenhang und gelangten dadurch zu einer „ſo ſorgenvollen Anſicht
von der Gegenwart und zu einer faſt melancholiſchen Auffaſſung der
Zukunft“, wie ſie in unſeren jetzigen internationalen Beziehungen keines-

riſch wäre, um die eigene Exiſtenz zur größeren Ehre der Franzöſiſchen
Revanche in die Schanze zu ſchlagen noch ſind die Franzoſen ſelbſt geser
nicht ſo verblendet, um einen Kampf zu überſtürzen, der in Anbetracht Vene
der heutigen gegenſeitigen Machtverhältniſſe ihren nationalen Untergang italie
nach ſich ziehen könnte; noch endlich leben die Schrecken und Leiden des auch
Jahres 1870 zu friſch in Aller Erinnerung, noch drücken die Folgen Feint
dieſes gewaltigen Zuſammenſtoßes zu ſchwer auf den Europäiſchen Geld Das
markt und auf die Erzeugungs- und Verbrauchskraft in allen wirihſchaft- That
lichen und induſtriellen Gebieten als daß nicht der vergangene Krieg auch
ſelbſt das beſte Gegenmittel gegen einen baldigen neuen Krieg ſein ſollte. Febr.
Das ſind Gründe von ſolchem Gewicht, daß ſie, wenn die Stunde der darſt
ernſten Entſcheidung ſchlagen ſollte, alle Hoffnungsträume und Reſtau- Gege
rationsgelüſte gewiſſer Coterien, alle Combinationen der internationalen Unte
ultramontanen Verſchwörung und alle noch ſo kühnen Rachepläne einer derje
voreiligen Revanche mit leichter Mühe in die Höhe ſchnellen ſollten.“ bewa
Wenn endlich bei den erwähnten beſorglichen Auffaſſungen auch gewiſſe ſchen
Erörterungen zwiſchen der Deutſchen und der Belgiſchen Regierung über Einn
die von den Ultramontanen in Belgien mehrfach verſuchte Unterſtützung werd
ihrer Geſinnungsgenoſſen in Preußen mit in Betrachtung gekommen in d
ſind, ſo wird eine ſoeben von dem engliſchen Premier Miniſter Disraeli n
im Parlamente abgegebene vertrauensvolle Erklärung unzweifelhaft dazu belgi
beitragen, auch in dieſer Beziehung die Beſorgniſſe wegen internationaler

Verwickelungen zu beſeitigen.“ u
Deutſchland. werdBerlin, d. 14. April. Der bisherige Privatdocent an der ſollet

Univerſität zu Bonn Dr. Arnold von Laſaulx iſt zum außerordent- Part
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu ſprec

Breslau ernannt worden. ſchritDie „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: „Unſer Kaiſer wird ſich, noch
nachdem er auf den in Ausſicht genommenen Gegenbeſuch bei dem Kö feſſio
nig von Jtalien auf dringenden ärztlichen Rath zu ſeinem lebhaften e
Bedauern zunächſt verzichten zu müſſen geglaubt hat, am nächſten
Sonnabend (17.) nach Wiesbaden begeben und dort bis Anfang Mai groß
verweilen. Am 9. Mai erwartet der Kaiſer den Beſuch ſeines erha H. rum
benen Freundes, des Kaiſers von Rußland, welcher auf der Reiſe nach zunte
Bad Ems drei Tage an unſerem Hofe zuzubringen gedenkt.“ 4

Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat der Kronprinz noch,
während der letzten vierzehn Tage bei dem Lector der italieniſchen Unge
Sprache an der hieſigen Univerſität, Herrn Profeſſor Fabbrucci, de
tägliche Uebungen im Jtalieniſchen abgehalten. Vor der Abreiſe Wir
nach Jtalien haben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihre Photo- weit
graphien dem Herrn Fabbrucci überreichen laſſen. werd

wegs begründet ſind.“ Die Prov. Correſp. reproducirt hierauf die Gegen Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ von durchaus zuverläſſiger Seite
erklärung der „N. Allg. Z.“ und fährt dann fort: „Derſelben Auffaſſung mitgetheilt wird, haben die Verhandlungen wegen Wiederbeſetzung der um
der internationalen Verhältniſſe iſt ſoeben in einem über die auswär Stelle des Geheimrath Dr. Wieſe im Unterrichtsminiſterium nunmehr beſor
tigen Beziehungen wohl unterrichteten Oeſterreichiſchen Blatt in folgen ihren definitiven Abſchluß gefunden. Der Director des hieſigen Gymna- ſof
den Worten Ausdruck gegeben worden: „Noch liegt kein Grund ſiums zum grauen Kloſter Dr. Bonitz hat jetzt die ihm angetragene Liben
und keine Wahrſcheinlichkeit vor, daß das DreiKaiſer-Bündniß, Stelle thatſächlich angenommen. Dieſer prinzipiell ſo bedeutſame Ent- was
das die unantaſtbare Bürgſchaft des Weltfriedens iſt, ins Schwanken ſchluß wird wohl überall mit Freuden begrüßt werden. rität
gekommen oder gar erſchüttert worden ſei, noch hat ſich keine Nl.C. Die durch die allgemeine politiſche Situation hervorgeru- die
bedeutende Europäiſche Macht gefunden, die ſo thöricht und ſelbſtmörde fenen Beſorgniſſe ſchwinden mehr und mehr. Die Gerüchte von der
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klärt noch nicht in Form Rechtens, aber Hermann hatte ſein Ver T

12] Lacretia's Vecher. ſprechen. Was ar ihm Gabriele, daß er einen ſo theuren Preis zahlte, h
Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel. um ſie nicht vor einem Manne, den ſie haßte, erſchrecken und erröthen ſeine

(Fortſetzung.) zu laſſen Welche Gefahr konnte ſie überhaupt in ſeiner Gegenwart lau- Licht
ung. fen? Jhn hatte die Leidenſchaft die Eiferſucht verblendet, ſonſt wäre gias

„Freilich““, entgegnete Karl mit einer letzten Anſtrengung, „wunder wohl noch ein anderes Mittel zu finden geweſen, Hermann von dem Fried Kün
liche Erſcheinungen ſind aus dem Boden aufgeſtiegen. Jch habe Jhren hof fern zu halten. Er aber hatte nicht gewollt, daß Beide mit einander ſche-
Vorſchlag von vorhin überdacht ſprächen; dies zu hindern, war ihm gerade das äußerſte Mittel als das Da

„Wegen des Verkaufs von Heinrichsfelde?““ Jn krampfhafter Haſt beſte erſchienen. Bech
ergriff er den Arm Karl's. Nachgedanken ſind bekanntlich noch weiſer, als die Urtheile und Sprüche ſich

„Ja, ja““ und der Bankier machte einige Schritte vorwärts. des Königs Salomo, ſie haben nur den ſchlimmen Mangel, daß ſie von das
„„Jch bin nicht abgeneigt

„„Mir das Gut abzukaufen
„Aber das iſt doch keine Angelegenheit, die man auf der Dorfgaſſe

beſpricht.“
„Nein, nein! Jns Schloß! Sie ſind erkältet. Ein ſchwediſcher

Punſch Nun zog er ſelbſt ihn gewaltſam von der verhängniß-
vollen Stelle; Karl hatte gewonnen, Gabriele war gerettet.

Drittes Kapitel.
„Ja, vor welcher ungeheuren Gefahr denn gerettet mußte er ſich

fragen, als er nach einigen Stunden müde und abgeſpannt zu Hauſe
ſaß. Rings umher war Alles wie es immer geweſen, licht und freund-
lich, gefällig und behaglich. Hier war kein Mangel, keine Unordnung;
zwar keine Leidenſchaft und kein Abenteuer, aber auch keine Sorge und
keine Unruhe. Zum erſten Mal mußte er ſich die Ungerechtigkeit ſeiner
Klagen gegen ſein Schickſal und ſein angeblich verfehltes Leben eingeſtehen.
Jhm vergönnte das Glück, hilfreich in die Geſchicke zweier Menſchen einzu
greifen die Ehre des Freundes vor einem ſchmutzigen Fleck zu bewahren,
der Beſchützer und Wohlthäter eines vielverfolgten, engelsſchönen und
engelsguten Mädchens zu werden. So betrachtet glänzte Alles, allein
ohne Schatten war es doch nicht. Weit über die Grenzen des Verſtän-
digen hatte ihn ſeine Gutmüthigkeit, der Drang des Augenblicks warum
wollte er ſich ſelbſt mit falſchen Bezeichnungen belügen eine unbe-
dachte Leidenſchaft fortgeriſſen. Um jenem Mädchen ein peinliches Zu
ſammentreffen zu erſparen, hatte er ſich zum Kauf des Gutes bereit er

dem Geſchehenen kein Tüpfelchen fortzuwiſchen wiſſen, daß dies Geſchehene
ſich unaufhaltſam nach uns unbekannten Geſetzen weiter entwickelt. Mit auf
einem Seufzer beſtätigte es Karl; welch' ein Geſicht würde morgen Herr wollt
Moriz Meyer ziehen, wenn er ihm ſeine Tollheit mittheilte! Was wollte näch
er mit Heinrichsfelde? Er konnte die Majolicaſchüſſeln aus Urbino ſeiner geſch
Sammlung einverleiben vielleicht hatte Raphael als Lehrjunge daran ge Mey
arbeitet. Oder ſollte er das Schloß Gabrielen ſchenken? Aus Freund- Ton
ſchaft, aus Rührung über die Treue und Dankbarkeit, die ſie dem Anden Sie
ken des Freiherrn bewahrte? Sie allein hatte ſein Grab mit ihren Krän-
zen und Thränen an dem Tage geſchmückt, der einſt ſein Geburtstag ge
weſen ſeine Erben hatten ſich nur um ihre Noth gekümmert und ſeiner
vergeſſen. Gemach, gemach wie kam er dazu, ſich an die Stelle des „Si

er k

alten Ruhdorf zu ſetzen und den väterlichen, vorſorgenden Freund dieſes rim
Mädchens zu ſpielen? Er mit ſeinen ſechsundzwanzig Jahren! Ja, war
er denn ſchon rettungslos in das Netz dieſer Zauberin gefallen Ob ſie an

r

eine gute, ob ſie eine böſe Fee war; er wagte es nicht zu entſcheiden,
doch ihre Nixennatur, das zauberiſche Weſen um ſie, wer wollte es leug
nen Er nicht, der jetzt mit großen, auf dem weichen Teppich unhörbaren
Schritten den Saal durchmaß und unſichere Blicke nach den ſchwarzen Se
Ebenholzbrettern warf, auf denen unter anderen Seltenheiten der Silber bahn
becher der Madonna Lucretia prangte. Warum konnten ſich ſeine Augen im
nicht davon trennen und getrauten ſich doch nicht, lange darauf zu verweilen, angezogen und abgeſtoßen zu gleicher Zeit. Du biſt ein Thor, Seel
ſagte er, ſich ermannend, halblaut vor ſich hin, wenn Du ſo fortträumſt, fen.
ſiehſt Du zuletzt am hellen Tage Geſpenſter; brich den Zauber mit muthi- pr.
gem Willen. Und als gülte es die Vollführung einer Heldenthat, nahm t nte

9er den Becher von dem Geſtell, füllte ihn mit dem leichten Wein, der in wert
r
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s erha trum und Polen,FJunterſtützte, auch dem Verfaſſungsgeſetz ihre Zuſtimmung geben.

Wight angefragt worden,

gegen Deutſchland gerichteten Tendenz der Monarchenbegegnung von
Venedig werden durch die officiöſen Organe der öſterreichiſchen und der
italieniſchen Regierung eins nach dem andern dementirt und jetzt iſt
auch dem deutſch- belgiſchen Notenwechſel die ihm von den
Feinden des Deutſchen Reichs imputirte gefährliche Spitze abgebrochen.
Das Verdienſt dieſer letzteren, für den europäiſchen Frieden bedeutſamen
That, gebührt dem engliſchen Premier. Wie correct und überzeugend
auch die officiöſen Auslaſſungen unſerer Regierung die Note vom 3.
Februar als die inneren Verhältniſſe Belgiens durchaus nicht berührend
darſtellten, eine feindliche Preſſe hätte dieſe Darſtellung doch in ihr
Gegentheil zu verkehren gewußt. Durch die von Disraeli im engliſchen
Unterhauſe abgegebene Erklärung aber iſt gerade von den Vertretern
derjenigen Macht, welche die Unabhängigkeit Belgiens am eiferſüchtigſten
bewacht, vor aller Welt konſtatirt worden, daß bei jener Note der deut
ſchen Reichsregierung an eine Bedrohung dieſer Unabhängigkeit, an eine
Einmiſchung in Belgiens innere Angelegenheiten gar nicht gedacht
werden könne. Zugleich hat der belgiſche Miniſter des Auswärtigen
in der Deputirtenkammer die ausdrückliche Verſicherung gegeben, daß
in der deutſchen Note nicht mit einem Worte eine Aenderung der
belgiſchen Verfaſſung gefordert werde.

Der Geſetzentwurf über die Abänderung der Verfaſſung
wird erſt am Freitag zur Berathung kommen. Dieſer Aufſchub wurde
von mehreren Seiten gewünſcht und mußte um ſo mehr zugeſtanden
werden, als die erſte und zweite Leſung miteinander verbunden werden
ſollen. Am Donnerstag Abend werden Delegirte der verſchiedenen
Parteien zuſammentreten, um den Geſetzentwurf mit einander zu be
ſprechen und völlige Einmüthigkeit zu erzielen. Jnnerhalb der Fort-
ſchrittspartei wünſcht man zu den drei aufzuhebenden Artikeln auch
noch die beiden erſten Abſätze des Art. 24 (Berückſichtigung der kon
feſſionellen Verhältniſſe bei der Volksſchule und Leitung des religiöſen
Unterrichts durch die Religionsgeſellſchaften) hinzuzufügen. Dies wird
einer der Gegenſtände der Berathung ſein. Uebrigens wird dieſelbe
große Mehrheit, beſtehend aus allen Parteien des Hauſes außer Cen-

welche die bisherige kirchenpolitiſche Geſetzgebung

Ob der Geſetzentwurf über die Klöſter und Congregationen
L noch, wie erwartet wurde, in dieſer Woche eingebracht werden wird, iſt

ungewiß. Doch wird uns die Nachricht als irrig bezeichnet, nach welcher
die Vorberathungen zu dieſem Entwurf noch nicht abgeſchloſſen wären.

Wir hören vielmehr, daß der Entwurf bereits vor einigen Tagen ſo-
weit fertig geſtellt war, um dem Kaiſer zur Unterzeichnung vorgelegt
werden zu können.

Die „Germania“ erläßt heute einen Appell an „alle conſervativen,
um das Wohl des Volkes und nicht bloß einer beſtimmten Clique
beſorgten Männer“, ſich zuſammenzuſchaaren, „um der Regierung eine
ſo feſte Stütze zu bieten, daß ſie des verhängnißvollen Beiſtandes der
Liberalen entrathen kann.“ Es wäre nicht ohne Jntereſſe, zu erfahren,
was das Hauptorgan der ultramontanen Verhöhnung der Staatsauto-
rität unter „conſervativ“ verſteht und wie es ſich die „Regierung“ denkt,
die an ſeinen „conſervativen“ Männern eine „feſte Stütze“ finden ſoll.

Wie engliſche Blätter melden, iſt zu Sand own, auf der Jnſel
ob man für Fürſt Bismarck eine Woh-

nung beſchaffen könne wahrſcheinlich werde der deutſche Reichskanzler
in Cliff-Houſe, einer großen Kuranſtalt, reſidiren.

Am Montag verſtarb hier nach langen Leiden der Geh. Obertribunals-
rath a. D., Mitglied des Staatsrathes Dr. Heinſius, im Alter von
faſt 77 Jahren.

Der „Kreuzztg.“ wird aus London vom 9. April geſchrieben
„Den engliſchen Staatsmännern konnte die Note des Grafen Perponcher
nicht überraſchend kommen, da bereits vor mehr als einem Jahre der
hieſige deutſche Botſchafter, Graf Münſter, zwei Mal den Verſuch ge-
macht, die britiſche Regierung für eine gemeinſchaftliche Preſſion in
Brüſſel zu gewinnen. Jm Januar 1874 ſetzte er Lord Granville die
Nothwendigkeit auseinander, die belgiſche Regierurg zu beſtimmen, daß
ſie ein Geſetz gebe, welches der klerikalen Agitation ein Ziel ſetze. Der
Miniſter lehnte es auf das beſtimmteſte ab, ſich an einem derartigen
Schritte irgendwie zu betheiligen. Belgien habe in dieſer Hinſicht
Alles gethan, was man von ihm erwarten könnte; nicht bloß die Re-
gierung, ſondern auch der König hätten perſönlich die Biſchöfe dringend
zur Mäßigung ermahnt und dieſelben hätten dem Folge gegeben man
könne ſie aber als Katholiken nicht hindern, ihren Sympathieen für
den deutſchen Klerus Ausdruck zu geben. Nach dem Rücktritt des
Miniſteriums Gladſtone erneuerte Graf Münſter ſeinen Verſuch bei
Lord Derby mit der Bemerkung, der belgiſche Klerus konſpirire mit
den franzöſiſchen Legitimiſten und wolle dem Grafen v. Chambord Bel-
gien als Mitgift zubringen. Der gegenwärtige Staatsſekretär verwies
mit der ihm eigenthümlichen kühlen Trockenheit dieſe Unterſtellung in
das Bereich der Fabeln, lehnte es aber gleichfalls beſtimmt ab, einen
Schritt Deutſchlands in dieſer Richtung irgendwie bei dem bruüſſeler
Kabinet zu unterſtützen.

Unter den Perſonen, welche dem Kaiſer von Oeſterreich in
Venedig ihre Aufwartung machten, befand ſich auch der Patriarch von
Venedig. Der Kaiſer nahm im Laufe der Unterhaltung die Gelegen-
heit wahr, die Haltung der italieniſchen Regierung in der tactvollſten
und delicateſten Weiſe zu loben. Dieſes Lob aus dem Munde eines
katholiſchen Monarchen gegenüber einem Kirchenfürſten hat eine Bedeu-
tung, die Niemandem entgehen wird. Was wird man im Vatican da
zu ſagen! Der Kaiſer hat ſich zu wiederholtenmalen mit dem Kammer-
Präſidenten Biancheri unterhalten und ſagte ihm unter Anderm: „Seit
vielen Jahren bewundere ich die Weisheit und den Patriotismus der
italieniſchen Deputirtenkammer.“ Und als das Geſpräch auf die finan-
ziellen Fragen kam, die in Jtalien und in OeſterreichUngarn Stoff zur
Vergleichung bieten, ſprach er das feſte Vertrauen aus, daß man ſo-
wohl in Oeſterreich wie in Jtalien die finanziellen Schwierigkeiten über-
winden werde. Gegen den Kriegsminiſter Ricotti und den General
Pianelli ſprach er ſich äußerſt ſchmeichelhaft über unſer Heer aus,
und bei der Truppenſchau auf den Wieſen bei Vigonza hörte man ihn
auf Deutſch ſagen: „Die Haltung der italieniſchen Truppen iſt in der
That bewundernswürdig.“

Landtag.
Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand au Mittwoch die

Fortſetzung der zweiten Berathung der Provinzialordnung. Die Berathung
beginnt Abſchnitt funf, der von den Provinzialbeamten handelt.
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einer Kryſtallflaſche auf dem Tiſche ſtand und von dem er, während er
ſeine Zeitungen las, ein Glas zu trinken pflegte, hielt ihn gegen das
Licht, betrachtete die Relieffiguren, die Arabesken, das Wappen der Bor-
gias andere Geſtalten miſchten ſich in den Reigen derer, die der
Künſtler darauf gebildet; die erſte Beſitzerin und die letzte, die phantaſti-
ſche, unheimliche Lucretia die ſanfte, thränenüberſtrömte Gabriele
„Daß der heutige Tag mir Glück bringe!“ ſagte Karl und leerte den
Becher. Hätte ihn Hermann geſehen, würde er gelacht haben er möchte
ſich einen Rauſch trinken, um die Furcht vor dem Morgen zu verbannen.

Mit innerem Unbehagen ging dann auch Karl am anderen Tage in
das Comptoir und ſuchte durch mancherlei Winkelzüge den Compagnon
auf die unerwartete Nachricht vorzubereiten einen Theil der Kaufſumme
wollte er dem bedrängten Freunde ſchon am Mittage einhändigen, in den
nächſten Tagen ſollte der Kontrakt gerichtlich aufgeſetzt und endgiltig ab
geſchloſſen werden. Karl war nicht wenig erſtaunt, daß Herr Moriz
Meyer ſeine halben Andeutungen verſtand und mit einem unbeſchreiblichen
Ton, die Augenbrauen hochziehend, fragte: „Jm Ernſt, lieber Strupp,
Sie haben Heinrichsfelde gekauft?“

Verlegen ſtammelte Karl von dem einen und dem anderen Vorbehalt,
er könnte wohl noch zurücktreten. wenn

„Bezahlen Sie gleich““, rief Herr Moriz Meyer mit funkelnden Augen.
„Sie ſind ein Glücksmann! Das iſt ein Geſchäft! Jch hoffe, Sie haben

im Namen des Geſchäfts abgeſchloſſen
„„Aber das Schloß
„Bleibt Jhnen unbenommen, auch der größere Theil des Gartens,

nur das Wirthſchaftsfeld beanſpruche ich für Strupp und Compagnie
„Spargelbeete und Aprikoſenzucht
Herr Moriz Meyer neigte ſeinen Mund zu Karl's rechtem Ohr:

„Schnickſchnack! Sie haben richtig errathen, dort baut nämlich die Oſt-
bahn im nächſten Jahre einen Güterbahnhof ſo gut wie abgemacht
im Handelsminiſterium Das nenn' ich Scharfblick!““

Von dieſer Eröffnung, dieſen Lobſprüchen betäubt, Scham in der
Seele, verlegene Röthe auf den Wangen, erwartete Karl den jungen Gra-
fen. Wohl gezählt lagen die Tauſende, die jener zur Einlöſung der ge
fährlichſten Wechſel bedurfte, in einem Portefeuille auf dem Tiſche. Karl
kam ſich wie einer der Wucherer vor, die den armen Freund verfolgten

unter den eingetretenen Umſtänden war das Gut vielleicht das Doppelte
werth. Aber dieſe Ausſicht war eben kein „baar Geld““ und Hermann

konnte nicht warten. Unter leidenſchaftlichen Ausrufen und Betheuerun-
gen daß er ihm dieſen Freundſchaftsdienſt nie vergeſſen werde, unter
Händedrücken und Umarmungen nahm der Graf die Summe in Empfang.
Wie von einer Bergeslaſt fühlte er ſich befreit; nicht nur eines Theils
ſeiner Schulden auch eines Beſitzthums, das ſtatt Einnahmen abzuwer-
fen Koſten verurſachte, war er ledig, eine ganz neue Bahn des Lebens
ſah er offen im Sonnenſcheine vor ſich liegen. Mit dem Geld in der
Taſche, in der Gewißheit, bald über eine noch größere Summe verfügen
zu können war Hermann wieder der alte feurige, unternehmungsluſtige
Dragoneroffizier.

„„Welche Gelegenheit habe ich geſtern verſäumt!“ rief er beim Ab-
ſchied dem Freunde zu, „welch' einzige Gelegenheit! Gabriele iſt hier,
in der Stadt, geſtern war ſie in unſerer unmittelbaren Nähe!“

„JJn unſerer Nähe Karl verfärbte ſich.
„Wir ſprachen von Kirchhofsgeſpenſtern, und da ſoll man nicht an

Ahnungen glauben! Sie war auf dem Kirchhofe, entweder vor uns
heißt vor Jhnen oder bald darauf ein Schloßdiener hat fie in einen
Wagen ſteigen ſehen, der ſeitwärts vom Dorfe hielt

„„Ein Diener?“
„Natürlich erzählte der Dummkopf mir die Geſchichte erſt, als ich

heimreiten wollte. Aber nur ein Tag iſt verpaßt, ſie iſt hier wünſchen
Sie mir Glück, Strupp, ich finde fie wieder!“

Es traf ſich gut, daß dies der Tag war, an dem Frau Grunow gern
in den Abendſtunden ihre näheren Freunde und Freundinnen in ihrem
Salon begrüßte. Auch Karl konnte, ohne aufzufallen dort erſcheinen
die freundlichſte Aufnahme war ihm verbürgt, und das umherfliegende Ge
rücht, das ihn ſchon mit der Tochter des Hauſes verlobte, hätte auch ſeine
Abwesenheit nicht zum Verſtummen gebracht. Darum ging er, mit der
Abſicht, Gabrielen zu warnen, daß ihr unvorſichtiger Schritt von Spähern
belauſcht worden daß der Graf ihrer Spur nachjage. Sonſt wollte er
vor der verführeriſchen Schönheit, vor dem Geheimniß des ſeltſamen
Mädchens, das ſie wie ein magiſcher Schein zugleich verlockend und dro
hend umſpann, die Hand feſt auf dem Herzen halten und verſtändigen
Sinnes jede überwallende Empfindung und die vorlauten Fragen der Neu
gier oder war es ſchon Liebe? im Gleichmuth bändigen.

(Fortſetzung folgt.)
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95 beſtimmt, daß zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte der commu5 Preiſen Verkehrs ein Landesdirector (Landeshauptmann) zu beſtellen
ſt, welcher von dem Provinziallandtage auf mindeſtens ſechs bis höchſtens zwölf
Jahre zu wahlen und vom Könige zu beſtatigen iſt. ßIn der Discuſſion wendet ſich der Abg. Frhr. v. Heeremann gegen dieſes
Beſtätigungsrecht. Der Landesdirector ſei lediglich ein Communal Beamter und
ſtehe unter dem ProvinzialAusſchuß in ſeiner ganzen Thätigkeit. Der Provinzial
Ausſchuß gebe die Dircetion und führe die Controle. Der Staat habe nur das

ntereſſe, daß die Provinz finanziell und wirthſchaftlich gut verwaltet werde, da
r werde aber der Provinzialausſchuß ſchon in ſeinem eigenen Intereſſe ſorgen.

Das Befſtätigungsrecht könne daher nur einen politiſchen Grund haben und dawuünſche er, daß die Politik von der Provinzial- Verwaltung abſolut fern gehalten
werde. Die Staatsregierung werde,, wenn das Beſtätigungsrecht beibehalten
wäürde, von der Verſagung deſſelben einen umfaſſenden Gebrauch machen, um einen
Beamten hinzuſchicken, der ihr beſonders genehm ſei. Bei ſolcher r
könne daun aber von einer W nicht wehr die Rede ſein und deß
halb r er J mee ſeines von ihm auf Beſeitigung des Beſtaätigungs-
r erichteten Autrages.un S ter in keine ren des büreaukratiſchen Elements in
der Provinziaiverwaltung. Man könne es fuglich den Provinziallandtagen uberlaſſen, ſelbſt daruber zu entſcheiden, ob ſie bei der Verwaltung der Provinz eines
Landesdirectors bedurfe oder nicht. Er empfehle daher den 5 95 ſ u faſſen, daß
es dem Provinziallandtage uüberlaſſen bleibe, als oberſten Provinzialbeamten einen
Landesdirector zu beſtellen. Was das Beſtaätigungsrecht anlange, ſo ſtehe er in
dieſer Beziehung auf demſelben Standpunkt wie der Vorredner, aber er glaubenicht, daß die Regierung darauf verzichten werde und deßhalb halte er es fur
aäberflſſig, einen ſolchen Wunſch durch einen Beſchluß des Hauſes zum Ausdruck
zu bringen nur ger er, Je die Regierung verpflichtet werde, die Nichtbeſta
igung durch Grunde zu motiviren.kignr n Geh. Rath Perſius erklärt ſich Namens der Staatsregierung

gegen be vorliegenden Anträge. Die Einwirkung der Regierung auf die Verwal

tung ſei, ſo fuhrt der Redner aus, bereits auf das äußerſte Maaß eingeſchrankt
und deßhalb könne ſie unter keinen Umſtänden auf das Beſtatigungsrecht verzich-
ten, ſie muſſe vielmehr auf die Beibehaltung deſſelben ein entſcheidendes Gewicht
legen. Ebenſo ſei die Regierung der Anſicht, daß die Verwaltung eines Landes-directors nicht entbehren ung von einer Vermehrung des bureaukratiſchen Ele-
ments könne dabei nicht die Rede ſein.

Bei der hierauf folgenden Abſtimmung werden die Anträge von Hecremann
und Schloöter abgelehnt und Je wwerandert genchmigt; ebenſo ohne erhebliche
Debatte die folgenden ſ5 95a 103.Zu c Leicher lautet: „Hinſichtlich der Beſetzung der Stellen der Provin

zialbeamten mit Militairinvaliden gelten die in Anſchung der Städte erlaſſenen
eſetzlichen Vorſchriften beantragt und befurwortet Abg. Rickert die AnnahmePloender Reſolution „die aufzufordern, bezüglich der Ausfuh-

rung der Vorſchriften des 5 104 das fur die Anſtellung von Militairinvaliden bei
den Staatsbehörden geltende Verfahren eintreten zu laſſen. Der Referent Abg.Miquel unterſtützt fiefen Autrag, der ſodann vom Hauſe angenommen wird.

Jm 105, welcher in 5 Nummern die Beſtimmungen über das Disciplinar-
verfahren gegen Provinzialbeamte enthalt, wird den Antrag des Abg. Grafen
Wintzingerode die Nr. 4 dahin abgeändert daß die Klage gegen die Discipli-
narverfügungen des Landesdirectors c. innerhalb zehn Tagen nicht bei dem Be
zirksverwaltungsgericht, ſondern bei dem Verwaltungsgericht anzubringen iſt.

Der ſechste Abſchnitt (96 106 und 107), welcher von der Provinzialcommiſſion
handelt, wird unverändert genehmigt.

74 Flst Abſchnitt ſieben (von dem Provinzialhaushalte). 50 108-111 werden
enehmigtZu 112 beantragt Abg. Dem zweiten Abſatze folgende veränderte

Faſſung zu geben: „und bis zum Erlaß eines beſonderen Geſetzes über die Commu-
nalbeſteuerung darf die Ausſchreibung von Provinzialabgaben 10 Procent der
directen Stagtsſteuern nicht uberſchreiten.“

Jn der Diseuſſion uber dieſen Antrag, der von dem Antragſteller dringend be-
t r wird erklären ſich die Abgg. v. Benda, r v. Heeremaun und

ickert gegen die Annahme deſſelben, indem ſie ausfuhren, daß derſelbe ein Miß-
trauen gegen die Zuſammenſtellung des Provinziallandtages und implicite auch
egen die Selbſtverwaltung euthalte, wozu kein Grund vorliege, andererſeits werde
ie Annahme deſſelben auch gar keinen praktiſchen Erfolg haben. Auch der

Referent, Abgeordneter Miquel, erklaärt ſich ſeger eine e Beſchrankung, wo-
rauf der Tras mit großer Majoritat abgelehnt und j 112 unverandert ange-
nommen wird.Die 113-117 a enthalten die Grundſätze uber die Vertheilung und Auf-
bringung der Provinzialabgaben. Dieſelben laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen:
Die Vertheilung der Provinzialabgaben erfolgt auf die einzeinen Land und Stadt-
kreiſe nach dem Maaßſtabe der in ihnen aufkommenden directen Staatsſteuern, mit
r der Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe. Bei dieſer Vertheilung kommen
die Behufs Aufbringung der Kreis bezw. der ſtädtiſchen Communalabgaben und der
einzelnen Land und Stadtkreiſen nach den Vorſchriften der Kreis reſp. Städte-
ordnung beſonders veranlagten Steuerbeträge mit in Anrechnung. Dagegen bleiben
die von einer Belaſtung mit Kreis und Gemeindeabgaben ganz oder theilweiſe
eſee Steuerbeträge außer Anſatz. Jn den einzelnen Land- und Stadtkreiſen
erfolgt die Aufbringung der auf ſie treffenden Antheile an den Provinzialabgabengei den ubrigen Kreis- und bezw. Gemeindebeduürfniſſen nach den Vorſchriften

er Kreisordnung bezw. der Staädteordnung fur die ſechs öſtlichen Prorinzen. Wo
gegeuwartig mit landesherrlicher Genehmigung zu beſtimmten Zwecken Provinzial-
abgaben nach beſonderer Vertheilungsart erhoben werden, behalt es dabei bis zum
81. December 1879 ſein Bewenden; es bleibt jedoch dem Provinziallandtage uber
laſſen, ſchon in der Zwiſchenzeit die Vertheilung auch dieſer Provinzialabgaben
nach 7 der 4 113 und 114 zu beſchließen.

Pach längerer Diskuſſion, an welcher ſich die Abgg. Röckerath, von Benda
und Richter ſowie der Regierungskommiſſar, Geh. Oberfinanzrath Rhode, bethei-
ligen, welcher letzterer fur Wiederherſtellung der Regierungsvorlage plaidirt, wer
den die 113, 114, 115 (56. 116 und 117 fallen fort) und 1178 nach den Vor-
ſchlagen der Kommiſſßon genehmigt. (Schluß folgt.)

Halle, d. 15. April.
Jn der vorgeſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Gartenbauver-

eins theilte der Vorſitzende, Herr Garteninſpektor Paul, nach Erle-
digung kleinerer, innerer Angelegenheiten die Einladung der Kommiſſion
für die, während der Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des deutſchen
Vereins für Rübenzuckerinduſtrie in den Tagen vom 27. bis 30. Mai
d. J. hierſelbſt ſtattfindende gewerbliche Ausſtellung des Bezirksvereins
deutſcher Jngenieure zur Theilnahme an der Ausſtellung mit. Herr
Dr. Ule beſchrieb den Plan zu dieſer Ausſtellung, der dahin gehe, einen
etwa 800 Meter großen bedeckten und 170 DMeter umfaſſenden
freien Raum auf dem hiefigen Roßplatze vorzubereiten und den letzteren
durch Legung von Raſen und Anlagen zu einem freundlichen Bilde zu
geſtalten. Es ſei beſchloſſen, hiervon den hieſigen Gärtnern Flächen
zur Entfaltung ihrer Kunſt auf dem Gebiete der gärtneriſchen Jnduſtrie c.
ohne Standgeld zu überlaſſen. Dieſe Gelegenheit ſei in Rückſicht auf
den ſicher zu erwartenden, bedeutenden Fremdenzufluß recht geeignet,

und den Abfall deſſelben abgeſchloſſen.

zu gewähren reſp. den einzelnen Firmen derſelben in größeren Kreiſen
Ein ang zu verſchaffen.

Der Vere'n nahm mit Befriedigung Kenntniß von der Einladung.
Der programmmäßige Vortrag der heutigen Sitzung behandelte

den Slattfall. Herr Dr. Ule ſchilderte den Unterſchied zwiſchen den
Blättern ſogenannter immergrüner Gewächſe und derer, die ihre Blätter
alljährlich abwerfen von immergrünen behält u. A. die Kiefer 24
Jahre, die Fichte 6 10 Jahre, Buchsbaum, Miſtel c. 2--3 Jahre
ihre Nadeln reſp. Bläiter. Es zerfalle die Lebenszeit des Blattes in
zwei Perioden: die der Entwickelung und Ausbildung des Blattes und
die der Thätigkeit des Blattes in Bezug auf Erhaltung und Ernährung
der Pflanze. Die letztere Periode wird durch das Abſterben des Blattes

Den Vorgang des Blattfalls,
die Bildung der Korkſchicht in den Zellen der Verdickung des Blatt-
gelenkes c. ſchildert der Herr Vortragende in ſeiner überaus feſſelnden
und belehrenden Weiſe unter vergleichender Anführung von Bäumen
und Pflanzen und ſtellt die Ergebniſſe der Beobachtungen über den
Einfluß klimatiſcher Verhältniſſe auf den Blattfall, ſowie die bezüg-
lichen Feſtſtellungen Aſcherſon's und Anderer dar, ſich ſchließlich uüber
das Bedürfniß der Vegetationsruhe der Pflanzen ergehend. Hinſichtlich
der letzteren Frage gaben auch die Knollentropäolen, welche nach ihrer
Fruktifikationsperiode alsbald in völlige Ruhe verſinken, aus der ſie
zur Winterzeit erſt wieder erwachen, ein trefſliches Bild. Es waren
ihrer zwei Exemplare, azmeum prächtig blühend, und iricolor, reich
mit Knospen beſetzt, ausgeſtellt. Dieſelben, im Wohnzimmer kultivirt,
erregten die Freude ſämmtlicher Anweſenden und erndteten das Lob
ſelbſt des ſtrengſten Fachkenners. Sie wurden ſeit dem fünfjährigen
Beſtehen des Vereins zum erſten Male von einem Nichtgärtner zu
erreichen mit dem erſten Monatspreiſe bedacht. Nachdem die Kul-
tur dieſer reizenden, zierlichen Gewächſe beſprochen und empfohlen,
wurden die von dem Aiklimatiſations Verein zu Berlin eingeſandten
reichlichen Vorräthe an neuen Kartoffel-, Bohnen-, Erbſen c. Sorten
an die darauf reflektirenden Mitglieder gratis vertheilt und mehrere
aus dem Leſezirkel des Vereins herrührende gärtneriſche Journale zu
Gunſten der Vereinskaſſe verlooſt.

Eingegangene Reuigkeiten.
Schiller's Leben, Geiſtesentwickelung und Werke auf der Grundlage

der Carl Hoffmeiſter'ſchen Schriften, neu bearbeitet von Heinrich Vie-
hoff, Profeſſor und Director der Realſchule erſter Ordnung und der Provin-
zial-Gewerbeſchule zu Trier. Erſte bis vierte Lieferung. Das Werk erſcheintin 10 Lieferungen à 7 Sgr. Stuttgart, C. Conradi.

Das Kunſthandwerk. Sammlung muſtergultiger u gemerk x Mher Gegen
ſtande aller Zeiten. Herausgegeben von Br. Bücher u. A. Gnaut h. II. Jahr-
83 Hoeft 8. Monatlich 1 Heft von 6—8 Blatt. Preis 20 Sgr. Stuttgart,

Spemann.
Jnhalt: Gitter im Munſter S Conſtanz. Von A. Seder in Conſtanz.,

Romaniſche, Leuchterfüße aus der Sakriſtei des Doms zu Chur und dem Königl.
Bayr. Nationalmuſeum in Munchen. Teller aus dem Königl. Bayr. Natlo-
nalmuſeum in Muünchen. Von Prof. C. Rieß. Venezianiſche Glaſer aus dem
K. K. Oeſterreichiſchen Muſeum in Wien. Von R. Stieler in Stuttgart.
Italieniſcher Majolikateller aus dem Neukloſter in Wiener-Neuſtadt. Von
Prof. C. Rieß. Reitzeug aus dem Königl. Hiſtoriſchen Muſeum in Dresden.
Von M. v. d. SchulenburDeutſche Zeit- und StrettFragen, Flugſchriften zur Kenntniß der
Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff, und W. Oncken.III. Heft 49751. Berlin, C. G.. Luderitz'ſche Verlagsbuch-
andlung.

Heft 49 u. 59. Gymnaſium und Realſchule; Alle Fragen mit Ruck-
ſicht auf das bevorſtehende Preußiſche Unterrichtsgeſetz, hiſtoriſch und kritiſch
von neuem beleuchtet von Ernſt Laas, Profeſſor der Philoſophie und Päda-
gogik an der Univerſitat Straßburg.

Heft 51. Ueber die Verhutung und Bekämpfung der Volkskrankheiten mit
ſpecieller Beziehung auf die Cholera. Von A. Hirſch.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge,
hergusgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. IX. Serie
Heft 217——218. Berlin, C. G. Luüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 217: Peter von Cornelius. Ein Lebensbild von Ernſt Forſter.
Heft 218: Die Geographiſchen Reſultate der von G. Rohlfs gefuührten

Expedition in die lybiſche Wſte. Von Dr. W. Jordan. Mit einer Karte.
Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchenSchriftſteller herausgegeben von Otto Janke. gen Jahrgang. Pr. 17

20. Erſcheint achttaglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljahrlich. Berlin,
Otto Janke.

Der H.gusfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redacteur Moritz Lilie in
Srkeis. Wo Jahrgang. Nr. 22—-24. (Achtes Heft). Preis 50 Pf. Leipzig.

ele u. Freeſe.
Die Selbſt verwa n Volksthumliche Wochenſchrift fur alle bei der Com

munal- und Polizeiverwaltung der Kreiſe, Am sbezirke und Gemeinden Bethei-
ligten. Unter Mitwirkung von Fachmannern, Juriſten, Verwaltungs- und Com-
munalbeamten redigirt von A. Faber. 2. Jahrgang. Nr. 12. Preis viertel-
jährlich 3 M. 73 Pf. Magdeburg, A. u. R. Faber.

Jnhalt: Wichtige neue Verordnungen: Pferdeausfuhrverbot; Verbot der
Einfuhr von Kartoffeln aus Amerika; Einlöſung der Zwei- und Vierpfennig-
uücke; Falſche Zehnthalerſcheine. Abſchnitt A. Erläuterungen zur Kreisordnung

5,' s und 7. Abſchnitt 3. Allgemeine Inſtruction für den praktiſchen Dienſt
Beſtätigung von Gemeindebeſchluſſen; Poſtangelegenheiten. C. Brrr Ent
ſcheidungen Zur Kreisordnung ad 11 und 17; vHolzdiebſtahl Verwendung
des Burgervermögens Beerdigung unvermögender Gefangener; Hausfriedens-
bruch Ausſtellung von Leichenpäſſen; Gendarmerieangelegenheiten Kleinhandel
mit Branntwein in der Brennerei. D. Civilſtandsangelegenheiten. F. Pach-
richten aus anderen Kreiſen: Petition des Page Egeln an das Haus
der Abgeordneten wegen Abänderung des 47 der Kreisordnung. F. Poli-
zeiliches: Schutz der Deiche, Ufer u. ſ. w.; Anwendung von Eiſenconſtructionen
n Gewicht der Backwaaren. G. Perſonolien. Briefkaſten. Annon-
cenbeilage.

Goldſchmidt's Bibliothek fur Haus und Reiſe. Band XXV. MeineJdeale! Erzählung aus der Buühnenwelt. Von Julius Muhlfeld.
Preis 15, Sgr. 1 M. 50 Pf. Berlin, Albert Goldſchmidt.

Muſikaliſche Preſſe. Monatshefte intereſſanter Pianoforte-Muſik. Heraus-
L von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſten
es Jn- und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in Heften von

ein Bild der mehr und mehr geſtiegenen Leiſtungen der hieſigen Gärtner 6-7 Fugebenen Der Abonnements- Preis 25 Fßr: vierteljahrlich. Einzelne
Hefte à 17 Sgr. U. Jahrgang Heft 6. Wien, Adolf Böſendorfer.
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ſich kundet das ſchlummernde Genie.

Zum Kometen-Wein.
Wie der edle Traubenſaft im Allgemeinen ſo hat der Kometen-

Wein insbeſondere ſchon manchen Dichter zu gelungenen Productionen
begeiſtert. Zwei derſelben finden wir u. a. in dem ſoeben erſchienenen
„Allgemeinen Reichscommersbuch für Deutſche Studenten“, welches wir
bereits beſprochen haben. Die eine rührt von dem Herausgeber dieſer
Sammlung, dem Dichter Müller von der Werra her: das pracht-
volle Lied vom Kaiſerwein 1874, das unſern Leſern ſchon früher mit-
getheilt iſt. Die andere entſtammt der Muſe eines Halliſchen Dichters,
des durch ſein Märchenkuch auch auf einem ganz anderen Felde, als dem
ſe ines wiſſenſchaftlichen Berufes rühmlich bekannt gewordenen Richard
Leander. Man wird nicht fehlgehen, wenn man dieſen letzteren
griechiſchen Namen in den deutſchen Volkmann überträgt und wird
ſich dann um ſo mehr an dem nachfolgenden Liedke erfreuen.

Vom Weingenie.
Viri Galilaei, quid statis
aspicientes in corlum?

Avoſtelgeſchichte.
1. Daß ſich die Erde drehe, wer hat's uns kurd gethan Der alte Galililei,

der hat den Fund gethan,
2. Er hatte dreißig Jahre gegruübelt Tag und Nacht, gewuühlt ſich in den

Haaren und nichts heraus gebracht.
3 Da ſprach er eines Tages nun hab' ich's gruündlich ſatt ich gehe in ein

Wirthshaus, wo's gute Weine hat
4. Die dummen Teleſeope die widern langſt mich an; was helfen auch die

Glaſer, draus man nicht trinken kann
5. Und an den Kneiptiſch ſetzte der Galilei ſich, und an dem Weine letzte der

alte Burſche ſich.
6 Der Wein war klar und golden und ſanftlich ging er ein; der Alte ſprach:

mich dunket, das iſt Kometenwein!
7. Noch eine volle Flaſche, Herr Wirth, ſo's euch genehm, mit Eins kann

man nicht rechnen der Menſch klebt am Syſtem
8. Und nach der zweiten Flaſche, da kam ihm ſo was bei, als ob es mit der

Erde nicht ganz geheuer ſei.
9. Und aber nach der Dritten, da ward ihm völlig klax, wie wacklig unbe-

ſtritten ſein ganzer Standpunkt war.
19. Hinaus zur Thure ſchwankt' er und anf dem Markt er ſtund, da drehte

ſich die Erde mit ihm im Kreiſe rund
11. Und Thurm und Häuſer flogen, da rief er jubelnd aus: Kurrah' die

Erde dreht ſich, nun hab' ich's endlich raus!

12. Draus, Bruderlein, ergrundet den Werth der Empirie, und wie im Wein
Richard Leander. Halle 1874.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T mee14 April. ſ Morgens 5 Uhr. RPachm. 2 Uhr. ſAbends 10 f. Tagesmittel.

kuftdruck 338,20 Par. L. 337,97 Par. L. 337,35 Par. L. 357,84 Par. L
Dunſtdruck 1,41 Par. Z. 1,50 Par. k. 1,69 Par. L. 1,53 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 66,8 yCt 46,4 pCt. 76,5 pCt. 63,2 2Ct.
Zaftwärme 0,6 G. Rw. 5,4 Rm. 1,1 G, Rm. 2,i G. Rm.
Wind 0. 880 1.Himmelsanſicht völlig heiter. heiter 1. röllig beiter röllig heiter.
Wwolkenfoem a Cuaulius

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. April. Weizen 157--192 M. Roggen 156168 W.

Gerſte 170 195 M. e 180-—-195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 14. April. Kartoffelſpiritus, vr. 10,600 Literproc., Loco ohne Faß 56 M.

Berlin, den 11. April. Weizen: Termine faſt geſchäftslos gekünd. 14,000
Ctnr., Kuündigungspreis 183 m. Locv 162198 m. r. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez., abgelaufene Anmeldungen Rm. bcz., pr. dieſen Monat u. Aprii-
Mail 183 183 R. z. Mal Juni 185 184 Rm. bez. Juni Juli 187 Rm.
bez., Juli Aug. 189 R. bez. Roggen loeo ließ ſich bequem unterbringen.
Jm Terminverkehr herrſchte heute eine große Geſchaftsſtille. Die Haltung iſt
eher als eine matte zu bezeichnen, wobei jedoch die Preiſe keine weſentliche Aen-
derung erfuhren, gekünd. 4000 Ctnur. Kundigungspreis 159 R. Loco 140 160
Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 146 152 Rm bez. inläand. 150 61 Rm.
ab Babn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 149 Rm. bez. Mai Juni 148
Rm. dez Juni Juli 147 147 Rm. bez. Juli Aug. 147146 R. bez
Gerſte, große und kleine, 129 -179 Rm. pr. 1000 Kilogr. d Hafer loco
bei ſpärlichem Angebot feſt, Termine leblos, gekund. 1.00 Ctur. Kuündigungs-
preis 177 Rm. bez. Loco 157—190 m. pr. 1000 Kllogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
166 83 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 183--188 Rm. ab Bahn bez pr.
dieſen Monat u. April Mai 177 Rm. bez. Mai, Juni 168 Rm. bez. Juni Juli
167 Pm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. bez. Futterwaare 167
172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars bez., poln. bez. Winterrub-
ſen bez., roln. bez. Rüböl matt und etwas billiger verkauft, gekund.

Ctnur. Kundigungs reis Rm. bez Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
April Mai 56,8—6 7 Rm. bez. Mai Juni 55--54,7 Rm. bez. Scpt. Oct. 58,8
Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus flau eroöffnend, ſchließt
feſter, gekuünd. 30,00 Liter Kundigungspreis 58,10 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,2
Rm. bez loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mongt u. April Mat 58,53
5 Rm. bez. Mal Juni 8,259, c8,2 Rm. bez. Juni Juli 58,7 56 Rm
bez. Jnli Aug. 59,7 56 Rm. 5ez., Aug. Sert. Rm. bez.

Breslau, d. 14. April Spiritus pr. I60 Liter à 10 pt. pr. April Mai
54,50 bez. Juni Juli 55,50 bez. Aug. Septbr. bez. Weizen pr. April Mai
u bez. Roggen vr. April Mai 142,00 bez. Mai/ Juni 142,00 bez. Juni-
Juli 14 Ruböl pr. April Mai 3,50 bez. Mai, Juni 53,00 bez. Sept.
Oct. 57,00 bez.

Stettin d. 14. April
50 bez. Roggen pr. April Mai 148,00 bez., Mai Juni 246,50 bez.

Kilogr. pr. April Mai 51,00 bez. Sept. Octbr. 56,00 bez.
bez pr. April Mai 59, 0 bez. Juni Juli 59,30 bez.

Hamburg, d. 14. April. Weizen ioce und auf Termine ruhig. Roggen loco
ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 188 Br.
187 G., April Mai 1 8 Br. 187 G. Mai. Juni 199 Br. 189 G. Juni Juli
191 Br. 190 G. Juli Aug. 192 Br. 191 G. Sept. Octbr. 193 Br. 192 G.
Roggen pr. April 1000 Kilo nette 157 Br. 155 G. April Mai 153 Br. 152 G.
Mat Juni 170 Br., 149 G. Juni Juli 148 Br. 147 Juli Aug. 148 Br.147 G. Sept. Oct. 148 Br. 147 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubol ſtitl,
loco 7, pr. Mai 56 Oct. pr. 200 Pfd. 59 Spiritus ſtill, pr. April u.
Mai Juni 24 Juni/ Juli 44 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 45
Wetter Wolkig.

Amſterdam, d. 14. April. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine höher,
pr. Mai 264, Novbr. 277. Roggen loco behauptet, auf Termine feſt, pr. Mai
182, Det. 180 Rars pr. Herbſt 377 Fl. Ruböl loco 34 pr. Mai 34
Herbe 36. Wetter: Schön

o

Weizen pr. April Mai 188,50 bez., Mai Juni 188,
Ruböl 100

ndon, d. 14. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 19,880, Gerſte 2860, Hafer 45,10) Quarters. Der Markt ſchloß furſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Verk

williger. Wetter Finſter.
ehr in feſter Haltung, nur Hafer

Spiritus loco 56,60

Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 Ballen, davon 4000
Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche. Amerikaniſche Verſchiffungen un
verändert.

Liverpool, d 14. April. Baumwokle (Schlußbericht): Umſatz 14,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Amerika-
niſche Verſchiffungen theurer. Middl. Orleans middl. amerikaniſche 8,
fair Dhollerah 5/ middl. fair Dholleray 47 good middl Dhollerah 4
middl. Dhvollerah 4* fair Bengal 4 fair Broach 5' new fair Oomra 5*,,
good ſair Oomra 5 falr Madras 5, fair Pernam s fair Smyrna 6
fair Egvptlan K.

Petroleum. (Berlin, d. 14. April) Pr. 100 Kilo ler M., rr. April
26,20 50 M. pr. April Mal pr. Sept. Oct. 26,70-27 M. Hamburg:
Feſt, Standard woyite loco 12,50 Bf., 12,30 Gd. vr. April 12,30 Gd., vr. Aug.
Dee. 12,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M. 80
Pf. Sehr Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz. u. Bf. pr.
April 29*, bz. 30 Bf. pr. Mai 29, bz. 29 Bf. pr. Sept. 31 bz. u. Bf.,
vr. Sept. Dec. 3 i Bf. Behauprtet. New-Pork (d. 13. Aobril): Petroleum
in Nen-Pork 14,, do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4
D. 85 C. Goldagio 15,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. April Abends am neuen Unterpegel 2,84 Meter, am 15. April Morgens
am Unterpegel 2,84 Meter. Am 14. April Abends am alten Unterpegel 1,81
Meter, am 15. April Morgens am Unterpegel 1,84.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. April Vorm. 2 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. April. Am Pegel 2,80 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14 April 52 Cent. Elle 22 Zoll

uüber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. Axrril. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in ſchwä

cherer Haltung die auswärtigen Notirungen waren wenig feſt eingetroffen und
beinflußten im Verein mit einer namentlich auf ſpekulativem Geblet hervortriten-
der Kaufunluſt die Grſammttendenz ungünſtiz. Die Courſe ſetzten zumeiſt etwas
niedriger ein, konnten ſich aber im weiteren Verlaufe der Börſe wieder etwas er
holen, als eine f ſtere Stimmung Platz geiff. Der Karitalsmarkt zeigte zwar
wie ſeither eine t feſte Haltunz, doch kam auch heute eine r Reg
ſamkeit des Verkehrs nicht zur Entwickelnng andere Caſſawerthe gingen zu we
nig veraanderten Crurſen nur wenig um. Der Geldſtand zeigte ein im Weſentlli-
chen urverärdertes Autſehen; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 2
3 fur feinſte Bricfe. Von den Oeſterreichiſchen Srekulationspapieren traten
Credirartien am meiſten und gegen geſtern zu faſt unveränderten Courſen hervor;
für Franzoſen und Lombarden entwickelten ſich einige Schwankungen, ohne doch
Anregung zu l khafterer Thätigkeit zu bieten. Die fremden Fends upd Rentenbewahiten eine feſte Haltung Türkea, Italiener Oeſterreichiſche Renten und
Looſe kondten etwas anzichen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rerten-briefe hatten zu feſten Preiſen mäßige Umſaätze
fur ſich. Priori äſen blieben behaurtet und ſtill. Von Eiſenbahnactien wur
den die Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen Gallizier, Nordweſtbahn e. verhältnißmä-
ßig lerhaft gehand lt; leichte Actien waren wenig verändert und ruhig. Bank-
actien ugd Jnduſtrierariere wieſen theilweiſe eite feſtere Stimmung auf Haupt-
deviſen gingen auch etwas lebhafter um.

Leipziger Börſe vom 14. April. Königl. ſächſ. Staats-Auleide von 183
v. 1000 u. 500 3 95,50 G. do. kleinere 3 95,*0 G. do. von 1855 ron
150 3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852 1868 v.
h 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,20 bz. do. v. 18552 1868
v. 105 4 99,49) G. do. v. 1869 v. 106 99,50 P. do. v. 1869 v.
50 u. 26 4 100 G. à 25 100 P., do. v. 1870 v. 100 n. 60 4
99,5 G. do. v. 500 5 113,75 G do. v. 100 5 103,50 G. do. L
bau-Zittaner Uit A. 91 P. do. Löban-Zittauer Iir. B. 4 99,50 P.

Verliner Vörſe vom 14 April.

Liverpool, d. 14. Avril.

FDreuß. Fonds. f. zConſolidirte Anleide 105, 10 bz. Sächſiſche
Staats. Anleihe 4 98,40 z. B Schleſiſche 3 85 50 B

do.Staatsſchuldſcheine 3 90,70 bz. 4 95, GSt.-Pr.-Anl, v. 1855 3 137 „50 bz. do. 75 z.Heſſ. Pr. Sch. à 40 235,00 bz. B Weſtpreuß, ritterſch. 386,30 di.

a do. do. 4 95,90Gl do. n. Ser. b 105,0 Gdo. neuc 4 94,90 bPfandbriefe. do. do. 4 101,65 GKur- u. Neumaärkiſche 4 96,40 bz.

Oſt preußiſche 3 87,00 G Rentenbriefe.do. 4 96,056 Kur u. Neumärkiſche 4 (97,90 d.
do. (4 102, 48 b. Pommerſche 4 (97,30BPommerſche 3 86,80 bz. Poſenſche 4 095,70 v.do. 4 p5,609 Preusiſche 4 97,25Bde 4 102,00 B u. Weſtfäl. 4 98,80 bz.Poſenſche, neue 4 91,10 bz. Sächſiſche 4 68,80 B

h Schleſiſche 4 67,90 *3.
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dohat eSovereigns Fremde Banknoten 99,33 bz.Napolcçonsd'or 16,35 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jmperſal s 16,77 G Oeſterreich. Banknoten 134,00 bz.
IJmperials pr. Pfund 1403,90 G do. Silbergulden 189,60 bz.

Ruſſiſche Banknoten 282,80 bz.

Wechſelcours vom 14. Arril

Berliner Bankdlsconto 4Amſterdam j100 Fl. 8 TageLondon 1 Pſ. Sterling 8 TageParis 100 Fres. s TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. s Tage 183,75 z.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 wonat
Petersburg 109 S. -Rubel 3 Wochen 282,095 v.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282 G

7 Oeſt. Credit. 100. 53 —355 G
Bad. Pr.Anl. 67. 4 119,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 117,00 d.
do. 35-Fl.-Obl. 122,40 bz. G do. do. 64 307 00 bz. BBaier. Präm.-Anl. 4 120,00 b G ranz. Anleihe,71,72 5
Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,70 vz. B Jtalieniſche Rente 570,80 bz.

Deutſche Fonds. 3f

Deſſaguer St. Pr. 3 120,00 do. TabacksObl. 699,40 bz.
Meseel. Eiſcnb. Obl. 3 88, 25 B do. Tab.Reg.Ac.Meining. 7 Fl. Looſe 19,906G Rumänier 8105,90 d.

Wuſſ. Pr.-Anl. 64 5173,756G
Ausländiſche Fonds. III v do. do. 665169,60 v. GAmerikaner rückz. 82. 58 88,756G 98,10G do. BodenCred. 591 40 bi.
Oeſterr. PapierR. u 64,60 b G do. RNicolaiObl. 487,00Bdo. Sikbeerente 68,70260, 10 bz. Türkiſche Anleihe 65 5 43,56 d.
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Hypotheken Certificate.
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.

e er d. i A. -Bk.
rz 110Je 5 do. III.

Hyp. Schldſch.
Nordd. Grund Cred.: Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C.-AG
Unfk. do. do. 18723/73
do. do. rückz. à 110
do do. do. 18746 Sthacr Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.P r
e Bod.-Cred. P

do.Ruſſ. Ctr.-Bod.:Cr.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl.

Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handels Weſrlfchaft

do. Makler-Vb
Brnrhh Bank

reditbank
Breslauer
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
an erſcg Bank
v. B. (Hubner)e ziger Ereditanſtait

do. VereinsbankWagdeburger Bankverein
Mweininger Creditbank

Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.

Ergditanfalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Eredit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

Prov.:Disconto:Geſ.
Sachſiſche Bank

do. reditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau:Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böohm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei önigsſtadtBrauereiActien Tivoli
h e. Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. n
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
EiſenbahnbedarfsActien
Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. Schwarsk

do. Egells
do. Freund
do. WohlertNienpurger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
EChemnitzer Maſch.- Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Jarierſabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

u. SWeſtf

C

Div. 714.

t

l

o

e

Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. SvpritfabrikNordhauſer Seeniabeit

Oberſchleſ. Eiſ.-B.
r EiſenhutteZeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten- ſchaften

Aachen- Höngene
Arenberg Bergdau
Ber iſch.g Mark. Bergw.
Bochum Bergw. g.

do. D.do. Euß et lſcrrik

e i

e

r S

le

d

rer

103 G
101 bz.
103G
101 bz. G
99,75 G
101 „50 bz.106/00 bz.

100,20 bz.
102,75 bz.

1060 /806100,2 O bz.
110, 40 bz.
103/7 75 b.

88, bz. B
103 G
98,756G

bz. G

101,10 bz. G
56,40 bz.83/50 bz. G

51,00 bz. G74/50 B
143,25101/00etw. bz.

115,90 bz. B
84,25 etw. bz. G
101 00 bz. G
71,60 bz. G
176,75 bz.
100,50 bz. G
62,00 bz. G
96,106G
105,00 bz. B
128,00 G140 25 bz. B
91 ,006 78,60 bz.
75 008
90 /00 bz. G

146,50 bz.
104,00 bz. G
425- 4,50- 8,50 bz.
157 25 bz.
104,80 bz. G
120,90 bz.70,30B

126, 25 B

87,25 bz.
102,50
91,00 bz. G
89,50 bz. B

49,25 G
27,75 bz.
59,00 bz.
10i 00 bz.
57,50 G
98,00 bz. G
39,50 bz.
92,00 bz.
83,50 bz.
20,00 pz. G
17,00Go bz. G
151 00 bz. G
41 „00 G

131,00 bz. G26,50 bz. G
50,00 G
38/50 bz. G

17,00B
106,60 bz.

z „00 G
2,0 bz.
56,50 bz. G

59,75 B
163,00 bz.47 „80B
40, 25 bz. B

62, 00 d. G

III ,s0 bz.
257 00 bz.
44,006G
196,00 bz.

78,00 d. G

Div. 74. Zf. d G t e i. e 5 I 7Bonifgeius 80,00 b. Berlin- Hamburger w. 4Boruſſia Bergwerk BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 r 8Zraunſchweiger Kohien 4 5 bz. G do. 1 0922,50 bz.Centrum 14 00,090 bz. G do. 4 98,50 bz.Deutſcher Bergw.: Verein 5 20/506 BerlinStettiner I. Em. 106, 25G
tahl (St. 5 13,20G do. II. Em. 8 3/24 92L 4 2,10G do. III. Em. 4 92/758Du hien r 26,00 bz. B do. I. Em. v. e gar. 108, 10 bz.

Duxer Kohlenverein 4 115,00 bz. G do. VI. Em. do. 4 o2550 bz.
Gelſenkirchener 17 4 114,90 bz. Bresl.-Schw.: Freib. G. 95,256GMarien „V. 112/00 bz. B EdölnMindener I. Em. i 101 25B

Bersbauseſ e de im. n25Hbrder Hüttenverein S 59/006 do. III. Em. 4 91,00Gw. Muüſener Bergwv. 1 13,00 bz. B do. de. a 106,50BKönigs u. Lüurapétte 4 118,50 bz. G do. 3 gar. IV. Em. (4 5 „/60 G
König Wilhelm 4 36,50G HalleSorauGubener 5 389,00 bz. BLauchhammer 4 37,00etw. bz. B Markiſch-Poſener 5
Louiſe Tiefbau 452,10 bz. G a Halberſtaädter 4 l 7 7
Magdeburger 18 do. v. 18654Marienhuütte 62,006G do. v. 18734Mechernicher 135,006 Magdebg..-H.Wittenberge 3 2,50BHMenden, Schwerte 4 59,90 bz. G Magdeburg Leivz. III. Em. 100,256G
Osnabr. Stahlw. 653,00B n Wittenberge 4 99,00 bz. GPhönix, Bergw., 4 s R erſchle e S. 4 86, ,256a 85,75 er. à 6277 T 7pa. Herz e 4 092,90 bz. do. Hel. I. u. II. S. 1 096,506
hein. Naſſau, Berg. 7 8 Oberſchlefſche 8
Schleſ. Zink hätten 0 o. l4 95 506 do. C. 4 92,75 GSeeinvane Hſele““ h B do. D. 62,756Thale, Eiſenwer k. 9 4 32, do.Wiſſener St.: Pr. t s S r c 4 vö,/2Eiſenbahn-Stamm- und do. I. 4 iol, 40BSan Prior. -Actien. 1874 do. von 18695 103/50 bz.
Aachen:Maſtricht 4 29,75 bz. do. (BriegNeiße)4ich

Altona Kieler 4 h 3 v de CoſelOderberg)4 WBergiſchMaärkiſche 4 /25a87 25 o. 5Serhiſnelt ſo 8 be n J etareah Poſen 91,506G

Berlin-Görlitz Em.Serlin- Hamburg. 12 4 s 5oein bz. G 0reutiſche Sudbahn 5 i02,909
Berlin:Potsdam- Magdeb. 4 77,09 bz. B Rechte Oderufer 5 1103,256GBerlin: Stettin on i 156,00 i bz. G ſRheiniſche 7 560
BreslauSchwd.Freib. 7 84,50 bz. G do. II. Em. v. Staat gar. 3 a B
CölnMindener 4 113,75 bz. do. IIIFEm. v. 58 u. 604 99,75 bz.alle: SorauGubener 0 22,00 bz. G do. do. v. 62 u. 644 99,75 bz. Bnon Altenbekener 0 1141 220,10 bz. do. do. v. 1865 4/, 75, bz. B
Markiſch Poſener 0 4 26/50 bz. G RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4“/ bz. G
MagdeburgHalberſtadt. 4 138,75 t SchleswigHolſteiner 4 99,256GR debur el ziger 14 z b. do 2582 B. 4 /75 v o. Ser. 4Vederchlef Mark. ga r. 4 1 7/99 do. III. Ser. t. 93 298
Nordhauſen- Erfurt gar. 4 n 41,90B do. IV. Ser. 4 100,25z3Z1i 143,00 bz. G V. ae e u. T 3 h G 7 T Ser. TOſtrreußiſche Südbahn. o 4 11 ,50 b Ch nnit- on 53/50Khte See 6 i 4 nil,2 4 Bodenb. i ten l d

iſ 6,5 II. Em.e gar 4 et bz. G Die -Prag. r 34, /50BRheinNahe 0 (4 20,50 bz. G Gal. CarlLudw.B r 5 33, GStargardPoſen a 4/2 101 00 do. do. gar. II. Em. 5 97/9t 5 142 15 b G do. do. gar. III. em. 5 (91 25 bz.
Saalbahn 5 „15 bz 3 60256Sagl-ünſtrutbahn 22,50 bz. do, do. gar. IV. Em. 5r winger A. e 115,50 bz. n104,50 e h ſegrers a gar. 5 e G

89,90 b PilſenPrieſen E3 u n i9h, 50 B v gar. r. bz. Gahneder nen ar. d 71,50 bz. G
Berlin-Goöörlitzer St.-Pr. bz. G s b i 5 18/25 bz.Halle. SorauGuben 5 33,00 bz. G e. III. S. 5 70,20 bz.
5nneeerg tenbeken 33,72 b. Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 323,50 bz.
daärkiſch:Poſener 9 22 etw. bz. B do. neue gar. 3 315/50 bz. G

ad cent „Halberſtadt b 3 66,80 bz. G do. do. neue 5 97,90GKordh Srfurt s 95/60 bz. G Oder Fordwegh, n 5 8
or auſen- rfur ne o. Lit B etha 5 71,Oſtereuß. l 77 ReichenbergPard. 5 36,506

Rechte Oderuferbahn 51112,25 b n idee. gar. 5 n
104,50 bz. do o. 1872er gar. s 52,S n ö/ so 1 Sudöſt. B (Lomb.) gar. 3 erSaltff ſche gar. 3 3 556,00G do. do. nete gar. 3 57 i

Weſtbahn d gar. 5 5 88,40 bz. do. do. Obl. gar. h Ge „Weſtbahn gar. 5 5 65,00 b. G CharkowAſow gar. 5 z.
Galiziſche Carl:Ldw.- Bahn 5 1106,254107 bz. do. in S à 6, 24. gar. 5 o 9 6
LuttichLimburg o 4 13,60B Jl d gar. s 100,00MainzLudwigshafen 4 i 00 bz. Orel m 9O 4 Jelen Woroneſch 5 10 bz.e ehe 5 5 2380,50 bz. Koblhw Woroneſ Nat,. 5 1100,70 bz. G

u buntei 4 67 10 /90 b.de van i ar 4 e bz. G MoskoRjaſan gar. 5 101,506G
uſſ. Staatsb. 5 gar. 10 /75a110 bz. WMosko-Swolensk gar. 5 100,25 bz.len WLomb. An Bologoye l. em w. t.63 75 bz.

Se en 258,306 RjaſanKoslow gar. 5 106 /70 GEiſenb.-Priorit.-Actien e SchujaJwanowo gar. 5 1100, /10 b.
und Obligationen chwz. Centr. u. rooſt. 5 (91der Berliner u. Leipz. Börſe WarſchauTerespol 5 ePaden Maſtrichter e 4 2 Warſ r Wiener u en o s

m. 5III. Em. 5 oo, 606 rBergiſchMärkiſche J. Ser. a 106,25 bz. Auſſigt riiwer von 1572 5 97
do. III. S. v. St. gar. 1384,596 do. von 1874 5 976Gdo. III. S, B. do. zu 84,50 G BruünnRoſſitzer von 1872 5 916G
do. Y. Ser. an 98,506 Buſchtiehrader, alte. 5 89,706G
do. V. Ser. 4 98,40 bz. 5 von 1871 5 846Gdo. VII. Ser. 5 102,80G von 1872 5 78,75 bz. Gdo. Aach. zſelt c Ser. 4 ihm Nordbahn 5 3846G
do. I. Ser De F GrazKöflacher von 1872 5 33,50 bzdo. dert et z Ser. 4 KaiſerFranzJoſephsbahn 5
do. II. Ser 4 PragTurnauer von 15973 5 82do. Vorddehn (Frdr. W 5 1102,90 bz.



ſteht z. Verkauf Moederau 7.

Hekanntmachungen.

Aufgebot.
Bei dem unterzeichneten Gericht iſt die öffentliche Vorladung der

unbekannten Erben folgender ohne Hinterlaſſung bekannter Erben ver-
ſtorbener Perſonen beantragt worden

1. des Aufſeher Friedrich Weichmann, geſtorben am 28. Au-
uſt 1873 und deſſen Ehefrau Johanne geb. Weber zu Zſcher-

geſtorben am 30. Auguſt 1873 Nachlaß 268 27 n
7

2. der ſeparirten Schreiber, Marie geb. Siebecke zu Giebi-
chenſtein, geſtorben am 15. Aug. 1873 Nachlaß 2 1 r
4

3. der verw. Zimmermann Machulkfa, Karoline Roſine Do-
rothee (genannt Thereſe) geb. Große zu Halle a/S., ge-
ſtorben am 23. Januar 1874 Nachlaß 94 12

Die von den Vorgenannten etwa zurückgelaſſenen unbekannten Er-
ben und deren Erbnehmer werden hiermit aufgefordert, ſich bei uns
oder in unſerer Regiſtratur Zimmer Nr. 25, ſpäteſtens aber in dem auf

den 1. December 1875 Vormitt. 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Vertram an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und weitere Anweiſung
zu erwarten, widrigenfalls die Nachlaſſe den anderweit ſich meldenden
rechtmäßigen Erben reſp. dem Königlichen Fiskus zur freien Dispoſi-
tion verabfolgt werden, die nach erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt mel
denden oder gleich nahen Erben aber alle Handlungen und Dispoſitio-
nen der von dem abzufaſſenden Präcluſiv-Urtel anerkannten Erben an-
zuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von letzteren weder Rechnungs-
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt,
ſondern lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor-
handen wäre, zu begnügen verbunden ſein werden.

Halle a,S., den 5. Januar 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Edictal-Ladung.
Die verehelichte Stolze, Karoline geb. Fiedler in Wet-

tin, hat gegen ihren früher bei der Gerichtscommiſſion daſelbſt als
Lohnſchreiber beſchäftigt geweſenen Ehemann Theodor Stolze, wel-
cher im Jahre 1873 ſeinen letzten Wohnſitz Halle verlaſſen und ſeit
dem ohne beſtimmtes Unterkommen ſich an verſchiedenen Orten, wie
in Magdeburg und Braunſchweig aufgehalten haben ſoll, ohne
ſeiner Ehefrau Nachricht zu geben, die Klage auf Trennung der Ehe
wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt ein Termin auf
den 3. Juli 1875 Mittags 12 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel an hieſiger Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 10, anberaumt, zu welchem der Verklagte, Canz-
liſt Theodor Stolze aus Wettin, unter der Verwarnung vorge-
laden wird, daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zu-
geſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S., den 10. März 1875.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die durch Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer hierſelbſt dis-

ponibel gewordenen Jnventarienſtücke, als: Dezimal- und Balken-
waagen in verſchiedenen Größen eirca 100 Centner gußeiſerne Ge-
wichte, mehrere Schreib- und andere Tiſche, Schreibpulte, Geldkaſten,
Bänke, Stühle u. ſ. w. ſollen am

Dienstag den 20. April er.
von 9 Uhr Vormittags an

auf dem Hofe des unterzeichneten Haupt Amtes öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Halle a,S., den 6. April 1875.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Verkauf.
Das zu Ziegelroda, Kreis Querfurt, an der Chauſſee von Quer

furt nach Artern belegene Chauſſeegeld-Hebe-Etabliſſement nebſt Zube-
hör ſoll am

Freitag den 23. April d. J. Vormitt. 11 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen werden zum
Bieten zugelaſſen und haben die drei Beſtbietenden ſofort in dem Ter-
mine durch Hinterlegung von o ihres Gebots in baarem Gelde oder
öffentlichen Cours habenden Papieren Sicherheit zu beſtellen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in unſe-
rer Regiſtratur und beim Steueramte in Querfurt eingeſehen werden.

Halle a/S., den 28. März 1875.
Königliches Haupt-Steueramt.

Maſtvieh- Auction.
236 Stück Hammel, 2 Ochſen,

4 Kühe, 7 „jähr. engl. Schweine
ſollen Montag den 19. April
I Uhr Nachmittags an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kelbra, den 15. April 1875.
Eduard Joch.

Ein gangbares Materialwaaren-
Geſchäft, möglichſt mit Nebenbran-
chen, hier oder auswärts, wird zu
kaufen oder pachten geſucht. Offer
ten A. l. 7 gefäll. frro. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine neumilch. Kuh mit d. Kalbe

Bei der in unſerm Handels -Geſellſchafts- Regiſter unter Nr. 89
eingetragenen

Aktiengeſellſchaft für Zuckerfabrikation
zu Spora

iſt Colonne 4 folgender Vermerk eingetragen worden
Durch Beſchluß der General- Verſammlung vom 21. April 1874,
welcher ſich Bl. 16 des Beilagebandes zum Geſellſchaftsregiſter
in notarieller Ausfertigung befindet, iſt das Grundkapital um
200,000 in Prioritäts Stamm Actien à 100 welche
auf den Jnhaber lauten, erhöht.

Zeitz, den 9. April 1875.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Van- und Nutzholz- Verkauf
in der Königl. Oberfoörſterei Biſchofrode.

Montag den 26. d. M. von Vormittags 10 Uhr ab ſollen im hie-
ſigen Gaſthof verſteigert werden
1. aus dem Schutzbezirke Biſchofrode, Schlag 4 (Linden-

thal): 67 Eichenſtämme mit ca. 208 Feſtmet. Kubik-Jnhalt, 16
Eichen Kahnknie, 41 Rothbuchen mit 41 Feſtmet. Kub. Jnhalt,
41 Birken, 7 Aspen und Linden.

Schlag 17: 1 Eichen-Stamm mit 0,48 Feſtmet Kub.-Jnhalt.
2. aus dem Schutzbez. Bornſtedt, Schlag 4: 99 Eichen-

ſtämme mit 208 Feſtmet. Kub.-Jnhalt, 383 Roth- und Weißbu-
chen mit e. 15 Feſtmeter Kub.-Jnhalt, 1 Ahorn- Stamm mit
0,64 Feſtmet. 83 Birken, 15 Aspen und Linden, 7 Met. Eichen-
Klafter Nutzholz.

Biſchofrode, den 11. April 1875.
Der Oberförſter Vogelgeſang.

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

e Soltene GelegenheitZwei erste Preiseder Frankfurter Pferde Fotterie.
da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.

Verloosung zweler vollständigen Viergespanne.
11 elegante Wagen, 60 Pferde ete.

Ziehung am 5. Mai 1875.
Loose à R. Mk. 4. incl. Franco-Zusendung der 2Ziehungslisten sind
noch zu haben bei
S. FIarknus, Frankfurt o. M., oder S. MarkKus, Offenbach a. M.

NB. Bei Abnahme von 15 Loosen erfolgt Kins gratls.

ws rOh BbEG V eX IIIIIXLocomobilen von 4 20 Pferdekräften und Pumpen, bis zu 596
Cub.- Fuß Waſſer pr. Minute fördernd, haben am Lager und geben
ſolche zu Waſſerbauten oder zeitweiligem Betrieb von induſtriellen An-
lagen jederzeit miethweiſe ab.

Leipaig- Reudnitzer
Maschinenfabrik u. Bisengiesserel

von Götjes, Bergmann Po.
175 St. vollzähnige gut genährte Hammel,

mit oder ohne Wolle, u. 400 Ctr. gute Speiſe-
Kartoffeln ſind zu verkaufen Schloßgut Alten-
Gottern, Bahnſtation Groß-Gottern.

2 elegante Pferde Jm Monat Juni d. J. ſind
60,000 Mark

ſtehen zum Verkauf im Reitclub in Summen von nicht unter 15,000
zu Gera. Beide Pferde, Rappen, Mark auf Landgrundſtücke und wo-
7 Zoll groß, 5 Jahr alt, geritten möglich gegen erſte Hypothek aus
und gefahren, ſind vom Hannöver- der Gräflich Stolberg'ſchen Wil-
ſchen Hengſt „Mars“ aus einer helms- Stiftung auszuleihen.
Jaſon- und Nelſonſtute gezogen, Nähere Anfragen nimmt entgegen
flotte Gänger, ſchöne Figur. Nä- Raeck,
heres beim Herrn Stallmeiſter Adminiſtrator der Wilhelms-
Richter, Gera. [H. 31974)] Stiftung.

Roßla a/Harz, d. 29. März 1875.

Ein Rmk. 18,000. Mündelgelder ſindtüchtiger Hoſverwalter, 1. Juli c. durch Helm

r 7 n n 35 g bolcdd Co. auszuleihen.
ter Handſchrift, wird beiGehalt neben freier Station (bei C a o V
zufriedenſtellenden Leiſtungen 60 M. ratton, auch ein dazu paſſendes
Weihnachten) zum Antritt p. 1. Juni Lokal, gleichviel ob Stadt oder Lant,

wird baldigſt zu pachten geſucht.

oder Juli o. geſucht. r.r i Adr. unter 107 N. bittet manBewerbungen denen Abſchrift aele rest. Hal re r. niederzulegen.
etw. Zeugniſſe beizufügen, unter
H. 51407. durch Haasenstein Auf dem Rittergute Gnölbzig

bei Cönnern ſtehen 140 StückVogler in Hagdeburg
Hammel und Schafe zum Verkauf.erbeten.
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ne Aunahmnestelle in Aunoneen t ne Rudolf Mosseohne Porto und Srſen, befindet ſich

Billige Nolzhobelmuschine
mit Sage und Nuth- Apparat fur greße
und kleine Holzſtücken, raſſend für Zim-
mermeiſter Tiſchler, Modell-Tiſchle-
reien offerirt und zeigt im Betriebe

Halle aſs. AIw. Waniz.
Ein junges Mädchen, mit

der Manufactur- und Co-
lonialwagaren-Branche ver-
traut, wird zum ſofortigenAntritt geſucht.
Landsberg b. Halle a/S.

G. Whoss.
»Eltern, Lehrer u. Erzieher

werden aufdieſe dere und einzig beliebte
Kinderzeitung

Mluſtrirte Rritung

ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Dre Pro zwar wöchentlich
Jede Nummer iſt mit einem buntenTitelbild und m Abbildungen

eſchmückt und enthält eine re
ülle unterhaltenden und keles.

renden Textes.
Man pränumerirt in allen Buchhandlgu.

ikheln i rigvo Quartal 1 Mark 80 Pfg.

O. B. Iauahoset
in Chemnunitz

offerirt zu billigen Wein bunte u
weiße baumwoll. Putzfade z.

F. I anſtändige, geſchickteJhnster findet zum 15. Mai

in 1 gräflichen Familie bei hohem
Gehalt Engagement durch

Frau Rinne eiss,
gr. Märkerſtraße 18

Freiwilliger Verkauf.
Montag den 19. d. M. ſoll im

Hotel zum Vock hierſelbſt die
Holländer Mühle nebſt 13 Morgen
Acker, an der Mühle gelegen, desverſtorb. Gottlieb Därmannm,
meiſtbietend verkauft werden.

Csnnern. J. A.
Keßler, Commiſſionär.

2 Kapit. à 4000 auf gute
auszuleihen durchvvp. A. MarkKert.

1000 CEtr. Kartoffeln hat noch

abzugeben Rittergut Oörflesh of
bei Königshofen in Bayern.

F. Franke.
Ein gewandter zuverläſſiger Brauer

(Oberburſche), in Lager u. Braun-
bierbrauen, womöglich auch in der
Böttcherei erfahren findet bei gutem Rruffet Sorge zu tragen.
Betragen dauernde ſelbſtſtändige
Stellung. Demſelben wäre Gele-
genheit geboten, die Brauerei mit
Oeconomiewirthſchaft verbunden,
auch käuflich zu erwerben. Offerten
sub A. 4 100 nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Hrere. Blligſte Brdingun gen

Diverne Gartenmöbe
verkanfe zu ſehr billigen Preiſen.

Größere Beſtellungen auf Gartenklappſtühle und Tiſche werden,
um prompt liefern zu können, baldigſt erbeten.

fmil hSophienſtraße Sr.
I

Deutsche und engl. Portla und Cemente,
Zeolith und Stein a ch er, OCement h Vertretung für (Cart Sehmiet Co.
Hirehberg), eisten, Steinkohlentheer, Papp-und Lattennägel, Asphalte. Mitterſeider
TWhonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik
preiſen 2c. c. empfiehlt billigſt

Frl
Merſeburger Chauſſee

erPianino Harmonium- Handlung
von i Benegmanm, lIalle a/S.Leipzigerſtraße 11 p., Ecke des kl. Sandbergs,

empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken,
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu
verkaufen.

Vereins- Möbel Mag azin.
H. Reiohsstr. z Gp soks Hof).

Größte Auswall neueſter Möbel
in en e Solzarten. Givile

bei Ent-gahne ganzer Ansſtatiung en. S ſrgſäl
tige und geſchmackvolle a sführn ing brief-

licher Auſträge. (B. 659.
e eDen Empfang meiner Leipziger Messwaaren zeige

hiermit meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt an.
Gleichzeitig bringe mein Lager von neuen böhmiſchen Bett-

federn und Daunen, ſowie Tapeten und Bordüren in Erin-
nerung.

G. A. S in Cönnern.Den Empfang naſerer neuen

leipziger IMesswaaren
zeigen ergebenſt an [H. 5,525 b.

P. ne bCönnern.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

Bewirthſchaftung des von mir gegründeten

Café David.
vom 16. April auf eigne Rechnung übernommen und mit der verant

daß ich die

wortlichen Leitung den Herrn Richard Heller von hier betraute.
Es wird mein Beſtreben ſein

tränke zu verabreichen und für ein gut ſortirtes Conditorei
Hochachtend

e. M V.Amert k. Virginia Pſerde- 800--1000 Centner beſte Speiſe-
zahn-Saat- Mals offerirt biiligst kartoffeln, vorzüglich zur Ausſaat,

Gustav Mann junior, ſind zu verkauf en auf dem Ritter
am Babhnhof, Delitzscher Str. 7 u. gute Eckſtedt b. Schloßvippach

gr. Ulrichsstrasse Nr. 11. ſohnweit Erfurt. Mirus.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nur gute Speiſen und Ge
ins

Preunde o Uetartunge
in allen ihren Gebieten werden beſond

gewieſen auf die naturwiſſenſchaft

geiturg ur Verbreitun uamemſen an er

Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins) r von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
längere Originalaufſätze enthält, wird dieweſte du von w. über das

eue aus dem Gebiet der Natur-wiſfenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,

ut ausgeführte Jlluſtrationen egleitenßen Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle ßBuchhandlgu. au.

Abonnements Preis
r nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.Halle, G Schwetſchke'ſcher Verlag.

Für Gehörkr anke
und die dynamiſche Kurmethode ge
82 Nervenleiden Lähmungen c.

in ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Er. Tiäceftrumkc.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſ er zur Conſervirung derZähne, des r heee gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnflei ſch die Farbe der Geſundheit

bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Fee. Schmeerſtraße 36.

ranz. Billarcä,faſt neu, iſt zu verkaufen.
res: Brüderſtraße 9, p.

Engrl. u. Stettiner ort-
land-Cermenmnt empfehlen

Zorrn Steinert.
Sehr fette echte Limbur-
er Sahnenkäſe, ſaftigen

Schweizerkäſe erhielt
Boltze.

Graues n. rothes Haar!
eſret ohne alle Schwierigkeit dauer-

haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
E2xtraüſt Faponais, genannt
Helanogeène, von Hutter

Co. in Berlin, Depoöt beiFIeImbold Co. in IalIe
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons
à 4 Mark. Für den Erfolg garan
tirt die Fabrik.

StadtTheater.
Freitag den 16. April

18. Vorſtellung im Abonnement:
Auf allgemeines Verlangen

noch einmal

Der W'afſffenschmied
von Worms.

komiſche Oper in 3 Acten von
Lortzing.

e Donnerstag d. 22.April letzte Abonnements-
Vorſtellung. r

Jn Vorbereitung: Tann-
häunser“ u. „nns Hoy-

Nähe-

eFamilien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines muntern
Knaben hoch erfreut.

Leipzig, den 14. April 1875.
Franz Ellrich,Clotilde Ellrich

geb. Gutjahr.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Lage.
Es iſt ſehr angemeſſen, Angeſichts der dreiſten Adreſſe der deut-

ſchen Biſchöfe an den Kaiſer an jene Collectiv-Eingabe zu erinnern,
welche die Männer, die beide Schriftſtücke zu unterzeichnen die Stirn
hatten, in ihrer ganzen Glorie erſcheinen läßt. Es ſind unter den 12
Unterzeichnern des damaligen Collectiv-Hirtenbriefes ſieben, welche auch
die Jmmediat- Eingabe vom 2. April 1875 unterzeichnet haben, nämlich
die Erz- bezw. Biſchöfe von Köln, Breslau, Mainz, Trier, Osnabrück,
Ermland, ſodann der Freiburger Capitelsvicar und der damalige Gene-
ralvicar von Culm. Darin ſagen ſie, das beabſichtigte neue Dogma
der Unfehlbarkeit berühre das „Verhältniß der katholiſchen Lehre zum
Staate.“ Die Päpſte hätten bis zum 17. Jahrhundert öffentlich ge
lehrt, die Gewalt über das Weltliche ſei ihnen von Gott übergeben
worden, und haben die entgegengeſetzte Meinung verdammt. Eine an-
dere Lehre über die Beziehung der geiſtlichen Gewalt zur weltlichen
legen wir und faſt alle Biſchöfe der katholiſchen Welt dem chriſtlichen
Volke vor, ſagt die Eingabe an das Concil, und ſie fährt fort: Was
wir von dem Verhältniß der kirchlichen Gewalt zur ſtaatlichen lehren,
iſt nicht neu, ſondern uralt und durch die Uebereinſtimmung der heili-
gen Väter und die Ausſprüche und Beiſpiele aller Päpſte bis auf Gre-
gor VII. beſtärkt; weshalb wir nicht zweifeln, daß es volle Wahrheit
ſei; denn Gott ſoll verhüten, daß wir wegen der Zeiten Bedürfniſſe
den urſprünglichen Sinn des göttlichen Geſetzes fälſchen! Dennoch
müſſen die Gefahren angezeigt werden, welche für die Kirche aus einem
Decret entſtehen werden, das mit dieſer unſerer Lehre nicht übereinſtim-
men würde.

Halle, Freitag den 16. April 1875.

wohl ſpaniſche wie franzöſiſche Blätter den formellen Abſagebrief der
beiden Brüder Don Franz Maria und Don Albert Maria de Bourbon,
des zweiten und dritten Sohnes des Herzogs von Sevilla. Jn dieſem
an den theuren Couſin Don Carlos gerichteten Schriftſtück erklären die
beiden tapferen Streiter für die „heilige Sache,“ daß ſie ſich jeder Ver-
pflichtung gegenüber ihrem ehemaligen Kriegsherrn entbunden erachten.
Sie wären vor 2 Jahren in die karliſtiſche Armee getreten, um den
fremden Eindringling in Madrid und dann die „ſchändliche“ Republik,
welche die Altäre entweiht habe, zu bekämpfen. Es gebe nunmehr
keinen fremden König, keine Republik in Spanien mehr, ſondern die
heilige Vorſehung habe wieder einen Herrſcher aus ſpaniſchem Blut
auf den Thron ihrer Väter zurückgeführt, alſo hätten ſie auch nichts
mehr zu bekämpfen, vielmehr die Fügung Gottes anzuerkennen. Jm
Uebrigen verbleiben ſie ihrem Couſin in treuvetterlicher Liebe zugethan.

Die Flucht dieſer blaublütigen Hauptratten ſpricht am beſten für
den drohenden Untergang des von Don Carlos geſteuerten Schiffleins.
Leider thut die Regierung Alfonſo's unter dem Einfluß der Reaktion
Alles, um die durch die Zerſetzung des Karlismus auf der einen Seite
gewonnenen Vortheile auf der andern Seite wieder umzuwerfen und
die liberalen Elemente ſich zu entfremden. Die Maßregeln gegen die
Profeſſoren der Univerſität in Madrid, die ſich dem Caſtelar' ſchen Pro-
teſte gegen das Decret der Regierung, welches die Unterrichtsfreiheit
beſchränkt, anſchloſſen, nehmen ihren Fortgang.

2w

eeeeeeeekeS ehuse Landtag.
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11, April.

Der bairiſche Landtag wird am Freitag den 16. April im Auf
trage des Königs durch den Prinzen Luitpold geſchloſſen werden. Es
wird damit eine Seſſion ihr Ende erreichen, deren Anfang noch vor
dem letzten Kriege gelegen war. Die Zurückziehung des Landtagswahl
geſetzes durch die Staatsregierung hat den Führern der ultramontanen
Partei inſofern einen Strich durch die Rechnung gemacht, als dieſelben
noch zu guterletzt, bei Berathung des ergebnißloſen Berichts des Wahl
geſetz-Ausſchuſſes, abermals Angriffe gegen die Miniſter zu machen ge
dachten. Der nächſte Landtag wird im Herbſte zuſammenzutreten ha
ben. Die Anſichten über den demnächſtigen Ausfall der betreffenden
Wahlen ſind in der Preſſe ſehr verſchieden.

Aus Frankreich tönen eitel Friedenslieder. Der Miniſter des
Aeußeren geht, um zu beweiſen, daß keine Verwickelungen mit fremden
Mächten vorliegen, welche Bedenken erregen könnten, nach Bordeaux,
und die Preſſe erſchöpft ſich in Verſicherungen, daß Frankreich unterkeinen Umſtänden den Krieg wolle. Die franzöſiſche Preſſe fühlt ſich
tief gekränkt durch das deutſche Kriegsgeſchrei. Es iſt wichtig, ſchreibt
ihr Haupthahn, Girardin, daß wir diesmal die öffentliche Meinung we
der in Deutſchland noch in Europa ſich irren laſſen. Wir wollen
Mann gegen Mann, d. h. Blatt gegen Blatt ankämpfen. Wenn, was
wir nicht glauben, unſere Bezwinger von 1870 uns aufs Neue den
Krieg erklären ſollten, dann müßte dafür geſorgt werden, daß die Un-
gerechtigkeit dieſes Krieges vor allen Blicken offen da läge und ſich
nicht mit dem Schatten eines Vorwandes verdecken könnte. Vielleicht
würde man in Paris anders ſprechen, wenn die Bewaffnung ſchon be
endet wäre. Frankreich benöthigt zwei Millionen Gewehre (Syſtem Gras),
von denen 1,800,000 Stück aus Chaſſepots umgeändert, 200,000 Stück
neu gearbeitet werden ſollen. Da die Staatsfabriken in einem Jahre
nur eine halbe Million Gewehre herſtellen können, ſo muß das franzö
ſiſche Kriegsminiſterium die ausländiſche Jnduſtrie in Anſpruch nehmen,
wenn es bis zum nächſten Frühlinge die Neubewaffnung der Jnfan-
terie durchführen will. Früher können auch die hundert Millionen Me-
tallpatronen nicht geliefert werden, mit deren Anfertigung zwei franzö
ſiſche Etabliſſements betraut ſind. Die Artillerie iſt mit den als un- wurf fur erledigt zu erklaären.
zulänglich erkannten Reffye Geſchüten aus Bronce ausgerüſtet, die ordnung beendet

(Schluß aus dem Hauptblatt.)
Die 95 118-122, welche von der Mehr oder Minderbelaſtung einzelner Theile

der Provinz, von der Befreiung von Provinziglabgaben und von Reklamationen
gegen die Veranlagung handeln, wurden ohne Debatte genehmigt.

Der dritte Titel 123-129) trägt die Ueberſchrift: „Von der Aufſicht
über die Verwaltung der Angelegenheiten der Provinziglver
bande.,“ Die Aufſicht ſoll vom Oberpraſidenten, in höherer Jnſtanz vom Miniſter
geubt werden der Oberpraſident iſt deshalb befugt, den Sitzungen des Provinzial-
und Bezirksgusſchuſſes, ſowie der Provinzialcommiſſion beizuwohnen; er kann Be
ſchluſſe derſelben, welche ihre Befugniſſe uüberſchreiten, oder die Geſetze verletzen,
von Amtswegen aufechten. Beſchluſſe, welche folgende Anzelegenheiten betreffen:

den Erlaß von Statuten; 2) Mehr- oder Minderbelaſtungen einzelner Theile
der Provinz 3) Aufnahme von Anleihen, durch welche der Provinzialverband mit
einem Schuldenbeſtande belaſtet oder der bereits vorhandene Schuldenbeſtand ver

größert werden wurde, ſowie Uebernahme von Buürgſchaften auf den Provinzial-
verband 4) eine Belaſtung des Provinzialverbandes durch Beiträge über 25 pCt.
des Geſammtaufkommens an directen Staatsſteuern; 5) eine neue Belaſtung des
Provinzialverbandes ohne geſetzliche Verpflichtung, inſofern die aufzulegenden Lei-
ſtungen uber die nachſten fuünf Jahre hinaus fortdauern ſollen, bedürfen in den
Fallen zu 1 der landesherrlichen Genehmigung, in den Fällen zu 2 und 3 der Be-
ſtaätigung des Miniſters des Jnnern, in den Fallen zu 4 und 5 der Beſtäatigung
der Miniſter des Jnnern und der Finanzen. Der Genehmigung der zuſtehenden
Miniſter unterliegen die Reglements uber die Landarmen- und CorrigendenAn-
ſtalten, Jrren-, Taubſtummen-, Blinden- und Jdiotrn-Anſtalten, Hebammenlehr-
e und Provinzial-Huülfs- und Darlehnskaſſen Verſicherungs-Anſtalten.
Die Vorſchriften uber den Fall der Weigerung des Provinziallandtages, ſeine
Pflichten zu erfullen und uber die Auflöſung deſſelben, werden, wie alle dieſes

Abſchnittes ohne erhebliche Debatte angenommen.
Der vierte und letzte Titel des Geſetzes (90. 130 136) enthalt die Schluß

Uebergangs- und Ausfuhrungsbeſtimmungen nach welchen das Geſetz mit dem
1. Januar 1876 in Kraft treten, die Wahlen zum Propinziallandtage noch in
dieſem Jahre vorgenommen werden ſollen. Die Verwaltung der zur Zeit be-
ſtehenden beſonderen communalſtändiſchen Verbande, ſoweit ſie die Fuürſorge fur
Landarme, Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde und Jdioten betrifft, iſt ſpäteſtens
bis zum 1. Januar 1878 mit allen Rechten und Pflichten auf die Provinzialver
bande zu ubertragen.

Alle dieſe werden angenommen, ebenſo die von der Commiſſion beantragte
Reſolution Die Kgl. Staatsregierung aufzufordern, dem nächſten Landtage den
Entwurf eines Geſetzes über die Communalbeſteuerung vorzulegen.

Endlich wurde beſchloſſen, alle der Commiſſion zugegangenen Petitionen, ſo
weit ſie ſich auf die Theilung der Provinz Preußen und die Zuſammenſetzung
des Provinziallandtages beziehen, durch die Beſchlußfaſſung aber den Geſetzent-

Damit iſt die zweite Berathung der Provinzial

Vorbereitungen zu ihrer Bewaffnung mit Gußſtahlkanonen ſind noch Jm Herrenhauſe begann am Mittwoch die erſte Berathung des Geſetzes,
weit zurück. Daſſelbe gilt von den neuen, in Folge des Feldzuges von betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln an die
1870/71 beſchloſſenen und begonnenen Befeſtigungen.

Andererſeits ſoll ein franzöſiſcher Staatsmann vor Kurzem ge-
katholiſchen Bisthuümer und Geiſtlichen. Vor dem Eintritt in die Ge-

neraldiskuſſion referirte General-Staatsanwalt Wever uber eine Reihe von Pe-
titionen, welche zu dem Geſetze eingegangen waren. Graf Udo zu Stolbergäußert haben, Deutſchland werde ſchwerlich gegen Frankreich vorgehen erklärte, das Geſetz ſei ein nothwendiges Veobel, wenn man die Malgeſetze aus-

wollen ſonſt müſſe dieſes beantragen, daß man, ſtatt ſich zu ſchlagen, f
lieber gleich über den Frieden verhandle, damit man erfahre, was Deutſch-
land fordere, und Europa werde richten. Es klingt wie ein Scherz,
aber das Wort ſoll wirklich gefallen ſein und mag zur Charakteriſtik der
Stimmung jener Kreiſe, wie ſie ſich jetzt nach außen kundgibt, ange-
führt werden. Berliner Militärs ſollen der Anſicht ſein, Frankreich
werde, wenn es wirklich auf Frieden bedacht ſei, entweder ſein Cadres-
geſetz nicht ausführen oder ſeine Armee ſchon aus financiellen Gründen
bald einſchränken müſſen.

Jn einem Telegramme des „Vaterland“ wird kundgethan, daß
eine „großartige europäiſche Katholiken-Oeputation“ unter Führung des
Fürſten Hugo Windiſchgrätz dem Papſte eine Adreſſe überreicht
habe, in welcher „gegen jede Einmiſchung in die künftige Papſtwahl
proteſtirt“ wird. „Herrliche Rede Pius' IX. Ungeheurer Eindruck.
Proteſt und Eindruck können zu dem Uebrigen gelegt werden. Es ſind
eben Zifferblätter ohne Zeiger.

Das deutlichſte Symptom für das herrannahende Ende des Kar-
liſtenaufſtandes giebt der Rückzug, den einer nach dem andern der prinz-
lichen Vettern des Don Carlos antritt. Nachdem ſich ſchon bei Zeiten
Don Alfons und Donna Blanca retirirt, veröffentlichen nunmehr ſo-

uühren wolle. Dazu ſei er jedoch entſchloſſen, weil die ultramontane Oppoſition
ihre Befolgung nicht aus Gewiſſensbedenken, ſondern aus dem Grunde ver-
weigerte, daß jene Vorlagen nicht mit dem Papfte vereinbart worden ſeien. Ver-
handlungen mit der Kurie anzuknurfen, könne aber dem Staate unter den gegen-
wartigen Verhältniſſen nicht zugemuthet werden und man werde nur zum Frieden

gelangen, wenn es gelinge, den klerikalen Widerſtand zu brechen. An der Wieder-
herſtellung des Friedens hat aber die konſervative Partei ein beſonderes Jnrereſſe,
weil ſie nur mit tiefem Bedauern die Regierung durch die ultramontane Oppo-
ſition auf Bahnen gedraängt ſieht, auf welchen die obligatoriſche Civilehe gelegen
hat und auf denen man binnen Kurzem zur konfeſſionsloſen Schule gelangen wird.

Graf Lippe konſtatirte, daß bisher mit den Maigeſetzen nur erreicht worden
ſei, daß deren Gegner und Freunde ſich feindlicher als jemals gegenuüber ſtehen
und daß dieſelben eine Spaltung im Volke hervorgerufen haben, die zu einem

ſchrecklichen Ende fuhren muſſe. Angeblich verſtoßt der Widerſtand, welchen die
Ultramontanen den Maigeſetzen leiſten, gegen die Majeſtat des Geſetzes. Das
klingt recht ſchön, iſt aber nichts als eine hohle Phraſe, eine echt repuplikaniſche

Floskel. Der Majeſtät des Königs wurde er ſich beugen, der des Geſetzes nie.
Endlich habe das Obertribunal anerkannt, daß die auf Grund der Bulle de sa-
Jute animarum zu leiſtenden Dotationen auf Vertrag beruhen, der nicht einſeitig

gekundigt werden könne.
Profeſſor Dr. Beſeler erwiderte, auch er erkenne j ner Bulle die Natur und

Wirkung eines zweiſeitigen Staatsvertrages zu; aber dieſer Vertrag ſei zerriſſen
durch den Krieg, welcher zwiſchen dem preußiſchen Staat und der Kurie herrſche,

der von letzterer eröffnet worden ſei, durch die feierliche Annullirung vpreußiſcher
Staatsgeſetze, durch die empoörendſten Schmähungen, mit denen der Papſt preußiſche
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Inſtitutionen uüberſchuttet, durch den freve lhaften Anfall, den die jüngſte Eneyklikaenthält. Lebhafter Beifall links.), Die Pratenſion der Kurie zu beſtimmen, was
in Deutſchland Recht und Geſetz ſei, iſt nicht neu. Der beruühmte Verfaſſer des
Sachſenſpiegels, Ritter Eike von W okow, ſah ſich ſchon genöthigt, eine papſtliche
Dekretale les in Widerſpruch mit m ſächſiſchen Recht zurückzuweiſen Er that
dies mit der vrägnanten Worten: er Papſt ſoll unſer Landrecht und Lehnrechtnicht argern.“ Ueber dieſe Stelle ne Buches wurde in Rom das Verdammungs-

urtheil ausgeſprochen, aber daſſelbe hat dem Ruhme des Verfaſſers keinen Eintrag
gethan. Möge man heute ſein Beiſpiel befolgen und die römiſchen Pratenſionen
in mannh after Weiſe beantworten, denn der Papſt ſoll unſer Landrecht nicht ärgern
Lebhafter Beifall links.) Herr v. Kleiſt-Reder Bemerkung, der Papſt habe aähnliche Verdammungsurtheile, wie uber die preu
ßiſche Geſetzgebung, auch über die italieniſche gefaällt. Und wie hat man in Rom
darauf geantworte t Mit
katholiſche Volk offen in die Oppoſition treiben muüſſen und ſchließlich den Sieg
der Kirche nur größer werden erſcheinen laſſen. Während dieſer Ausführungen trat
Furſt Bismarck ein.

Cultusminiſter Dr. Falk. Der Umſtand, daß die der evangeliſchen Kirche ge
währte Zuwendung eine widerrufliche iſt beruht lediglich „darauf, daß dieſe Zu-
wendung keine rechtliche Verpflichtung des Staates iſt dagegen iſt ſie von dem
Verhalten der einzelnen Geiſtlichen durchaus unabhängig Wenn der Vorredner
der Meinung iſt, dieſer Kampf werde auch im Intereſſe der evangeliſchen Kirche
geführt, ſo verwechſelt er wahrſcheinlich die von ihm vertreteue Richtung mit

denn Gott ſei Dank! dieſe achtet noch das Geſetz des Staats
und macht Schritte, wie die WMaigeſetze undnöthig. Wenn die Dotation n der katholiſchen Kirche auf Vertrag beruhen
was ich beſtreite ſo iſt dieſer Vertrag durch den Krieg mit Rom längſt S
Wenn Graf Lippe der Majeſtät des Geſetzes die Majeſtät des Königs gegen über
ſtellt, ſo uüberſieht er, daß dieſe Vorlage die Unterſchrift des Königs tragt, und
daß daher eine Scheidung zwiſchen der Majeſtat des Geſetzes und de s Königs eine

Phraſe, eine bloße Floskel iſt.
Herr v. Goßler befuürwortet das Geſetz, das die Ausführung von Beſtim

mungen erzwinge, welche bereits im Landrecht enthalten geweſen. Graf Miel
ezynski bekämpft die Vorlage aus den bekannten ultramontanen M dotiven.
Frhr. v. Maltzahn hat zwar gegen die Maigeſetze geſtimmt, wird aber dieſem
Geſetze zuſtimmen, weil es die evangeliſche Kirche nicht trifft.

Furſt Bismarck ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß er heute auch von
conſervativer Seite eine Art von Entruſtung über die. römiſchen Ueberdebungen
habe vernehmen können, und er hatte gewunſcht, daß die Conſervativen ſchon im
mer an dem Gedanken feſtgehalten hatten, daß uns die durch das Papſtthum be-
drohte evangeliſche Snungsdifferenzen. Wenn man aber immer nur von der „Kirche“ ſpreche u
gan; und gar mit der katholiſchen Kirche identificire, ſo muſſe das r ange(iſeh

Bewußtſein dabei zu Grunde gehen. Wenn Herr v. Kleiſt demonſtrativ nur von
den Rechten der Kirche ſpreche, ſo ſolle er doch richtiger von den R echtendes Papſtes ſprechen und ernſtlich mit ſich zu Rathe gehen ob es nicht rath

ſamer fur ihn ſei, ſeine Seligkeit lieber in der katholiſchen Kirche zu ſuchen.
Durch das Vaticanum ſei der Papſt an die Stelle der Kirche getreten, die Biſchöfe
hätten gar keine Rechte mehr, nicht einmal die Freiheit des Gedankens. Er ſe eine
ſeits könne den Papſt nicht als Kirche betrachten fur ihn erſcheine er auch nieinmal als richtiger Nachfolger Petri. Petrus ſuündigte und bereute ſeine un

den, davon habe er beim Papſte leider noch immer nichts bemerkt. Heiterkeit
In einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erklärt u. A. Graf B ruhl unter

großer Heiterkeit, daß der Papſt ſeine Sunden bereut habe be er Papſt wurdDerſelbe Redner ſucht ſodann nachzuweiſen, daß die Vorlage den katholiſchen v

ſchöfen etwas Unerhörtes zumuthe und ebenſowenig Erfolge erzielen werde wie

der Kirche ſelbſt

die früheren Geſetze. Nach kurzer Entgegnung durch den Furſten Bismarck
wird hierauf um 4, Uhr die weitere Debatte vertagt.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 14, April. Amſterdam kurze Sicht 175,60 Gd.

Paris 8 Tage London 8 Tage 2062 Bf. Conſolid.
leihe 4 105,- ;0 Gd. Damerfſſchifff.-Aectien 4 125 Bf. Damrfſchifff. Stamm-ürieethi dte 5 101 Gd. Magdebueg Leipziger Eifenbadn Actien 4 216 Gd.
do. Lit. B Eiſenbahn Actien 4 93 Bf. do. Prioritäts Aetien 1. u 2. Emiſſ.
4 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritaäts
Actien von 1856 1862 4. Emiſſion 4 do. PrioritätsActien von 1866 1867
5. Emiſſion 4 do. Prioritats-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 Bf.
Actien 4 do. Prioritats-2 letien Lit, C 5 95,50 Gd.

1851 4 92 Gd. do. 4 2 V e4 8 Bf.durg Wittenberg Stamm 35 78 vt. w. Prioritats- lich 4 z

do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,25 Bf. g Halberſtädter Eiſenbah nun

14 Oblig. J miſſen 42 do. 42, Emiſſ. 4 n 98 Sd do. a
9Actie

Preuß Staats- An

tzo w begann ſeinen Vortras mit brik

dem Garantiegeſetz, aber nicht mit Vorlagen die das

die gegenwärtige Vorlage, nicht Gerſte 1000 Kilo ohne Angebot und Nachfrage,

Seligkeit höher ſtehen muſſe, als „Zugenblickliche politiſche Mei
nd ſichRüböl 50 Kilo geſchäftslos,

e D

Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco feſt 9 Mk. bez.,

Magdeburger Stadt Oblig. 42 100,50 Gd. do. Allg. Verſ. Actien
300 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2450 Gd. do. Hagelverſ. Arten 216 Gd. do. Le-
bensverſ. -Actien do. Ruckverſ.-Actien 540 Bf. Waſſer Aſſecur.
Actien do. Gasgctien 4“0 do. Allg. Gasactien d do. Bank-verein-Actien 4 75,50 Bf. do. Privatbank-Actien 4 108 Gd. Wechsler-bank-Actien 91 Gd. do. BaubankActien 4 80 Gd. do. Hewwerrts Actien 4

133, Bf. do BergwerksStamm- „Prioritats Aetien 4 3 Bf. do. Sprit
Actien 4 30,50 Bf. do. Bruückenbau- Agtien 40 NeuſtadtA BrauereiActien 40, 1601 Gd. Actien 48 BuckauSchönebeckerSpritActien 4 Caroline er Ber werks Aetien 4 Chem. Fa

zuckau-Actien 4“5, 179 Gd. Deſſauer Sasgetien 4 v gbgeſt. bz.,
junge 151 Bf. Eiſengießerei i Nienburger Actien 4 conſolid. Bergwerks- Actien 4 52 Gd. Sudenburger Maſchi nenfabrik, Actien o 36 Sd.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halte, den 15. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen 1000 Kilo in Haltung und Werthen unverändert,

ſelten angeboten und bis 201 Mk. zu machen ordinäre
ten bis 183 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo feinſter hieſiger fehlt und bis 177 Mk. bez. cou-
rante Sorten 171-174 Mk. bez.

W Gd.

Beuchel u. Co.

feinſte
Qualitä-

Preiſe unregelmäßig,
Landgerſte 180-183 Mk. zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges loco 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fein, bei gutem Abzug 190—207 Mk. bez
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 56 Kilo bis 42 Mk. zu machen.
Wicken 1000 Kilo zur Saat bis 240 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo bis 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo geſchäftslos.
Oelſaaten 1000 Kilo nicht angeboten.
Stärke 50 Kilo belebte Frage, 24 Mk.

höher bis 24 Mk. incl.
iritus 10,000 Liter-p&Et. loco Kartoffel-
54 Mk. nominell.

incl. ber feine ſeſt und

56,50 Mk. bez., Rüben-

27 Mk. nominell
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo Unverändert.

Pflaumen 50 Kilo JKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz
53-54 Mk. bez.

Brenn- werden geſucht,

fremde bis 8* Mk.
zu haben.

Futtermehl 50 Kilo s Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez.,
Heu 50 Kilo feſt, 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. geſucht.

n eiſch nisS e r zttenſchifffahrt nach Magdeburg deförderten und
Elbbrucke daſelbſt vugfirten Kahne.

Weizen 5 -6 Me. be5 2 3

59 e h zem u- —--02030

der mittel der K durch die
Aufwärts: Am 13. April. Fr. Engel, Steuerm. Sorge, Guter, v. Ham

bueg n. Rieſa. Buexmeiſter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. H. Malt-
ner, Lumpen, v. Stet ig n. Halle. E. Maltner, desgl. Mehlberg, Säure,v. Berlin n. Frohſe. Grabe, desgl. S Buſſe, Wiizen, v. Werben n. Deſſau
o Lucklum, Steuerm. Wulſch, Süter, v. Magdeburg n. Dresden. Heinrich,leer, v. Magdeburg n. Außig. Lerche, des sgl.

E ingetroffen Am 13. April. Andreae, Steuerm. Büurſche, Guter, von
Stettin n. Magdebue Reuter, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Genz,ſt dantholz, v. Liepe n. euſtadt. Hentſchel, leer, v. Parey n. Außig. Schnack,
Dachpappe, v. Beriig Neuſtadt.

Das Stahlbad Lauchstädt,
von Alters her ſeine Kurt
erfolge bei Bl utar muth Bleici ſucht J
Hyſterie Rheuma
berühmt, eröffnet die
15. FIai C.Die Königl. Badedireetion. Zur Erlernung d. praktiſchen Land

wirthſchaft wird ein junger Menſch,
oder Volontair für ein Gut
techniſchem Gewerbe in der Nähe
von Delitzſch geſucht. Näheres

Geſucht
wir für Halle und Umgegend ein

durch
Gefl. gen unter kl. 51428Anfra

L L h )müngen c.

Saiſon am ler in
zul egen.

Verkauf.
Die Gemeinde Trotha beabſich-

tigt, 4 Bauſtellen, gelegen am Ein-
gang des Dorfes an der Magde-burg- Leipziger Chauſſee, zu e P r Buchdandlung von Reinh.
fen. Es iſt hierzu ein Termin auf Pabſt in Delisſch.
Dienstag den 20. d. Mts. Nach 4500 werden zu cediren ge
mittags 3 Uhr im Gaſthof „zum ſucht.
Rehbock“ anberaumt, woſelbſt die Feuertare.
näheren Bedingungen bekannt ge- Offerten

macht werden. L. Daube Co. Annoncen-Der Ortsvorſtand. bureau, Leipzigerſtraße 21,
Ein Oekonom, welcher ſelbſtſtändig öulegen.

gewirthſchaftet und mit allen land-
wirthſchaftlichen Maſchinen rc. durch-
aus vertraut iſt, ſucht ſofort eine

J DZZDZD n

Zeugniſſen (militärfrei), mit Maſchi
nen vertraut jetzt noch in Stellung,

Stelle als Verwalter oder Hofe- ſucht per 1. Juli anderweitig pla-
meiſter. Gefl. Offerten unter J. cirt zu werden. Gef. Off. sub

Z. an die Annoncen- Expedition O. P. 3406. durch Ru-
on Haasenstein G Vog- dolf Mosse, Halle a S.ler in Weimar. erbeten.

i Agent mit beſten Refe Fach u. aus guter Familie, findet
re! zen für ein Prod ukten- Geſchäft.

bei et en v oMagdeburg nieder- einſenden.

Verwalter-Geſuch. Hall freiwillige
Ein ſolider, ganz zuverläſſiger Turner-

Verwalter, der mehrere Jahre beim feuerwehr.
Freitag d. 16. Aprilzum 1. Juli als Volontair, bei nicht Abends 8 Uhrzu hohen Anſprüchen, angenehme Uebung (Rathsbof).

Reflect. wollen Zeugniſſe

erſö ort s CommPerſsnl. Vorſtell. er Das C andoAdr. zu erfragen bei Ed. Fheater in Eisleben
Stellung.

wünſcht.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Dieſelben ſind innerhalb der auf Koſt u. Logis als auf gute Be
Pünktlichſter Zinszahler. handlung.

sub B. 1 bei Herrn G. unter J. V.

nieder- mit nöthiger Schulbildung geſucht.

Ein Verwalter mit guten I Danbe Co. Annoncen-

Mansſelder Mok.
Montagd. 19. April Abds. 7 Uhr
Geſammtgaſtſpiel des Opern-
perſonals vom Großherzogl. Hof-

Theater in Weimar.

Der BlitzOper in 3 Akten von Halevy.
Billets zu I. u. II. Parquet à 2

reſp. 1* Mark in der Buchhand-
lung von O. MHaehnert in
Eisleben. Galerie 5

Kaſſenpreiſe höher.

Köc hstedt.
Sonntag als den 18. d. Mts.

Tanzvergnü en, wozu freund-

Lehrlingsſtelle Geſuch.
Ein junger Mann aus achtbarer

Familie, im Beſitz des Berechti-
gungsſcheins zum einj. -freiw. Mili-
tärdienſt, ſucht in einem Produkten-
Geſchäft baldigſt Stellung als Lehr-
ling. Er macht weniger Anſprüche

Adreſſen erbittet man
poste rest. Zeitz.

Ein Lehrling für ein Comptoir

Offerten sub R. 3 bei Herren G.

Bureau, Leipzigerſtraße 21, abzu-

geben. ci n r Lage We lichſt einladet Albert Berger.
per 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht. 70 junge, geſunde Hammel und
Offerten ſind unter F. B. an Ed. 30 Mutterſchafe verkauft Gut
Stückrath in der Exp. d. Ztg. Carlsberg b. Mansfeld. Ab-
abzugeben. nahme nach der Schur.
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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 14. April. Die heute ſtattgehabte Generalverſamm-

lung des Credit mobilier hat den Antrag des Verwaltungsraths auf
Konſtituirung einer neuen Geſellſchaft mit einem Kapital von 160
Millionen Francs angenommen. Nach hier eingegangenen Nach-
richten von der ſpaniſchen Grenze haben die königlichen Truppen das
Fort Aspe bei Bilbao, welches von den Karliſten überraſcht worden
war, wieder genommen.

2è22zzj98175D

Deutſcher Frieſertag
Sonntag, den 11. d. M. fand die Verſammlung der Delegirten zum zweiten

eutſchen Kriegertag“ im großen Saale des Schutzenhauſes zu Berlin ſtatt.
röffnet wurde dieſelbe durch den Vorſitzenden des Feſtkomites, Lehrer Heinrich

in Berlin mit begeiſterten patriotiſchen Worten und mit einem herzlichen Will-

welche aus allen deutſchen Gauen zuſammengekommen, um auch auf dieſem Ge-
biete ein Werk der Einigung ins Leben zu rufen. Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf ſeine Majeſtät den deutſchen Kaiſer, welches von der Verſammlung mit
ſturmiſcher Begeiſterung aufgenommen wurde. Den Hauptgegenſtand der Ta
gesordnung bildete ein Entwurf von Statuten, nach denen ſämmtliche deutſche
Kriegervereine in einen Verband zuſammen treten ſollen unter den Namen
„Deutſche Krieger Kameradſchaft.“ Bisher beſtanden nämlich zwei derartige
Vereinigungen, der „Deutſche Kriegerbund“ und das „Kartellbundniß.“ Die ſehr
hochgradige Temperatur, welche die Generaldebatte mitunter annahm, zeugte von
dem lebhaften Jntereſſe, welches die Delegirten fur dieſen erſten Punkt der Ta-
gesordnung beſeelte. Doch verfehlten die dazwiſchen laut werdenden Ermahnun-
ca zur Einigkeit ihr Ziel nicht. Telegraphiſche Gruße mit der Mahnung zur
kinigkeit trafen aus Köln und Magdeburg ein. Bei der Specialdebatte wurde
beſonders die treffliche Rede des Herrn Scheibel aus Berlin mit rauſchendem
Beifall aufgenommen. Er betonte vor Allem, daß jene Perſoönlichkeiten, welche

a oder dort bisher an der Spitze geſtanden und einen maßgebenden Einfluß ge-
t hätten, die ſich aber nicht befähigt dazu gezeigt, die von den Mitgliedern ſo

lich erwunſchte Einigung herzuſtellen, ohne alle Nebenruckſichten entfernt wer
mußten. Es ſei wunſchenswerth, daß die Einigung unter den Kameraden

cht nur dann beſtehe, wenn ſie den Soldatenrock trugen und unter Kommando
annden, ſondern auch dann, wenn ſie im burgerlichen Rock und in freier Wahl

zum Werke der Einigung ſchritten. Auch Hr. Riedl aus Muinchen ſpricht
mit warmen Worten fur Sinigung. Die Bayern und die Suüddeutſchen überhaupt
etrauten ſich kaum nach Hauſe kommen, wenn ſie die niederſchlagende Nachricht
rimbringen ſollten, das Werk der Einigung ſei abermals geſcheitert. Jn glei-

chem Sinne ſprechen noch mehrere Redner. Nachdem der Schluß der
Debatte angenommen, wird der Antrag: „den vorgelegten Statuten-Entwurf
vorläufig als Nothſtatut en bloe anzunehmen, die Specialberathung und etwaige
Aenderungen aber fur den nächſten Vereinstag zu verſchieben“, mit zwanzig
on neunundzwanzig Stimmen angenommen. Die uübrigen neun enthielten ſich der
Abſtimmung, ſtellten aber den Beitritt ihrer Vereine in Ausſicht. Der Be-
ſchluß wurde dem Kaiſer ſofort telegraphiſch mitgetheilt. Nach den Beſtimmun-
gen des neuen Statuts wurde nunmehr die Wahl der Vorſtandsmitglieder vorge-
iommen. Es wurden gewählt, und zwar als erſter Praſident: Hr. Dierſch,
Fabrikant, als zweiter Praſident: Hr. Bormann, Hauptmann a. D. als
Sekretär: Hr. Pfannſtiel, Jntendantur-Sekretär; endlich als Kaſſirer: Herr
ul. Schröder, Kaufmann, ſämmtliche Herren aus Berlin, da das Bureau

für das laufende Vereinsjahr ſeinen Sitz dort haben ſollte. Als Verſamm-
ngsort der Delegirten fur das nächſte Jahr wird einſtimmig und durch Akkla-

tion Muünchen gewahlt. Als Organ fur die „Deutſche Krieger Kamerad-
ſchaft werden vorläufig die ſämmtlichen gegenwärtig beſtehenden vier Kriegerzei-
tungen mit 18 Stimmen augenommen. Der Anrrag, zu dem in Stuttgart im
Laufe des Sommers ſtattfindende Delegirtentage des „Deutſchen Kriegerbundes“
Abgeordnete zu ſenden, wird abgelehnt. Am Ende der ſchönen Schlußworte des
Präſidenten fiel in ſinniger Weiſe die Muſik auf der Galerie, zum Jubel der An
veſenden, mit der „Wacht am Rhein“ ein. Es war nahe 5 Uhr, und mit froher
Seſt ruſtete man ſich zur Tafel. Selbſtverſtändlich fehlten dabei die uüblichen
Toaſte nicht, die aber hier durch die Kraft und das heilige Feuer des Vortrages

ſo der Toaſt auf den Kaiſer; der auf denine beſondere Weihe erhielten;
jundestreuen König von Baiern; der auf „Unſern Fritz“, ausgebracht
on einem Baiern; der auf den Furſten Bismarck, den Befreier Deutſchlands

om Pfaffenthum, ausgebracht von einem Munchener; der auf die deutſchen
Frauen als die Erzieherinnen unſerer Jugend, die ſie beſonders vor der Ver

mung durch die Schwarzen zu ſchützen haben u. ſ. w. Die folgende Abend-
interhaltung war von koöſtlichem Soldatenhumor gewuürzt; die Leiſtungen des
Muſikkorps des Fuäſtlier-Bataillons des 2. Garde- Regiments zu Fuß unter ſeinem
Director Herrn Kramer waren meiſterhaft.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Meininger Regierung veröffentlicht wieder zwei mit dem
Landtag vereinbarte Geſetze: Das Geſetz über die Verkehrsſtraßen
nd das Geſetz über die Vereinigung der verſchiedenen Pfarrwittwen-
aſſen. Erſteres beſtimmt, daß der Bau und die Unterhaltung der
traßen, ſoweit nicht Unternehmer in anderen Staaten dazu verpflichtet

nd, den Gemeinden obliegt, die hierzu im Unvermögensfalle aus der
zreis- und Staatskaſſe unterſtützt werden. Letzteres ſpricht die Verei-

ung der bisher getrennt geweſenen Pfarrwittwenkaſſen aus und ſetzt
en Betrag der Penſion auf 280 Mark feſt, welcher ſich jedoch für
edes Kind, das die Wittwe über zwei beſitzt, um 20 M. erhöht.

Zum Nachfolger des demiſſionirten Staatsminiſters v. La-
iſch in Anhalt iſt Herr von Kroſigk auf Grona, ehemaliger meinin-
giſcher Staatsminiſter, deſignirt.

Aus dem Unſtrutthale meldet man, daß die Ufer außer-
rdentlich voll geworden ſind, ein Zeichen alſo daß die Schneemaſſen
m Gebirge aufzuthauen beginnen.

Der Gartenbauverein in Magdeburg wird Anfangs
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kommen an die Delegirten der deutſchen Kriegervereine und Vereinsverbände,

ochze'ſchen Verlage).

die Dachung der Kirche ſehr baufällig geworden, und Gelder zur Be-
ſtreitung einer Reſtaurirung nicht vorhanden ſind.

Am 15., 16., 17. und 18. Mai veranſtaltet der Geflügel-
und Kaninchen-Züchterverein zu Oſchersleben im Bürger-
garten ſeine erſte Ausſtellung von Geflügel, Singvögel und Kaninchen.
Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung verbunden, zu welcher nur aus
geſtellte werthvolle, ſeltene oder preiswerthe Thiere angekauft und ver-

looſt werden.

Halle, d. 15. April.
Ain 4. dieſ. Mts. dem erſten Jmmatriculationstage, wurden bei

hieſiger Univerſität immatriculirt: 11 Theologen, 3 Juriſten, 1 Medi-
ziner, 7 Philoſophen, 2 Landwirthe, Summa 24.

Nach den im heutigen „Staats-Anzeiger“ veröffentlichten No-
tizen ſind im Oberpoſt- Direktionsbezirk Halle bis Ende März 23118
Mark Wechſel-Stempelſteuer, 471 Mark weniger als bis dahin im Vor
jahr, eingenommen worden.

Vermiſchtes.
Zu Frankenthal fand, wie bereits erwähnt, am 11. d. M.

die feiertiche Enthüllung der Kaiſerglocke ſtatt. Eine ungeheure
Menſchenmenge, wie ſie Frankenthal kaum noch geſehen, war herbeige-
ſtrömt. Die Stadt war reich beflaggt mit Deutſchen und Bayeriſchen
Fahnen. An dem ſehr zahlreichen Feſtzuge (etwa 2600 bis 2800 Per-
ſonen) hatten ſich betheiligt die Schuljugend unter Führung der Lehrer,
zahlreiche Arbeiter und ſonſtige Vereine mit ihren Fahnen Feuerwehr
und Turnerſchaft bildeten das Geleite. Den weiten Marktplatz moch-
ten, als der Zug angelangt, etwa 8 10,000 Menſchen be-
decken. Alles harrte der Enthüllung des nunmehr vollendeten Werkes
des Meiſters A. Hamm in großer Spannung entgegen, und als die
Hülle endlich gefallen, lief ein Laut freudiger Bewunderung durch die
ganze Verſammlung. Die Feier war begleitet von einem Prolog, von
Muſik und Geſang im Freien, worauf ein Concert in der proteſtantiſchen
Kirche folgte, deſſen Hauptaufführung in dem „Lied von der Glocke“
nach Romberg's herrlicher Compoſition beſtand.

Unter dem Titel „Dreitauſend Menſchen brodlos“ ſchreibt das
„N. Wiener Tageblatt“: Wir erhalten aus glaubwürdigſter Quelle über
eine am Sonnabend in Wiener-Neuſtadt in der dortigen Sigl' ſchen
Maſchinenfabrik angekündigten Entlaſſung von 2000 bis 3000 Arbeitern
folgende Details: Sigl's Fabrik, bekanntlich eine der erſten Maſchinen
fabriken des Continents, iſt bis jetzt während der ganzen Dauer der
Kriſis die einzige geweſen, welche Dank einer aus Rußland erfolgten
Beſtellung von 300 Locomotiven in der Lage war, ihre Arbeiter, über
4000 Mann, zu beſchäftigen. Dieſe 300 Locomotiven ſind nunmehr
bis auf geringe Arbeiten vollendet, und nachdem unſere hieſigen Eiſen
bahnen abſolut gar keine Anſchaffungen gemacht und auch ſolche in
Bälde nicht zu machen in der Lage ſind, ſo blieb Herrn Sigl nichts
übrig, als dem Werksdirector ſeiner Neuſtädter Fabrik Sonnabend die
telegraphiſche Weiſung zu geben, die Hälfte der Arbeiter, namentlich
die Eiſengießer, Schmiede und Schloſſer, aus der Arbeit zu entlaſſen.

Auf den Feſtplätzen für das fünfte deutſche Bundesſchießen
in Stuttgart beginnt ſich's zu regen; wenn die Witterung einen
beſtändigen Charakter angenommen, wird's lebendig werden. Die Plätze
für die Bierhalle und für die Feſthalle ſind abgeſteckt. Die Feſthalle
wird 4009 Speiſende faſſen; ſie wird, um den kürzeſten Ausdruck zu
gebrauchen, dreiſchiffig gebaut; das Mittelſchiff wird überhöht und es
wird die Halle durch hier angebrachte rechtwinklig abgeſchloſſene Fenſter
eine bedeutende Menge Licht erhalten. Die Hauptlichtöffnungen ſind an
der äußeren Seite angebracht; dieſe großen Fenſter ſind im Rundbogen
abgeſchloſſen, über jedem die Fenſter trennenden Pfeiler ragt ein Flaggen-
ſtock empor. Der in der Mitte angeordnete Haupteingang wird durch
zwei Thüren hervorgehoben. Vollendet und mit dem erforderlichen
Farben und Flaggenſchmuck ausgeſtattet, wird der Bau einen maleriſchen
und jedenfalls würdigen Eindruck machen. Die Küche wird etwa ein
Dritttheil ſo groß, als die ganze Feſthalle; das Theater kommt auf die
untere Stirnſeite der Feſthalle an der obern Stirnſeite iſt der zweite
Haupteingang.

Eine recht erbauliche Jungfernkranz-Geſchichte, die
wiederum zeigt, wie gerade ein gewiſſer verblendeter Theil der Geiſt-
lichkeit am meiſten das kirchliche Gefuhl im Volke untergräbt, iſt aus
Mohrin (R.-B. Frankfurt a. O.) zu berichten, woſeloſt ein junger
Geſchäftsmann, der ſich mit der Tochter eines Gutsbeſitzers dortiger
Gegend verheirathet hatte, bei dem hieſigen Paſtor B. die kirchliche
Einſegnung der Ehe nachſuchte. Die Braut, welche aus weiſer Vor-
ſicht ſich nicht mit dem beliebten Myrthenkranz, ſondern nur mit eini-
gen Orangenblüthen geſchmückt hatte, fand in dieſem Schmucke keine
Gnade vor den Augen des Herrn Geiſtlichen. Derſelbe weigerte ſich
vielmehr, das Brautpaar zu trauen, ſofern nicht die Braut die Oran-
genblüthen aus ihrem Haar entferne. Da weder Bitten noch Vorſtel-
lungen des Brautgefolges die Strenge des chriſtlichen Herrn erweich-

eptember wieder eine große Blumenausſtellung veranſtalten und
ollen auf dieſer Ausſtellung auch große Obſt-
dertreten ſein.

Jn Naumburg iſt die Moritzkirche, ein Ueberreſt bekannt-
ich des einſt vor der Stadt gelegenen, gleich dem Georgenkloſter vom
Rarkgrafen Eckart um's Jahr 1000 gegründeten Moritzkloſters, am 4.
Ipril vielleicht auf lange Zeit geſchloſſen worden, da beſonders

ten, entſchloß ſich der Bräutigam endlich zu der bündigen Erklärung:
und Gemüſeſortimente „Nun Herr Prediger, den Schmuck legt meine Braut nicht ab und

wir ziehen in dieſem Falle es vor, die Kirche ohne Jhren Segen zu
verlaſſen.“ Sprachs und verließ, indem er das auf den Altar bereits
niedergelegte „Opfer“ wieder einſtrich, unter den ſympathiſchen Bei-
fallsbezeigungen aller anweſenden zahlreichen Zuſchauer die Kirche, in
welcher der verblüfft darein ſehende Paſtor allein zurückblieb.



[Religiöſer Wahnſinn.] Man ſchreibt uns aus Jglau Pfd. Kaffee; in Deutſchland 4 Pfd., in Dänemark 5 Pfd., in der
vom 12. April: Heute früh um 2 Uhr kam der vierzig Jahre alte Schweiz 6 Pfd., in Belgien 8/, Pfd., in Holland 10 Pſd., in den Ver
Handarbeiter Joſeph Roſenfeld auf das Wachzimmer der hieſigen Po einigten Staaten 7 Pfd., in Frankreich hingegen blos 2 Pfd. Jn keinem
lizei und ſagte aus, daß er kurz zuvor ſeine Kinder mit einer Hacke Lande iſt aber der Verbrauch an Kaffee ſo groß wie in Californien, d
erſchlagen habe. Die ſofort nach der Wohnnng des Mannes abgegan entfällt im Durchſchnitt auf jeden Einwohner ein Quantum von 20
gene Commiſion fand ſeine beiden Kinder todt im Bette liegen, ſie Pfd. Kaffee.
waren mit Blut überſtrömt; der fünfzehn Jahre alte Knabe hatte fünf,

r r r r Wie Das Triumphlied der Revolutionen und wohl auch die Erregung der Maſſengebracht und der Kindesmörder Joſeph Roſenfeld dem Kreisgerichte zu dieſen iſt Auders Stumme von Portiei zu allen Zeiten ſeit ihrem Ent
übergeben. Der Mörder Joſeph Roſenfeld war bis jetzt ein fleißiger, ſtehen geweſen, und die begeiſternde, anregende Wirkung der Muſik auf die Ge
arbeitſamer, aber ein äußerſt bigotter Menſch, welcher ſchon einigemale müther hat ſich wohl bei keiner Oper beſſer bewieſen, als bei dieſer „diſtoriſchen“.
S igisſ nun rei s Eine Zeit lang war daher auch ihre Aufführung beſonders in Frankreich verboten,Symptome von religiöſem Wahnſinn zeigte. Geſtern Abends ließ er und ſo hatte die Politik noch das Jhrige dazu beigetragen, die Oper zu einer der
er ſich von ſeinem fünfzehnjäbrigen Sohne eine Flaſche Branntwein jptereſſanteſten beſonders der franzöſiſchen Buhne zu machen. Schon in der Ouver-
holen, trank den größten Theil, gab ſeinen beiden Kindern auch davon ture werden wir in den Klängen des Triumphmarſches und zugleich durch dizu trinken und befahl denſelben, vor dem Schlafengehen noch fünf Ro- h der in h v 2

ſchtig 3 en: i „Momente, Schickſal der unglücklichen „Stummen“ und den Siegr I zu h r Ninxe. W r V Republik aufmerkſam gemacht. Daran ſchließt ſich im erſten Akt das Auftreten
Wege W a v er zuru Heiz t den am t du Haldin, ihre zie S olle besleitet von der interzretireaden Ruſt ante

egen; er nahm dann eine Holzhacke und brachte den armen Kin ern mimiſch vortragt, ein Unikum allen übrigen Opern gegenuber, das ſeine Entſtehung
die tödtlichen Hiebe bei. Bei der Polizei rechtfertigte er ſich wörtüch Errr r S r hr ie G'ſchi Fenella wird daher auch traditionell von einer Tanzerin gegeben, die gewöhnlir Je bo e W ob die Gſchicht a ſehr zierliche Pas aber nicht wirklich tragiſches Spiel vorzubringen pflegt. Die
am und dem Jſaak wohr iſt, uns hob halt g'mant, wenn meine in Verhältniſſe unſerer Buhne, von welcher dasßBallet ausgeſchloſſen iſt, zwangen

der frumm ſein, daß mir glei a Engel die Hand beim Schlagen ein dazu, dieſe Rolle einer Sangerin zu übergeben und Fr. v. Bongardt zeigte durch
halten wird; jetzt is' holt ſchon g'ſchehn.“ Roſenfeld wurde nach der ihr ſinniges ergreifendes Spiel, welche Vortheile eine derartige Beſetzung dieſer

hieſigen Frohnfeſte gebracht und betet den ganzen Tag. t r r r n x r rDie kleine Feſtung Saarlouis 1681 von Vauban infolge eiſe geſvielt, wie überhaupt in einer Oper, in welcher das Orcheſter einen ſo
r. 2 c e großen Antheil an der Handlung ſelbſt und der Erklärung der Vorgänge auf deeiner Wette mit Ludwig IV. in einem Jahre aufgeführt und bekannt Bühne nimmt, wir die gute Leiſtung deſſelben nicht unerwähnt übergeben wollen

als Geburtsort des franzöſiſchen Marſchalls Ney, ſoll, einem in der Leider wurden uns die charakteriſtiſchen und für die Oper ſelbſt ſo weſentl
T i ſchleift Tanzpiecen vorenthalten, doch wollen wir daruüber nicht rechten, da wir deSaargegend immer allgemeiner werdenden Gerüchte zufolge, geſchleift Lhien des Ballets die 4ute Beſeyung der Fenella dankten
werden, und zwar würde ſchon in dieſem Jahre die Beſeitigung des ach dieſer merkwürdigen Rolle nimmt der Maſaniello als der Held d
Forts Rauch und zweier Lünetten ſtattſinden, im folgenden Jahre da Revolution entſchieden das größte Jntereſſe in Anſpruch. Der 2. Akt, der ih
gegen die Niederlegung der Feſtungswerke vollendet werden. Jedenfalls faſt m W e
werden damit größere Pionier- in. Seiten. Die berühmte Barcarole mit ihrer hinreißenden Melodie und dem w.iſt auch in ſuaee r en ar de e ment ſeiten Feſtung welchen der Chor begeiſtert einſtimmt, ſichert ihm ſofort das Intere en

g i g, auf den gublikums und ſein ferneres Auftreten, die eigenthumlich in der allgemeinen W
Forts von Metz das deutſche Reichsbanner weht. Sie war jetzt nur regung und Wuth wirkenden Klänge der „luſtigen Baregrole“ im Finale, mach
noch als Depotplatz für die benachbarten Garniſonen mit Nutzen zu ihn zum Haupthelden der Oper. Der 3. Akt laßt die Rerolution zum Ausbru
verwenden. kommen und ſchließt wunderbar ergreifend mit dem Gebet des Chors ohne Begleitung des Orcheſters. Den tobenden Leidenſchaften der entfeſſelten Menge gegenDer Stadt Leipzig ſteht wieder die Einbuße einer Antiquität ter wirkt das ruhig und ſanft erklingende Schlummerlied des 4. Aktes und
bevor. Es iſt dies der ſogenannte Schimmelſche Teich, welcher edle Männlichkeit, mit der Maſaniello das einmal dem politiſchen und perſönliche
ausgefüllt und bebaut werden ſoll. Er beſteht ſeit 400 Jahren, ſo daß di Um h der im rvon den rern der J i der Geſang des dur ift wahnſinnig gewordenen Maſaniello, der in ſeinen PharVerehrern der Jnſel Buen Retiro und den dort verkehrenden eſſen noch einmal die Momente wiederholt, die das Volk zur Revolution getrie
Gondelfahrern ſein 400jähriges Jubiläum gefeiert werden könnte, bevor hen haben. Wie er im letzten Verzweiflungskampfe fällt und auch die Schweſte
ſeine Ausfüllung erfolgt. Nach einer noch vorhandenen Urkunde geſtat- den Tod in den Wellen geſucht hat, da ertoönt die Verſöhnung fur alle verübt
teten Kurfürſt Ernſt und Herzog Albrecht dem Leipziger Rath im Jahre Wiſſethat in dem herrlichen Schlußchor. Hr. Siechen wußte die Alles be
1475 die Vereinigung der durch Lehmgraben gut Ziegeleiverfertigung ine e e t e e en echten d be

S d 8entſtandenen Lachen vor dem Petersthor zu einem Teiche. Der Rath Zers den letzten Akt hervor. Die geſanglich ſo dankbare Partie der Eivira fan
hatte die Ziegelei, welche in der Gegend des jetzigen Gerichtsgebäudes in Fr. Siechen-Rückauf eine Darſtellerin, die mit ſowohl angenehmer wieſtand, den Nonnen des Georgenkloſters an der Waſſerkunſt abgerauft die I Rolle im 1. z et

ieſelbe i iyzi r Jo- zu Gehör brachte. Auch die Chore, die hier einen ſo großen Theil der AufgabDieß wurde bei der Belagerung Leipzigs durch den Kurfürſten Jo haben, bemuhten ſich nach Kräften und in Anbetracht der großen Schwierigkeiten
hann Friedrich zerſtört und nicht wieder aufgebaut. An ſie erinnerte welche dieſe O ir i iwtä ſe Oper bietet, können wir im Ganzen mit der Vorſtellung zufrieden enoch bis zur neueſten Zeit der Name des Klitſchergäßchens, der jetzigen t t ßeunng zuſ
o ſo genannt von den dort wohnenden Ziegelarbeitern

itſchern). Ei aFingegangene Nenigkeiten.
Daß die Franzoſen den guten Willen haben, deutſch zu ler

c eg: e e ſch i L e ſnen, aber bisher nur ſehr mäßige Erfolge erzielt haben, dafür giebt das s ha nn 3 r Fonfte Vier e e rdreiſe
folgende gedruckte Circular Zeugniß, welches uns von der Direction der ferung. Das Werk erſcheint in 10 monatlichen Lieferungen à 10 Sgr. 1
Correspondance parisienne, Herren Joanny u. Dubois zugegangen iſt S t art r Wérterbuch der frauzößſchen g. deutſchen
err und geehrter Mitbr Sachs encyeclop diſches rterbu er franzöſiſchen u. deutſchen SprachH geeh uder, Werde es ihnen angenehm ſein zwei S gnft Angabe der Ausſprache nach dem rhonetiſchen Syſtem der Metha

Mahl jeden Monat unſere politiſche Briefe von Alceste, künſtleriſche Souſſat o49 ouſſaint-Langenſcheidt. Große Ausgabe. Theil II. (Deutſch-franzöſiſch).und wiſſenſchaftliche Durchſuchung, fünftauſend Zeilen ungefähr von ferung 4. Vouandig in 20 Leſer ſagen à T Mark 20 Pf. Berlin, G. Lang

unſeren beſten Pariſer Kroniker erhalten. Als Umtauſch, begehren wir ſcheidt's Verlagsbuchhandlung. th ſch geh Wiſſenſchaftliche Vorträge von Dr. S. Naſcher. I. Die moralij
ihnen nur die unentgeldliche Einſetzung von fünfhundert bis tauſend kung der Kunſt. II. Die dichtung von Goethe und Lenau. III.Zeilen Ankündigungen, welche allein oder mit einander publicirt werden Sinn V die deutſche Volteb die Berlin,
können, nach ihrem Belieben. Wollen ſie uns gleich antworten, damit S. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung Carl Habel).
wir euch euer nächſten Kurier können lenken Empfangen ſie unſere Mittheilungen über Gegenſtände des Artillerie und S eni

Weſen s. Herausgegeben vom k. k. techniſchen und ad miniſtratisdienſtfertige Grüße. Joanny. Dubois Sil i 75. i 4 CAus Hohenasperg vom 7. April wird berichtet: „Jn einem re n n u Wuidgeſg ette Heft. Mit 4 Tafeln und
Baumgut am Fuße des Feſtungsberges fand man geſtern die Leiche Der Pionier. Jlluſtrirte Zeitſchrift zur Unterhaltung und Belehrung
eines erhängten Soldaten der hieſigen Garniſon. Er war von Bauern r Ware r Wure z ſie u unter e ehe
beſchuldigt worden, Bäume und Ackergeräth mit ſeinem Faſchinemeſſer ter Gelehrter, Schriftſteller und Kunſtler 1. Jahrgang, 1. Heft. Woöchentl

1 1 n 9 5 3beſchädigt zu haben, und entzog ſich der zu erwartenden Strafe. Unter Aale Welt Nummer KQuartaiveeis Wart. In Heſten v v
dem Baume, an dem er hing, fand man ſein Notizbuch, in welchem die Inhalt u. A.: Redactionsgeheimniſſe. Novelle von J. Brunſing. u
Worte ſtanden „Jch bin unſchuldig, mit den Bauern will ich es drüben Transfuſion des Blutes von A. S. Die Cometen und das Spectroscop

Dr. Rida. Der Torpedo, die furchtbarſie Waffe der modernen Marine.abmachen.“ die cDie „Kl. Ztg. ſchreibt aus Marne (Holſtein): Vor einiger J l eA. Hummel. Die Cultur der Victoria regis, Ueber einige bemerkensweZeit iſt ein Jnvalide, der bei Gravelotte verwundet wurde, in ſeine Eigenſchaften der Salicylſaäure. Von Prof. Dr. Koilbe in Laprig, Die W
Heimath, Friedrichskoog, zurückgekehrt. Als er nach dem Feldzug in ausſtellung zu Philadelphia 1876. Verwerthung der Abfallſtoffe. Die
den Koog heim kam, diente er bei ei ich turwiſſenſchaften im Dienſte der Jnduſtrie, nach einem Vortrage von P8. i einem Landmann. Bald ſtellten ſich Heeren in Hannover. Eine Buffel-Jagd in den Nordamerikaniſchen Prairi
in Folge der Verwundung Schmerzen ein und ſteigerten ſich ſo, daß er izen, F ier NPotizen, Fragekaſten und Correſpondenz der Redaction.zuletzt tobſüchtig ward. Nachdem der Militärarzt erklärt, daß die Sſograrb liche Stire der Frau Emilie Flygare-Carlen nebſt e

Schmerzen nicht Folge der Verwundung ſeien, die Kugel vielmehr ſchon u 7 er r rentfernt ſein müſſe, und für i ich z „jGraumann. Ein Roman aus kleinen Kreiſen von Joh. van Dewall. 1.f hn alſo nichts gethan werden könne, ent 2. Band. Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart.
ſchloß ſich der Koog, den Jnvaliden unterſuchen und operiren zu laſſen.d Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Madchen. u
Nach kurzem Aufenthalt in Jtzehoe wurde er nach Kiel geſandt und Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius L
es glückte dem Profeſſor Esmarch, die Kugel aus dem Kopf (in der meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kun

VI. Band. 1. Heft. PränumeraNähe des Naſenbeins) herauszugraben. Er iſt jetzt Hergeſtellt und die unter Leitung von Oscar Dletſoh.
tot Preis fur den Band von 6 Heften (je 3 -4 Bogen) 6 Mark. Jaährlich erſcheiSchmerzen ſind beſeitigt. 2 Bäande. Leipzig, Alphons Durr.

d [Der Verbrauch von Kaffee.] Die „Pall Mall peite Degtig Jod z eher e und r derateges
erechnet, daß unter allen Nationen di ö iltnißmäßi von F. W. Hackländer. Dritter Jahrgang. eft 12. eß ionen die franzöſiſche verhältnißmäßig am Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., für die Abonnenten

wenigſten Kaffee conſumire. Jn England kommt z. B. trotz des rieſigen is et4 J W. 2Verbrauchs an Thee auf jeden Kopf der Bevölkerung durchſchnittlichl e e und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart,

J
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Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte Zeitung fur die
Intereſſen der Landwirthſchaft, unter O e vung von Gartenbau, Forſtweſen,

iſcherei, Hauswirthſchaft, Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches Central-
nnoncenblatt. Chef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, General-

Secretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Congreſſes Deutſcher
Landwirthe. II. Jahrgang Nr. 22. Preis vierteljährlich 5 Mark (-1, Thlr.)
BerKlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Jnhalt: Die Stellung des Ackerbaues im Jnduſtrie- und Handelsſtaate.
Von Dr. O. Roux. Feuilleton (Belgiſche BodenCultur. Von Dr. H. Beta.)

Dr. Hermann Frrt g. Königl. Preuß. Geh. Regierungsrath. Jſt eine
kurzere oder längere Mäſtung vortheilhafter Die Serradella in Holſtein.

Kleine Waſſerhebewerke. Drainage-Verſchluß. Wochenſchau. Nach-
trag zur Zuſammenſtellung der 1874er Geſchaftsreſaltate der Hagelverſicherungs-
eſe llſchaften in Norddeutſchland. Correſpondenzen. Verſammlungen.
Aus dem Vereinsleben. Ausſtellungen. Literatur. Jagd und Srort.
Miscellen. Handel und Verkehr. Sprechſaal. Briefkaſten.

Welches Mittel ſchuützt gegen Effectenentwerthung? Weichtigſter
Fingerzeig für Actionare und Beſitzer von Effecten aller Gattungen. Von einem
Bankbeamten. Greiz, Chr. Teich.

Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Moritz

Gundermann hier ſollen die zur Konkurs Maſſe gehörigen, auf
gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar geweſenen ausſtehenden Forderun-
gen im Betrage von

2937 7 n 9 c.meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu haben wir einen Termin auf

den 5. Mai d. Js. Mittags 12 Ubr
an hieſiger Gerichtsſtelle,
Commiſſar des Concurſes anberaumt,

gebracht wird. tDas Verzeichniß der Außenſtände kann in unſerm Büreau, Zim

Zimmer Nr. 48, vor dem unterzeichneten
was zur öffentlichen Kenntniß

mer Nr. 25, eingeſehen werden.
Halle a/S., den 12. April 1875.

Königl. Kreis- Gericht.
Der Commiſſar des Concurſes.

Geſellſchaft

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn

Bern SREreafcit in alle a/S.
unſere General Agentur für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt übertragen und denſelben gleichzeitig zum General-Bevollmäch-
tigten für die genannten Bezirke ernannt haben.

Lübeck im März 1875.

Fübecker Feuer Verſichernngs Geſellſchaft.
Der Director

Bd. Veuendorftf.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir die

Lühbecker Fener- Versicherungs- Gesellschaft,
zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebände, Mobiliar, Waa-
ren aller Art, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirth-
ſchaft zu billigen und feſten Prämien, bei denen der Verſicherte
einer Nachzahlung nicht ausgeſetzt iſt. [B. 6882]

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt die Unterzeichnete gern
ereit.

Die General- Agentur.

Bern Schmectt,General Bevolimächtigter.
Agenten werden in allen größeren Ortſchaften, wo die Ge-

ſellſchaft noch nicht vertreten, unter günſtigen Bedingungen engagirt.

Gaſthofsverkauf. C h tEin frequenter, in gutem bauli Scheit olzverkauf.
chen Zuſtande ſich befindender Gaſt Ein Hundert Klaftern kiefernes
hof mit Tanzſaal, Garten u. Jn- Brennholz kann franco Leipzig
ventar, an der beſten Promenade gelieſert werden.
ganz nahe bei Halle gelegen, ſoll Hierauf Reflectirende wollen ihre
bei 3500.7. Anzahl. verkauft wer Adreſſen sub l. 1015 an die An-
den. Unterhändler verbeten. Nähe noncen Expedition von G. S.
res Mühlweg 26b parterre. Daube S Comp. in Döbeln

gelangen laſſen.

Einen j. Mann, der Ein Oekonomie-Verwalter, im
gut ſchreibt, rechnet u. etwas Zuckerrübenbau und landwirthſchaft
zeichnet, plazirt günſtig das Ar lichen Maſchinen erfahren welchem

beits-Nachweis-Büreau gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
Halle. ſucht ſobald wie möglich Stellung

Daſſelbe weiſt männl. u. weibl. als Hof- oder Feldverwalter. Adr.
Dienſtvboten, Arbeiter u. Arbei zu erfragen bei Ed. Stückrath
terinnen billigſt zu. in d. Exp. d. 3.

Ein engliſches Journal von Freiligrath.
Die engliſche Unterhaltungsliteratur hat ſich, da ſie uns einerſeits ſpräch

und geiſtverwandter als die franzöſiſche iſt, und andererſeits die letztere eine ſo
frivole Richtung genommen wahrend die engliſche überall einen tiefen ſittlichen
Charakter zeigt, faſt in jedem guten deutſchen Hauſe eingeburgert. Namentlich

gehört es und diesmal im beſten Sinne des Wortes zum guten Ton der
jungen Damenwelt, eine kleine engliſche Biblioihek zu beſitzen. Es iſt darum ein
voöchſt glücklicher und freudig zu begrußender Gedanke das engliſche Review auf
deutſchen Boden zu verrflanzen und in einer periodiſchen Schrift das Beſte was
die engliſchen Monatsſchriften von Romanen, Novellen, von Unterhaltendem und
Belehrenden bringen, zu ſammeln ein um ſo glucklicherer Gedanke, als dieſes
ſchöne Unternehmen den Namen eines ſo berühmten Dichters, eines ſo gründlichen
Kenners engliſcher Literatur an der Sritze trägt und dadurch die Gewahr ſorg-

faltigſter und feinſinnigſter Wahl bietet. Daſſelbe wird, wie wir hören in den
nächſten Tagen unter dem Titel: „Hallbereer's illustrated Magazine, condueted
by F. Frefligratd- in dreiwöchentlichen Heften erſcheinen ein Unternehmen-
auf das wir die Freunde engliſcher Literatur, namentlich unſere ſchönen Leſerinnen
ſchon jetzt anfmerkſam machen.

Magdeburg-- Leipzig.
S Am Sonntag, den 18. April d. J. werden zwiſchen
S Halle und Leipzig folgende in Gröbers u. Schkeu-
S ditz anhaltende Extraperſonenzüge mit einſtündiger Fahr-

zeit befördert: von Halle 9,30 Vorm. von Leipzig 5,0 und 10,20
Nachm. Es werden Billets zu gewöhnlichen Fahrpreiſen ausgegeben.

Magdeburg, den 13. April 1875.
Directorium.

n e ger Gaſthaus- Verkauf.
Lieferungen und Arbeiten zur Sub tmiſſion geſtellt: Veränderungshalber beabſichtigt der
1) die Lieferung der eiſernen Lei- Beſitzer des in Berndorfer Flur,

tungsröhren, unweit der altenburgiſchen Stadt
2) das Verlegen derſelben, Lucka und der daſigen Station der
3) die Lieferung der Waſſerſchieber, Gaſchwitz Meuſelwitzer Eiſenbahn
4) Hydranten, gelegenen Gaſthauſes zur „Wachtel“,
5) Hydranten- und wozu t Acker Garten und ca. 3

Schieberbohlen, Acker Land gebören, daſſelbe mit
6) des eiſernen Hoch- dem GaſthausJnventarium zu ver-

reſervoirs, kaufen, beziehentlich am
7) der doppelten T-Trä Donnerstag d. 3. Juni 1875

ger zum Waſſerthurn Vormittags 11 Ubr
8) des ſchmiedeeiſernen im Gaſthauſe zur „Wachtel“ ſelbſt

Daches zum Waſſer- Unter den im Termine bekannt zu
thurm, machenden Bedingungen verſteigern

9) die Erd und Maurerarbeiten zu laſſen und werden Kaufliebhaber
zum Waſſerthurm, hiervon mit dem Bemerken in

10) die Zimmerarbeiten zum Waſ- Kenntniß geſetzt, daß die Kaufbe-
ſerthurm, dingungen ſowohl bei dem Unter11) die Sandſteinarbeiten zum Waſ- zeichneten als bei dem Verkäufer
ſerthurm, Herrn Poppe, mit welchem man

12) die Lieferung zweier Dampf- wegen des Kaufs ſofort in Unter-
maſchinen und zweier Dampf. bandlungen treten kann, zu erfah

keſſel, ren ſein.13) die Lieferung der eiſernen Fen- Pegau, d. 12. April 1875.
ſter und Treppe zum Waſſer- Chr. Ludwig,

thurm, Advokat.g; t eDie Zeichnungen und Lieferungs Für ein renommirtes Sand-
bedingungen hierzu liegen auf dem ſtein u. Marmor- Geſchäft
hieſigen Stadthauſe, Zimmer Nr. 1,e wird für „Halle u. Umgegendvon jetzt ab aus, und werden die ein tüchtiger
letzteren auch gegen Erſtattung der Reiialien in Abſchri itgethet eisen derCopialien in Abſchrift mitgetheilt.Dit Offerten ſind mit der Aufſchrift n i r av Kein

Submiſſion auf Uebernahme nd Den a rn ohe
der für das Waſſerwerk Proviſion geſucht. ef Offerten
in Deſſau erbittet man unter J. A. 2962verſehen bis Mittwoch den urch die Annoncen-Expedit.

5. Mai c. Vormittags 10 von r Mosse
Uhr verſiegelt und poriofrei bei in Leipzig
uns einzureichen, zu welcher Zeit Ein tz r junger Mann welcher ſeinedie Eröffnung derſelben in Gegen Lehrzeit beendigt hat, guter flotter
wart der etwa erſchienenen Sub- Verkäufer iſt, findet in meinem

Z.u ſtattfinden wird. Materialwaaren Geſchäft als Com-
Die Submiſſionsbedingungen hat nis Placement. Perſönlich wün-

der Unternehmungsluſtige zu unter- ſchenswerth
ſchreiben da ſonſt die Offerte un- Eisleben d. 14. April 1875

berückſichtigt bleibt. F A. Ranke.Deſſau, den 13. April 1875.
Bürgermeiſter und Rath. Ein Kaufmann ſucht für ſeine

Medicus. n BeſchäftigungFin tüchti S ſed, gegen billige Entſchädigungam ne er e. hen und erbittet Offerten unter H. 5,527 b.
auf Zuckerfabriken gearbeitet hat, n an enteü er
findet ſofort Stellung! Wo? ſagt bier
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3tg. 1200 werden auf 1. Hypo

Mehrere Reiſende für Producten-, thek bei 4500 Feuertaxe, zum-
Cigarren-, Deſtillations-, Kurz 1. Juli geſucht. Offerten zub S. 2
waaren en gros Geſchäfte, Com- in dem Annoncen- Bureau von G.
toiriſten u. Lageriſten ſucht L. Daube Co. Leipziger-
G. Meyers Comtoir, Magdeburg. ſtraße 21. erbeten.



Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Frei-
betten für arme Kranke wird Anfang Mai ſtattfinden, und bit
ten wir Alle, die uns Gaben für denſelben zukommen laſſen wollen,
dieſe bis zum 28. April an Frau Buchhändler Mühlmann, Bar-
füßerſtraße 14, an Fräulein v. Kaltenborn, gr. Wallſtr. 4 und an
Frau Banquier Vethcke, gr. Steinſtr. 19, freundlichſt abzugeben,
wo auch Geldbeiträge jeder Zeit angenommen werden. 30 Kranke
hat der Verein im vergangenen Jahre dem Diakoniſſenhauſe übergeben
und für dieſe zuſammen 957 Pflegetage bezahlt. Die meiſten der
Kranken konnten als geheilt zu ihrem Berufe und zu ihrer Familie
zurückkehren.

Jn den letzten 5 Jahren hat der Verein 124 Kranke in 5303
Pflegetagen unterhalten. Außerdem hat derſelbe ein Kinderfreibett ge-
ſtiftet und zu dieſem Zwecke 3600 Mark an das Diakoniſſenhaus ge-
zahlt, wofür daſſelbe die Verpflichtung hat, ein armes krankes Kind
der Stadt Halle ſtets in der Anſtalt aufzunehmen und zu verpflegen.
Durch dieſe Zahlung ſind aber die Mittel des Vereins erſchöpft, und
bitten wir darum dringender als je um die Beihülfe aller derer, die

ſich gern der Verlaſſenen und Kranken annehmen.
Der Vorſtand.

Berlag der Joh. Phil. Raw'ſchen Buchhdlg. in Nürnberg.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Geſchichte der evangeliſchen Salzburger

(1420 1870).
Für das Volk bearbeitet nach K. Panſe's Werk über die

Auswanderung der evangeliſchen Salzburger.
Achte, vielfach verbeſſerte und vermehrte, bis auf die neueſte Zeit

fortgeführte Auflage
beſorgt von

BRernhard C2erwenlca, Dr. theol.
evangel. Pfarrer zu Ramſau in Steiermark.

Preis: 8 An

en w Brrr

Böhmiſche Bergleute, Anhänger des zu Conſtanz verbrannten Huß,
brachten die erſten Keime des Evangeliums nach Sal;burg. Aber kaum
hatten ſie hier Ruhe gefunden, als die römiſch-katholiſche Partei gegen
ſie zu wüthen begann. Wer ſein Leben retten wollte, mußte eilends
fliehen. Die Scharfrichter hatten ſo viel zu thun, daß ihnen die Hände
faſt ermüdeten Frauen wurden in Säcke gethan und ertränkt. Der
Erzbiſchof Dietrich erließ ein Edikt, wonach alle Evangeliſchen aus
wandern mußten, die nun ſchaarenweiſe das Salzburger Gebiet ver-
ließen, nachdem man ſie gezwungen, mit ihrem Hab und Gut zugleich
ihre Kinder unter 15 Jahren zurückzulaſſen, welche gewaltſam der kath.
Kirche zugeführt wurden. Wer, ſich noch heimlich verſteckt haltend, ſpä
ter aufgefunden wurde, wobei die Jeſuiten am eifrigſten waren, der
wurde einem ſtrengen Examen unterworfen und wehe ihm, wenn er
daſſelbe nicht im Sinne der katholiſchen Kirche beſtand. Hatten die
Mönche einen Evangeliſchen durch die Folter dahin gebracht, ſeinen
Glauben abzuſchwören, ſo triumphirten ſie weit und breit über die Be
kehrung des Ketzers. Man benutzte die an die Proteſtanten ergangene
Aufforderung, ſich mit ihren Beſchwerden zu melden, damit man ihnen
Abhülfe ſchaffen könne, nur dazu, um genau zu wiſſen, wer zu den
Ketzern gehöre, und die alten Plagen und Schreckniſſe erneuerten ſich
in geſteigertem Maße. Sie wurden als Rebellen verklagt und deshalb

ihr Land mit Militai legt, lü 9hr L Militair belegt, welches raubte, plünderte und mordete an Zungenwurst-
Auf Betreiben des Erzbiſchofs wurde ein neuer Auswanderungsbefehl
erlaſſen, dem man, obgleich im Winter, durch gewaltſames Austreiben
Nachdruck zu verſchaffen wußte. Sein Wort: „IJch will keine Ketzer
wehr im Lande haben, und wenn Dornen und Diſteln darinnen wachſen

31. Gr. Brauhausgaſſe 31,
ſollten“, iſt buchſtäblich in Erfüllung gegangen. Salzburg war um
30,000 ſeiner Einwohner ärmer geworden und Grabesſtille hatte ſich

Erſt nach den Befreiungskriegen

Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens iſt die älteſte renommirteſte, im
fotten Betriebe ſtehende Brauerei incl. vollſtändigem Jnventar für
75,000 RMark bei 24,000 RMark Anzahl. zu verkaufen.

Näheres durch E. Krenter., General-Agent,
Weimar.

e l Ziegelmeiſter, Hammel- Auction.
welcher Caution ſtellen kann, fin- Auf dem Rittergute Wengels-

det fofort Stelle durch dorf bei Corbetha ſollen
Fr. BinnmeweiFsess, Montag d. 19. April

Halle a/S. L 3 uca. 100 Stück ſehr fette Hammel,Ein junges anſtändiges Stück 115 Mk. durchſchnittlich,
wünſcht Stelle als Verkäuferin.Adr. abzug. an Ed. Stieken in Partien zu S Stück, meiſtbie
in der Exped. d. Ztg. tend verkauft werden. Das Vieh
r kann bis Anfang Mai ſtehen blei-Ein ſchwarzes zweijähr. Hengſt ben. fang ſtes

Zehe.
fohlen verkauft alter Markt 24. Rosenm,. niedrige Buſch, gute

7 engEinen Haufen Dünger verkauft Sorten, à Dizd. 2 bei
Waiſenhaus Gter Eingang parterre. H. Kramer in Gröbers.

Russisch-Englische 4'/, Consols,
Durch die Bankhäuſer

28
8

V. I. von Rothschild Söhne in London
Gebräder von Rothschüäld in Paris
gelangen am 15. und 16. April er. 15,000,000
Russische 4 consol. 1875* Obligat.
mit jährlicher Auslooſung al pari zum Courſe von 92 zur
Emiſſion.Jndem ich Capitaliſten auf die ausgezeichnete Sicherheit
dieſer Obligationen aufmerkſam mache, empfehle ich meine
Dienſte zu gef. Aufträgen darauf.

Ernst HaassengierBank u. Wechselgeschäft,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Caſee Man W ch
empfiehlt ächtes Mürnberger u Erlamger Bier, à Gl. 20 RPf.
Reichhaltige Wein und Spelselkarte.
Caſée, Chocolade und B0omillon.
Franz. Biällard.
Salom zur Abhaltung von Däners und 80u1pers.

1 perf. Kochmamſell ſucht
in Hotel od. Privath. Stellg. 1
Köchin u. ein Hausmdch. ſuch.
auf ein Gut plac. zu ſein.

Offene Stellen
f. 1 Kinderfrau, f. eine in ff.
Küche u. weibl. Arb. ausgeb.
Dame z. Stütze d. Hausfrau, f.
eine Wirthſchafterin z. Füh-
rung einer kl. feinen Wirthſch.
Baldige Meldg. erb. das
Comt. v. Emma Lerche,
Hallea/S., gr. Klausſtr. 28.

e W r e au Die Zittauer Seilerwaa-ren- Fabrik aHaus Ewald O 60. 7
2 Zittau, Sachsen, 2
S empfiehlt ihre als vorzüg-

m ich haltbar anerkannte *g
m Specialität inS Hanfstricken u. Bindfäden m

billigst in allen Stärken.
m Agenten mit guten Refe-
m renzen werden gesucht. e

Ein ſeit 20 Jahren flott betrie- 2benes Kürſchnergeſchäfr mit a e e e
ſehr ausgebreiteter Kund-
ſchaft iſt wegen Todesfall meines
Mannes unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verpachten und kann
mit ſämmtlicher Waare ſofort über-
nommen werden. Reflectanten wol-
len ſich gefäll. mit mir ſelbſt in
Verbindung ſetzen.

Schkeuditz, d. 14. April 1875.
Agnes verw. Wiedemann.

Er c ee e e e e nAechte Vrankſ. Würstehen,
Gothaer Braunschw. Serve-

Iatwurst,
Veronaer Salami- W urst,

Trüſfelwurst empfiehlt
Mounhrimng.

r

Ecke der Leipzigerſtraße.
Der große Ausverkauf von

Glacehandsehnhen
findet am Sonntag d. 18. April
ſeine vollſtändige Beendigung.

e h leEin Laden nebſt Wovb
nung iſt in meinem Hauſe,
ar. Steinſtraße Nr. 10,
zu vermiethen.

A. Haassengüer-

u 7 und 35 97 Pr. Paar

e enDie Bel-Etage, gr. Berlin 11,
3 gr., 2 kl. Stuben c. iſt zu Mi-
chaeli frei.

Eine gut möblirte Wohnung iſt
an Herren oder Damen zu vermie-
then in Trotha Nr. 16 und jeder
Zeit zu beziehen.

1 Oeconomie-Volontair u. 1 Lehr
ling ſucht, Wirthſchafterinnen w. n.
gr. Fleckinger, el Schlamm

Ein leichter einſpänn. Leiterwagen
zu verkaufen. Zu erfr. im „Adler“,
Steinſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſae Buchdruckerei in Hal

Specialität:
Drahtseilbahnen;

Ueberwindung der größten Stei-
gungen. Koſtenanſchläge gratis.

A. PPeZA O.Magdeburg.

Friſche Oſtſee- Heringe.
Sofort nach dem Fange in

einer von mir neuerfundenen
pikant und wohlſchmeckenden
Sauce mnarinirt, in hermetiſch
verſchloſſenen Doſen verpackt,
worauf die Temperatur ohne
jeden Einfluß. Dieſe feine
und billige Delieateſſe hat ſich
in wenigen Jahren dauernde
Anerkennung erworben. Jch
verſende Doſen von 9 Pfd.
à Doſe 5 Mark, desgl. in
feinſter Tafelbutter zebraten
5 Mk. Flomenheringe, ge-
ſalzen, à Ah Mk. Geräu-
cherte Heringe à Kiſte 7 Pfd.
à A Mk. gegen Baar oder
Nachnahme.

Theodor Olaus in Barth.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige und Dank.
Am 4. April entſchlief ſanft der

Veteran Gottlieb Deiſtler zu
Angersdorf im Alter von 89
Jahren. Jch kann nicht unterlaſſen,
der lieben Gemeinde zu Angers-

dorf meinen innigſten Dank auszu-
ſprechen für die vielen Kränze, wo-
mit ſie den Sarg ſchmückten, ſowie
auch für die zahlreiche Begleitung
zur Ruheſtätte, die meinem Herzen
ſo wohl gethan hat. Möge ihnen
Gott ein reicher Vergelter ſein.

Mötzlich, d. 14. April 1875.
Der trauernde Sohn nebſt Familie.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Halle, Freitag den 16. April 1875.

Berlin den 14 April.
Das Programm der Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden iſt

folgendes: Abfahrt vom Potsdamer Bahnhof Sonnabend 17. d. M.,
11 Uhr Abends, Magdeburg Sonntag früh 1 Uhr, Börſſum 2 Uhr 28
Minuten, Kreienſen 3 Uhr 31, Kaſſel 5 Uhr 35, Gießen S Uhr von
Gießen Morgens 8 Uhr 30, in Frankfurt 9 Uhr 50, in Wiesbaden 10
Uhr 50. Empfang und Begleitung finden nicht Statt. Jm Gefolge
befinden ſich Hofmarſchall Graf Perponcher, General- Adjutant Graf v.
d. u drei Flügel- Adjutanten, Geheimer Hofrath Bork und Leibarzt
v. Lauer.

Nach ſechstägiger Debatte iſt die zweite Berathung der Provin-
zialordnung im Abgeordnetenhauſe nunmehr vollendet. Jm Weſent-
lichen iſt die Vorlage nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen
worden und es ſteht zu erwarten daß dies Reſultat auch durch die
dritte Leſung im Großen und Ganzen nicht alterirt werden wird. Bei
der Schlußabſtimmung werden freilich die Altkonſervativen und eine An
zahl Mitglieder der Fortſchrittspartei, die letzteren angeblich aus Rück-
ſicht auf die Rheinprovinz und Weſtphalen, gegen das Geſetz ſtimmen;
jedoch wird daſſelbe, wenn nicht das Centrum aus taktiſchem Jntereſſe
Oppoſition macht, mit einer ſehr erheblichen Majorität und was die
weſentlichen Punkte angeht, in vollem Einklang mit der Regierung aus
dem Abgeordnetenhauſe hervorgehen. Ueber das Schickſal, welches dem
Geſetze in dem anderen Hauſe bevorſteht, iſt man allerdings nicht ohne
Beſorgniß doch hofft man, daß die dortigen Freunde der Regierung ge-
nug politiſche Energie entwickeln werden um die ſchwierige Aufgabe
raſch zu fördern, und auch genug patriotiſche Selbſtüberwindung um
perſönliche Bedenken und egoiſtiſche Jntereſſen dem Wohle des Ganzen
zu opfern. Von allen Seiten freilich wird das Herrenhaus zu Oppo
ſition gegen die Vorlage angeſeuert und es wird der „neuen Partei“ in
der That nicht leicht werden, die Provinzialordnung durch dieſe Sturm-
fluth von Angriffen hindurchzuretten. Es ſind ja nicht die Vertreter des
Feudalismus allein, die mit allen möglichen Mitteln den Kampf gegen
die Neuerung führen werden auch nicht die radikalen Fortſchrittler,
welche mehr oder weniger verſchämt vom Herrenhauſe das Scheitern der
Vorlage erhoffen, ſondern es kommt noch hinzu die große Schaar der
Verehrer des Bureaukratismus. Von keiner Seite dürfte die Provin-
zialordnung feindſeligere Angriffe erfahren haben als gerade von dieſer.
Jn den „Grenzboten“ vom 9. April prophezeiht ein Vertreter dieſer
Richtung, daß, wenn die Reform wirklich auf einige Jahre in Wirkſam
keit träte, „der Zuſammenhalt des preußiſchen Staats in alle vier
Winde“ gehen würde. Die Provinzialordnung wird als ein „unnützes
und ſchädliches Experiment“ bezeichnet und offen ausgeſprochen: „Dies-
mal iſt es das Herrenhaus, auf welchem die letzte Hoffnung beruht, eine
Gefahr vom preußiſchen Staate in letzter Stunde abgewendet zu ſehen,
die ihm durch eine Verbindung von Doctrinarismus und Schlendrian
droht.“

Die Excommunication des Propſtes Kick, welche wir nach
einem Telegramm der Germania“ mittheilten, wird von den ultramon-
tanen Blättern mit einem geheimnißvollen Dunkel umgeben. So ſagt
der „Kur. Poz.“ darüber nur Folgendes: „Am vergangenen Sonntag
traf in Kwilcz ein Geiſtlicher ein, welcher in die Kirche eilte und nach
dem er die Kanzel beſtiegen hatte, über den Propſt Kick in Kähme die
große Excommunication ausſprach. Als er die Kanzel verließ, bat er
die verſammelten Parochianen, ihm aus der Kirche nicht zu folgen, wor-
auf er eilig davonreiſte.“ Wie ſich der „Geheime“ als Prieſter und
als Beauftragter des geheimen Delegaten vor der Gemeinde legitimirte,
wird nicht mitgetheilt. Eine der P. 3. zugegangene Privat-Correſpon
denz meldet, daß der geheimnißvolle Mann am Sonntag Morgen in
einem Wagen bis vor die Kirche gefahren kam. Nachdem er das Gottes
haus betreten, beſtieg er die Kanzel, legte ſeinen Mantel ab und erſchien
ſodann im geiſtlichen Gewande. Darauf verlas er die letzte Encyklika
des Papſtes und ſprach ſodann in feierlicher Weiſe, indem er eine Kerze
zerbrach, den großen Bannfluch über den Pfarrer Kick aus. Darauf
verließ er die Kirche und fuhr alsbald wieder fort. Während dieſes
Vorganges ſoll der dortige Propſt Beyer ruhig im Beichtſtuhl geſeſſen
und ſpäter dem Landrathsamte in Birnbaum Anzeige davon gemacht
haben, welches den Vorfall an die hieſige Regierung meldete. Jn Folge
deſſen hat ſich der PolizeiJnſpector Klug in Poſen in Begleitung eines
anderen Polizeibeamten nach Kwilcz begeben, um nähere Nachforſchungen
zu halten und iſt noch nicht zurückgekehrt. Das genannte Blatt meint
übrigens, daß, wenn das betreffende Telegramm der „Germania“ wirk-
lich aus Wronke zugegangen ſei, es in dieſer etwa drei Meilen von
Kwilcz entfernten Stadt vermuthlich von dem Geiſtlichen, welcher die
Excommunication vorgenommen, ſelbſt aufgegeben worden ſei.

Die zweite Verſammlung des Deutſchen Veterinärraths
wird unter dem Vorſitze des Dr. Dammann am 22., 23. und 24. d.
M. zu Berlin abgehalten werden. Die Berathung deſſelben wird ſich
nach dem aufgeſtellten Programm beziehen außer auf den Bericht,
welcher die Thätigkeit des ſtändigen Ausſchuſſes betrifft: auf die Reform
der Währſchaftsgeſetzgebung beim Kaufe und Tauſche von Hausthieren
im Deutſchen Reiche; auf die techniſchen Grundlagen für ein die Rotz
krankheit betreffendes Reichsgeſetz; auf die techniſchen Grundlagen für
ein die Lungenſeuche betreffendes Reichsgeſetz; auf den eingegangenen
Antrag eines Delegirten: „Der Deutſche Veterinärrath wolle erklären:
die über die Perlſucht und die käſige Lungenentzündung des Rindviehs,
beziehungsweiſe über die behauptete Uebertragbarkeit derſelben auf
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Menſchen nach bis jetzt vorliegenden Erfahrungen können ein allgemeines
Verbot des Verkaufs von Fleiſch und Milch der betreffenden Thiere
rechtfertigen. Das Fleiſch von ſolchem Rindvieh iſt zum Genuſſe für
Menſchen unbrauchbar, ſobald eine allgemeine Abmagerung des Körpers
durch die Krankheit deſſelben herbeigeführt iſt.“

Heine's Mathilde.
Ueber Heine ſind neuerdings zahlreiche Aufſätze geſchrieben worden

des Dichters Perſon mit all' ihren Talenten wie Schattenſeiten hat jeder
zeit lebhaftes Jntereſſe erregt. Nicht minder ſeine ſeltſame Ehe mit dem
von ihm myſtiſch behandelten Naturkinde Mathilde. Jn Bezug auf dieſe
Frau ſeien hier einige Notizen mitgetheilt, die Alfred Meißner in einem
ſeiner neueſten Artikel über Heine hineinwebt. Er ſagt:

Zu den Fragen, die immer wieder an mich geſtellt werden, wenn von
Heine die Rede iſt, gehört in erſter Reihe die: wie eigentlich ſein Verhält
niß zu ſeiner Frau und ſeine Ehe beſchaffen geweſen? Jch glaube jetzt
dieſe Frage richtiger, wenngleich ganz anders beantworten zu können, als
damals, als ich mein von Heine's ſpätern Biographen ſo ſtark benutztes
Buch über Heine ſchrieb. Jch fürchte ſehr, in dieſem eine große und
wichtige Seite ſeines Lebens falſch beurtheilt zu haben. Es giebt eben
Dinge, die ein Menſch in jenen Jahren nicht durchſchaut, weil er noch
ein Novize im Leben iſt und den Worten der Leute mehr Bedeutung
beilegt, als ſie in der That haben. Es giebt aber merkwürdiger Weiſe
auch Dinge, über die man ſich erſt ſpäter klar wird, wenn ſie Jahre lang
hinter uns liegen. Jch habe die Ehe Heine's mit ſeiner Mathilde als
eine relativ glückliche geſchildert und glaube nicht mehr, dieſe Anſicht auf
recht halten zu können.

Die erſten Andeutungen Heine's über ſeine leidenſchaftliche Neigung
für Mathilde befinden ſich in ſeinen Briefen vom Jahre 1835. Zwei
Monate ſpäter ſchreibt er an Campe: „Gott ſei Dank, meine Seele iſt
wieder beſchwichtigt und ich lebe heiter und gelaſſen auf dem Schloſſe
einer ſchönen Freundin in der Nähe von St. Germain, im lieblichen
Kreiſe vornehmer Perſönlichkeiten. Das weiß ich: vor allem Unedeln und
Unklaren, vor Allem, was gemein und müffig iſt, habe ich in dieſem
Augenblicke einen wahren Abſcheu.“ Aber der Rückfall bleibt nicht aus,
drei Monate ſpäter ſchreibt er aus Boulogne an Heinrich Laube: „Jch
bin verdammt, nur das Niedrigſte und Thörichſte zu lieben begreifen
Sie, wie das einen Menſchen quälen muß, der ſtolz und ſehr geiſtreich
iſt?“ Er hatte in der That bei ſeiner Rückkehr nach Paris das Verhält
niß zu Mathilden wieder aufgenommen und ſtellte ſie ſeinen Freunden als
Madame Heine vor. obſchon er nicht daran dachte, den dürgerlichen Con-
tract einer Ehe zu ſchließen oder die Sanktion der Kirche für dieſelbe nach
zuſuchen.

Mathilde war gänzlich unwiſſend Heine, darauf bedacht, ihr doch
einige Kenntniſſe beizubringen, gab ſie 1839 in ein Penſionat und be-
ſuchte ſie nur Sonntags. Ein Jahr zuvor hatte er an Lewald geſchrieben:
„Wir leben eingezogen und ſo halb und halb glücklich dieſe Verbindung
wird aber ein trübes Ende nehmen es iſt deshalb heilſam, dergleichen
vorher zu wiſſen, um nicht vom dunkela Augenblicke kezwungen zu wer
den.“ Offenbar dachte er: das Alles iſt auf die Länge nicht haltbar. Wie
hätte er glücklich ſein können mit einer Frau, die unwiſſend war bis zum
Unglaublichen und ſich dabei als bildungsunfähig herausſtellte, ſo daß alle
Verſuche, ihr auch nur einigen Antheil für geiſtige Jntereſſen beizubringen,
völlig ſcheiterten Sie hatte ſich die Sprachweiſe eines vier bis fünfjäh-
rigen Kindes angewöhnt, wie es unter naivthuenden Coquetten Mode ge-
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worden, und das mochte ihr außerordentlich gefällig geſtanden haben, als
ſie ſehr jung und hübſch war, jetzt aber dumm ausfiel, nachdem ſie alt
und ſtark geworden war. „Jch höre von den Leuten“, pflegte das alte
Kind zu ſagen, „daß Henri ein geiſtreicher Mann iſt und ſehr ſchöne
Bücher geſchrieben hat, ich muß mich begnügen, es aufs Wort zu glau-
ben, ich habe noch nichts davon bemerkt.“ Henri hatte gewünſch, daß
ihr die Elementarbegriffe der deutſchen Sprache beigebracht würden. Ein
deutſcher Flüchtling hatte verſucht, ihr Lehrer zu werden, es zeigte ſich.
daß ſie zur Erlernung jeder Sprache unfähig ſei. Nach einem halbjährigen
Studium war ſie noch nicht im Stande, einen deutſchen Satz auszu
ſprechen. Nememen-ſi-platz war die eingelernte Formel, mit welcher ſie
Landsleuten ihres Gemahls den Fauteuil anzuweiſen pflegte, worauf ſie
od der Anſtrengung und der Schwierigkeit der Sache jedesmal in ein herz-
liches Lachen ausbrach. Einmal hat ſie mir vollen Ernſtes geſagt:
ſie habe jedesmal nach der deutſchen Stunde Halsweh bekommen, von
den Ch und Sch der deutſchen Sprache, welche ein Kratzen in der Kehle
verurſachen.

Schwurgericht.
Halle, den 13. April 1875.

Praſident und Gerichtsſchreiber wie bisher. Deiützer waren die Kreisgerichts-
räthe Stecher, von!Landwuſt, Sernau, Metſch. Als Staatsanwalt fun-
girte der Staatsanwalt Woytaſch. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Pfo
tienhauer, Kreisgerichtsrath a. D. hier. Muuller, Eduard, Kaufmann, hier.

Ziervogel, Bergwerks Direktor hier. Sberhardt, Factor in Kitzendorf.
Preßler, Gaſtwirth in Hettſtedt. Oeſtreich Salinen-IJnſpector hier.

Wittmann, Schulze in Nehlitz. Huhner, Kaufmann in Delitzſch. De,
Bernſtein, Profeſſor hier. Troitzſch, Schulze und Gutsbeſitzer in Peters-
dorf. Dr. Brieger, Profeſſor hier. Sander Bergmeiſter und Bergſchul-
lehrer in Eisleben.

Die heutige Sitzung wurde eröffnet mit der Verhandlung der Anklage Wagen
den Kuhhirten Johann Gottfried Michael aus Polleben wegen verſuchten Mor
des. Dieſer Menſch, welcher bereits wegen Diebſtahls eine 4wöchentliche Gefäng-
nißſtrafe erlitten hat, wurde am 23. Januar d. Js. Nachmittags auf dem Wen-
deuburgſchen Gute zu Polleben vom Jnſpector Friedel in der Futterkammer daran
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durch „Verne?nung der Ueberlegung“ zum Ausdruck gebracht werden könne.

erinnert, ſeine Arbeit zu thun, den Hof zu kehren und von der Schnapsflaſche ab
zulaſſen. Dieſe Mahnung erregte Michael's Zorn. Er uberſchuttete den Jnſpector
mit einer Menge von Schimpfwöoörtern, jener aber ließ ſich mit ihm nicht weiter
ein, ſondern entfernte ſich ruhig aus der Futterkammer. Nach etwa Stunde
erſchien Friedel abermals in der Futterkammer, um ſich von der Vollziehung ſeines
Befehls zu uberzengen. Er fand den Angeklagten aber immer noch unthatig in
einem Geſprache mit dem Kutſcher des Vr. Caeſar, Bachram und der Magd
Löffler. Als er ſeinen Befehl wiederholte und Bachram ſich entfernt hatte ver-
langte der Angeklagte unter allerhand Schimpfreden ſeine Entlaſſung.

Friedel ging darauf ein. Dies ſchien der Angeklagte nicht erwartet zu haben,er ergriff eine Futtergabel und ging wuüthend mit derſelben auf Friedel los. Letz-

terer ein kräftiger Mann, wie man ſich heute an ſeiner Erſcheinung uüberzeugen
konnte, hielt die Gabel feſt und hinderte den Angeklagten ſo an der Ausfuhrung
i oerbrecheriſchen Vorhabens.

dem Angeklagten, der im Januar v. Js, bei ihm in Dienſt getreten war, ſein fru
heres Dienſtatteſt zu.

Vorgefallene mit, erzählte auch, daß ſeine Schweſter ihm Drohungen, die Michael
ausgeſtoßen haben ſoilte, hinterbracht und zur Vorſicht gemahnt habe. Nicht lange
darauf erſchien auch wirklich Michael auf dem Hofe und verlangte, außerhalb des
Stubenfenſters ſtehend, ein Dienſtzeugniß. Friedel, welcher ihm mißtraute, forderte
ihn ohne das Fenſter zu offnen, auf, zu ihm in das Zimmer hineinzukommen.
Dies geſchah. Von der Kuche aus ſah die Köchin Böhnicke aus der Weſte des
Angeklagten die Spitze eines Meſſers hervorragen und zwar aus dem obern Theile
der Weſte, welchen der Angeklagte auf- und demnächſt den untern zuknöpfte. Beim
Eintreten des Angeklagten ſahen Friedel und Luddicke aus dem untern Theile der
Weſte etwas hervorragen, was Friedel anfaänglich fur den Schaft eines Terzerols
hielt. Kurz darauf zog der Angeklagte, nachdem er ſein Verlangen wegen des Zeug-
niſſes im barſchen Tone wiederholt hatte, jenen Gegenſtand unter der Weſte hervor,
Friedel bemerkte nunmehr daß es ein Schlachtemeſſer war. Cr ſprang mit denWorten „der Kerl hat ein Meſſer!“ auf ihn los, umklammerte ſeine beiden Hände

und erſuchte den Luüddicke dem Michael das Meſſer aus der Hand zu ringen.
Luddicke verſuchte dies auch, da jedoch nur ein kleiner Theil des hölzernen
Heftes aus der Fauſt des Angeklagten hervorſah, ſo gelang es nicht, ihm
das Meſſer zu entwinden. Friedel ſah ſich nunmehr genöthigt, den Angeklagten
mittelſt eines kräftigen Stoßes zu Boden zu werfen und ſich eines in der Nähe
ſtehenden Tiſches als Schild gegen deſſen vorausſichtlichen Angriffe zu bedienen.
Jn der That ſprang der Angeklagte auch mit gezucktem Meſſer auf Friedel losund ſtach wie ein Wuäthender ag ihn ein. Durch den Tiſch wurden aber die

Stiche parirt und nur zwet Mal der dicke Winteruäberziehrock des Friedel in der
Gegend des Unterleibes durchſtochen reſp. aufgeſchlitzt. Endlich gelang es dem
Friedel den Angeklagten mit dem Tiſche zur Thuür hinauszudrucken wobei er ihm
den Tiſch noch hinterdrein warf. Michael begab ſich nach ſeiner Wohnung zuruck
und wurde noch an demſelben Tage verhaftet. Die ſofort angeſteſtellte Nach-
ſuchung nach dem Meſſer blieb reſultatlos, nur ein kleines Taſchenmeſſer mit
Hornſchaale wurde dem Michael abgenommen, welches er nach ſeiner heutigen
Ausfuhrung bei dem fr. Rencontre mit Friedel aufgeklappt in der Taſche getragen
und, als er von Friedel am gewurgt worden ſei, zur Vertheidigung gezogen
habe. Er ſtellte auch nicht in Abrede, daß die Schnitte im Rocke des Jnſpektors
durch dieſes Meſſer verurſacht worden ſelen, behauptete aber, ein Schlachtemeſſer
nicht bei ſich gefuührt zu haben. Der Gegenſtand, der unter ſeiner Weſte hervor
eragt, ſei der Stiel eines Hammers geweſen. Einige Wochen nach ſeiner
erhaftung wurde das kurz nach der That verſchwunden geweſene große Meſſer

in der Wohnung des Angeklagten in einem Verſtecke unter dem Dache vorgefun-
den, von ihm auch nicht beſtritten, daß es ihm gehöre. Die Beweisaufnahme
ergab ferner heute, daß der Angeklagte bei einer anderen Gelegenheit, wo Friedel
mit einem Knechte in Konflikt gerathen, eine Hacke ergriffen hatte mit den Worten
„ich ſchlage ihm den Kopf auseinander,“ von ſeiner Frau aber zuruckgehalten
worden war. Ferner, daß er die Aeußerung gethan „ehe ich fortkomme, wird
etwas paſſiren; Einer muß ſterben, ich werde den Jnſpektor erſtechen oder er-
ſchießen!“ Der Staatsanwalt ſtellte an die Spitze ſeines Plaidoyers eine Be
e der der Anklage zu Grunde liegenden geſetzlichen Beſtimmungen und
ſuchte die Aufgabe der Geſchworenen namentlich darin, die Abſicht des Angeklag-
ten beim Eintritt in die Friedelſche Wohnſtube zu ergrunden. Die Thatumſtande,
welche er zuſammenſtellte, ſchienen, namentlich die vorausgegangenen Drohungen,
das Zuſichſtecken und Verbergen eines Fleiſchermeſſers, das Ableugnen dieſes Um-
ſtandes und das drohende Losgehen mit dieſem Meſſer auf Friedel allerdings auf
einen beabſichtigten Mord, d. h. vorſaätzliche Tödtung mit Ueberlegung, hinzudeu-
ten, die erwähnten Handlungen könnten auch als ſolche angeſehen werden, welche
einen Anfang der Ausfuhrung eines Mordes enthielten. Sollten die Geſchwore-
nen dieſer Anſicht ſeien, ſo wurde ihr Verdikt: „Schuldig des verſuchten Mordes“
Iauten muſſen. Auf der anderen Seite aber ſeien Umſtande ermittelt, welche
dieſer moörderiſchen Abſicht entgegenſtanden. Hierbei hob der Staatsanwalt her-
vor, daß erfahrungsmaßig diejenigen, welche mit Mordgedanken umgingen, ſich
wohl huüteten dieſelben zu verlautbaren, daß umgekehrt aber diejenigen, welchen
Todesdrohungen gelaäufig ſeien, ſelten zur Ausführung ſchritten. Der Angeklagte
wurde auch bei der That in der Perſon des Ludicke einen Zeugen gehabt und
nicht die geringſte Hoffnung gehabt haben, ſtraflos auszugehen. Die Möglichkeit
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Michael, um ſeiner Forderungzbezuglich des Dienſt-
zeugniſſes Nachdruck zu verſchaffen, das Meſſer zu ſich geſteckt habe, daß es habe
geſehen werden müſſen und daß lediglich das Feſthalten ſeiner Hände und das
Hinwerfen auf den Boden durch Friedel ihn in Wuth verſetzt und zum Stechen
mit dem Meſſer nach Friedel veranlaßt habe. So aufgefaßt, wurde der Hergang
den Thatbeſtand eines verſuchten Todtſchlages darſtellen, welcher in dem erd er

er
Vertheidiger, Juſtizrath Goöcking, fuhrte aus, daß uüberhaupt eine ſtrafbare Hand-
lung nicht vorliege, namentlich ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte das
Meſſer zu ſeinem eigenen Schutze zu ſich geſteckt habe. Jedenfalls aber fehle es
an dem Nachweiſe von Handlungen, welche einen Anfang der Ausfuhrung des
Mordes enthielten. Der Praſident, nachdem er die geſetzlichen Beſtimmungen
uber Mord, Todtſchlag und Verſuch den Geſchworenen auseinandergeſetzt hatte
gab ſein Reſume indem er dabei ſeine perſönliche Anſicht dahin ausſprach, da
nach Lage der Sache wohl nicht verſuchter Todtſchlag, ſondern verſuchter Mord
als konſtatirt anzunehmen ſei. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf
Schuldig des verſuchten Todtſchlages und die vom Gerichtshofe verhangte Strafe
3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleich lange Zeit.
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Verzeichniß
der in Halle am 15. April 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrf. N. Mrfk. Ryf.Weizen pro Ctr. 9 65 Bohnen pro Pfd. 26Roggen 870 ELinſen S 28Gerſte S 9 08 Erbſen J 22Hafer E 10 (05 Butter S 1 2Heu 6 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh S 2 „do. gewöhnlichs 60Kartoffeln 4 20 Kalbfleiſch S 45Eler pro Schock 2 80 Hammelfieiſch 60Schweinefleiſch 55Die PolizeiVerwaltung.

Michael nahm die Gabel als ſein Eigenthum
n Anſpruch. der Jnſpector ließ ſie los und entfernte ſich, ſchickte auch kurz darauf

Gegen 6 Uhr Abends erhielt der Jnſpector Fkiedel Beſuch
von dem Gutsbeſitzer Luddicke in Polleben. Dieſem theilte er das am Nachmittage

Civilſtands-egiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. April.

Eheſchließungen: Der Handurbeiter W. Lennig und J. L. A. Koch, Wein-
gärten 26. Der Lehrer C. G. Lebe, großer Sandberg 5, und C. W.
Sonntag, große Ulrichsſtraße 61. Der Handarbeiter F. A. Nitzſchke
und L. W. geborene Saegert, geſchiedene Albrecht, Blucherſtr. 6.

Geboren: Dem Bööttchermeiſter F. H. Renne ein Sohn, Unterberg 10. Dem
Packmeiter W. Sommer ein Sohn, größe Brauhausgaſſe 31. Dem Kauf
mann F. W. G. Körting ein Sohn, Markt 11. Dem Mechanikus und
Jnſtrumentenmacher F. A. Rembow eine T., Harz 32. Dem Maurer

W. Schultze ein Sohn, Unterberg 23. Dem Bahnarbeiter C. Kirſt
ein Sohn, Zapfenſtraße 17a; Dem Handarbeiter F. Heyne ein Sohn,
Brunoswarte 9. Dem Gerichtsboten F. G. Schmidr ein Sohn, Zenker-
gaſſe 5. Dem Böttcher F. O. Döring ein Sohn, Neuſtadt 6. Dem
Schmiedemeiſter J. G. Beyer ein Sohn, Geiſtſtraße 29.

Geſtorben: Des Schloſſer F. Simon Sohn, todtgeboren, Karzerplan 2. Der
Rentier Johann Friedrich Philipp Aderhold, 58 Jahr 1 Monat 14 Tage,
Knocheneiterung, große Ulrichsſtraße 52. Dorothee Amalie Henriette
Lange, 50 Jahr 8 Monat 17 Tage, Lungenoedem, Louiſenſtraße 12. Des
Handarbeiter C. Camnitius Sohn Heinrich Friedrich Albert, 1 Jahr 8, M.
11 Tage, Pneumonie, Pulverweiden 1. Die Wittwe Caroline Grune-
wald, geborene Leidloff, 75 Jahr 10 Monat, 26 Tage, Altersſchwache,
Freudenplan 1. Des Handarbeiter H. Böohme Sohn Friedrich Carl,
1 Jahr 10 Monat 28 Tage, Lungenſchwindſucht, Ludwigsſtraße 6. Ein
unehelicher Sohn, 8 Monat 13 Tage, Lungenentzundung, Ludwigsſtr. 15.
Des Zimmermann F. A. Funke Sohn Franz Auguſt Otto, 1 Mon. 2 T.,
Brechdurchfall, Brunnengaſſe 2.

Hallijcher Cages Kalender.
Freitag den 16. April

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
S eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

v. II 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum
r von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchfuührung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliotyekt u. Leſeztunr „2afe avid“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
all. Turner Feuerwehr Ab. 8 Uebung (Rathehof).
tadt-Theater: Ab. 7 „Der Waffenſchmied von Worms“, kom. Oper.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. z a Wurſt iſt ſagrſch von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. April.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Muünchenmeyer a. Baſel. r. Rent. Steiera. Liſſabon. Die Hrrnu. Kaufi. Muäller u. Schede a. Leipzig, Herbert, Sal
bach u. Schafer a. Berlin, Hiller a. Aken a E., Bather a. Weimar, Zabel
a. Liebenwerda, Papſt a. Speier, Reichert a. Muhlhauſen, Priſter u. Groh
mann a. Liegnitz, Grohte u. Seifert a. Duüſſeldorf, Rathke u. Beier g.
Stedten a Oder.

Stadt Hamburg. Hr. Huüttendirector Ottmar Bree a. Thale a H. Die
Hrrn. Fabrikbeſ. Paul ing a. Zerbſt, Durée a. Aachen. Hr. Prof. Brun-
ner a. Berlin. Hr. Frhr. Baron v. Mienigerode a. Dresden. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Dietze a. Guldenſtern. Hr. Baurath Bode a. Halberſtadt. Hr.
Krelsgerichts-Rath Herrmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufi. Salomon
u. Ettlinger a. Frankfurt a M. Beerwald a. Berlin, Leop. Brandes g.
Bremen, M. Felix a. Brieg, Geyer a. Erfurt, Sickmann a. Gladbach.

Soldner Ring. Hr. Oberfoörſter Wilke a. Schönwertha. Hr. Commerzien-
Rath Gieſeler a. Cöln. Die Hrrn. Fabrik. Fixtor a. Aachen, Wingln a.
Magdeburg. Hr. Rent. Heine a. Krakau. Hr. Dr. jur. Hinſchink a. Nurn
berg. Die Hrrn. Stad. Gebr. Lottich a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Arioni a. Duſſeldorf, Kuülz a. Parnau, Schäfer a. Osnabrück, Goöricke a.
Ahlau, Wicht a. Prag, Schneidewind a. Gera, Bahling a. Kreutz.

Goldene Roſe. Hr. Lehrer A. Höller a. Muhlhauſen. Hr. Oekon. Renn a.
Wittenberg. Hr. Paſtor L. Nollner a. Dölzen. Hr. Landw. F. Schmidt
a. Limburg. Hr. Fabrik. Greuner a. Elberfeld. Hr. vind. jar. Witſch a.
Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Langenſalza H. Ernſt a. Wol
fenbuttel.

Hr. Stud. theol. Rohrbach a. Heidelberg. Die Hrru. Kaufl.Ruſſiſcher Hof.
Gärtner, Krauſe, Friedrich u. Petri a. Leipzig Holländer a. Nordhauſen,
Seeberg a. Cölleda, Faber a. Zerbſt, Wilhelmi a. Caſſel.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärk. 86,75. CölnMind. 112,50. Rheiniſche 114,50 abgeſt. Oeſterr.

Staatsbahn 547, Lombarden 256,50. Oeſterr. Ereditagetien 423,50. Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz matt, umfaſſende Realiſirungen

druckten durchweg.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) April Mai 182,50,. Juni/ Juli 185,50 Mark.
Roggen. April Mai 148,50. Wai Juni 146,50. Juni Juli 146, Mark.
Gerſte loco 129--179 Mark.
Dafer. April Mai 177, Mark.
Spiritus loco 55,80. April Mai 57,60.
Rüböl loco 54,70. Avril Mai 54,70.

Auguſt September 59,30 Mark.
September Oetober 58 80 Mark. Feucht

Breslau
MainzLut

fen St. Act. 111,50. OberſchleſtſcheSt. Act. A. C. 141,50. Rheiniſche St.-Aect. 114,62. Rumäniſche St.-Acz. 34,25.
Lombarden 257, Franzoſen 549, Oeſterr. Cr.-Act. 424, Braunſchw.
Credit 56, Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 104,90. Amſſterd. Bank 87,25. Darmſt.
Bank-Act. 143,50 Disce.-Comm.-Anth. 175,90. Laurahütte 112,25, Dortmunder
Unlon Act. 25,75. Louiſe Tiefbau 52, Hiberniag Schamrock 60,25. Gel-
ſen kirchen 114 90. Commerner 95, Tendenz: matt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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